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für di ftieg immer höher und höher .... Das dlirre Holz praſſelte, 

Beſtellungen . ee und da wendete ſich plötzlich der Wind und blies nach meiner 
8 Richtung, Große glühende Brandflocken fielen rings um mich 

in das dürre Gras, welches zündete. Ich eilte aus meinem 
Verſtecke und fand eine epheuumrankte Gartenthür, welche in 
einen Hofraum mündete. Als ich denſelben betrat, ſchlug ein 
großer Kettenhund auf mich an; aber eine tieſe, ſonore 
Mannsſtimme, die aus der Küche des Hauſes kam, bändigte 
den Köter. Es war ein alter Nachbar, ein Jude, mit dem 
ich perſönlich befreundet war. „Um Gotteswillen, Nachbar, 
„Ja, weßhalb denn? werden 
„Ja wohl“, bemerkte ich. 
„Der Pöbel fteinigt und mordet die Aerzte. Es hat ſich im 
Volke der Glaube verbreitet, daß wir die Kranken vergiften 
und die meiſten lebendig begraben.“ 


allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mt. 20 Pf., wenn er vom Poſtanit abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
17 Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 


> Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau Ele verſelgt Wee * 
5 unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten f 
en durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 


Wie es im ruſſiſchen Choleragebiet zugeht. 


* 
N „Auf der Eiſenbahn⸗ Station in Baku (am kaspiſchen 
| Meer) herrſcht ein wüfter Lärm. Alle Säle find überfüllt 
ee. mit Abreiſenden. Bei der geſchloſſenen Thür zum Perron iſt 

ein furchtbares Gedränge. Als die Thür endlich geöffnet 
f ird, ſtürzt die Menge, wie wilde Thiere, die den unvermeid⸗ 

ichen Tod vor Augen ſehen, in die Waggons, die im Nu 


erhob 


nun in ein großes, g 


ili Ungenommen ſind; wo Pla für zwei iſt, ſitzen vier, und Ata Tic Banter wann ing 
5 830d keinen Flag auf den Bänken gefunden, kauert auf dem Minuten hörten wir ein fürchterliches Gepolter über unſeren 
10 Boden. Das Gedränge iſt unbeschreiblich, es herrſcht eine Köpfen. Der Pöbel war ins Haus gedrungen, man hörte 
Luft zum Sticken und unerträglicher Geſtank im Waggon, ihn die Fenſterſcheiben 4 
— trotz der beiderſeitig geöffneten Fenſter;; der Geſtauk verbreitet Gegenstände Fempter 
9 oo 1 (bei allen ruſſiſchen Waggons be⸗ Schlag, dem ein dumpfer Akkord folgte — die Horde hatte 
k en) READER. orfichtige Paſſagiere beſprengen ihre ein glavler zerſchlagen! Ungefähr eine halbe Stunde dauerte 
lelder und die neben ihnen Sitzenden mit Karbol. Es be⸗ 


tritt ein Arzt den Wagen, beſieht 80 bei einigen Paſſagieren, 
1 die ihm verdächtig erſcheinen, die unge und fühlt den Puls. 
Die Paſſagiere fürchten den Arzt und verſichern, daß ſie voll⸗ 
komnien geſund ſeien. Der Zug 12 ſich in Bewegung. Nach 
Ei einigen Augenblicken entfteht ein furchtbarer Trubel — eine 
e rau im Waggon iſt an der Cholera erkrankt! Sie wird in 


Wutky in Aſtrachan!“ 


s 55 beſonderen Cholerawagen geführt, . ruſſiſche] ward fie mit ſchweren 
ahnen haben Durchgangswagen) und der Platz, auf welchem ; 
ft fie geſeſſen, wird mit Karbol beſprengt. Sofort nimmt den ee ven eg 
um 5 Platz ein anderer Paſſagier ein. „Station wurden ihres Inha entleert; 
= kſtaffa!“ ruft der Schaffner. Der Zug hält und wird mit 


Rarbol beſprengt. Wer ausſteigen muß, hat beim Arzt vor⸗ 
beizugehen, der den Puls fühlt und ſich die Zunge zeigen 
läßt. Die Eingeborenen betrachten jeden Ausfteigenden mit 
bleichem Schrecken ...“ — ſo beſchreibt ein Berichterſtatter 
des ruſſiſchen Blattes „Nowoje Wremja“, der kürzlich von 
Baku aus zur Station Akſtaffa auf der trauskaukaſiſchen 
Bahn fuhr, die Sanitätsaufſicht. 

Aus Baku iſt die Hälfte der Bevölkerung aus ge⸗ 
wandert (etwa 44000 Perſonen). Auf den Straßen Bakus 
herrſcht Todtenſtille; von den 500 Droſchken verkehren nur 
noch höchſteus 40; auch find eine Menge Fabriken geſchloſſen 
worden, weil ſich keine Arbeiter finden, welche den Betrieb 
fortſetzen. 

Wir Aerzte, ſo ſchreibt ein Mediziner der „W. Fr. Pr.,“ 
haben hier ein wahres Martyrium durchzumachen, beſonders 
lu Saratow und Aſtrachan. Ich befinde mich ſeit zwei Wochen 
in Aſtrachau. Die ganze Stadt iſt zu einem einzigen 
roßen Lazareth umgewandelt. Neben den zahlloſen Kranken⸗ 
Be wird jedes grüßere Haus zu einem Hoſpital einge⸗ 
richtet. Der hier anſäſſige Adel, ſowie auch die reichen Kauf⸗ 
de herren und Bürger find meiſt in das Ausland oder nach 
um Moskau und Petersburg geflüchtet. Ganze Stadttheile find 
)) wie ausgeſtorben. Die militärische Beſatzung ift unzureichend, 
m um Folge deſſen iſt der Pöbel Herr der Stadt geworden und 
13. plündert nach Herzensluſt. Leider iſt es beim Plündern allein 
nicht geblieben. Ich will einen Fall mittheilen, der an Roh⸗ 
heit und Barbarei unübertroffen daſteht. 


Sie ſchlugen die Böden 


ſangen ſie wüſte Lieder. 


Ein Funke in den See 
verloren. 
verließ der Haufe den Ke 


mal unter Todesgefahr, 
grunde des Gartens. 


fenſtern, zu gleicher Ze 
Hauſes; bei dieſem Aubl 
Worten: „Nun bin ich 


Schutz. 


in Niſchnei⸗Nowgoro 


Nachdem gegen dieſelbe mit 


„He, holla, Freunde! Wie wär's, 
anzünden würden? Das 
„Ja! Anzünden! Anzünden! 
außen, ſonſt verbrennen wir 


Kaum 


Erſt am andern Tage erhielten wir au 


Es iſt noch immer nicht entſchieden, 


verhetzer treiben auch dort ſchon ihr Werk. 
gefaßten Hetzer, den Kleinbürger Kitajew, 


in ihn. 


einſchlagen und die Einrichtungs⸗ 
Plötzlich hörte man einen mächtigen 


die Verwüſtung in den Zimmern, dann ward es eine Weile 
ſtill. Plötzlich aber rief eine Stimme im Hoſe: „Heda! Wir 
haben ja noch den Keller! Da drin’ finden wir den beften 


Nun begann der Vernichtungskrieg gegen die Kellerthür. 
Axthieben nichts auszurichten war, 
Endlich gab ſie 
nach und der Pöbel drang, mit Laternen bewaffnet, in den 
. . Die kleinen Fäſſer 
was nicht getrunken ward, 
wurde in den Sand gegoſſen! Aber dies war blos ein kleines 
Vorſpiel, die Beſtialität dieſer Menſchen kannte keine Grenzen. 
ſämmtlicher Spiritusfäſſer ein. Der 
Spiritus ergoß ſich wie ein Strom in die Kellerräume. 


Balken angerannt. 


e wüſte Orgie. 


d ſtattfinden ſoll oder nicht. 


Wünſche des deutſchen Landwirthſchaftsraths. 
I 


als Ergänzung zu den in den 


auf den großen Waſſerſtraßen durch beſondere Verträge 
verbündeten Staaten“ er⸗ 


n. Daß ſolche Maßnahmen möglich 
n zur Beförderung des Exportes ge⸗ 
Vorgehen verſchiedener Staaten zu 


verſchiedenen Zeiten gelehrt; es genügt, auf die fortgeſetzten 
Frachtherabſetzungen für Getreide auf den ruſſiſchen Bahnen 
und auf die eigenthümlichen Begünſtigungen der den Güter⸗ 
verkehr auf der Donau bewerkſtelligenden Dampfſchiffsgeſell⸗ 
ſchaften hinzuweiſen, um die Möglichkeit der Lahmlegung des 


Handelsvertragskonventionen, welche 


1 olk weismachte, es gäbe gar kei 
8 Wei Gott, durch weiche Bosheit ſich in Volle die Nach. würden lebende begehen seine Gholera 
tor richt verbreitete, daß wir Aerzte die Kranken vergiften und [ Baranow ein draſtiſches Mittel angewandt. 
30) dann die meiſten derſelben bei lebendigem Leibe begraben zwangsweiſe als Lazarethgehülfen in ein ſchwimmen 
= ließen. Dieſe unerhörte Zumuthung faßte im Volksglauben lazareth geſteckt, damit er Gele 
leſte Wurzel. Sie ward das Signal zu einem allgemeinen zu überzeigen. 
ll Aufruhr. Der Pöbel ſtürmte ſämmtliche Spitäler und — — 
Baracken, ſchlug die Bedienungsmannſchaſten nieder und tödtete 
5 ſogar mehrere Aerzte. Die armen Kranken wurden in ihren 
, Betten auf die Straßen und in die Höfe geichleppt. Der 
rode wahnſinnige Pöbelhaufe umtanzte die Kranken und ſang dabei Vom deutſchen Landwirt 
National s Lieder. Plötzlich wurde die Zimmerthür meiner] kanzler und die deutſchen 
3 Abtheilung, die ich verſchloſſen hatte, eingeſchlagen. Sechs big | gerichtet worden, welche 
acht wüſte Geſellen mit von Schnaps gerötheten Geſichtern] Handelsverträgen feſtgeſetzten Zofli 
di ſtürzten mit erhobenen Aexten und Meſſern (zwei davon ][„Feſtlegung der Eiſenbahnta 
waren ſogar mit Revolvern bewaffnet) auf mich zu. Ich j je 
60 befand mich im erſten Stockwerk, das zudem ſehr niedrig 16 den durch Handelsverträge e 
‚fie war. Durch das Fenſter in den Garten fpringen und mich] hebt. In der Begründung it gejagt: 
tie lüchten, war das Werk eines Augenblicks. Zwei Revolver⸗ daß 8 bie 117 0 
eth ſchüſſe, die mir nachgeſendet wurden, verfehlten ihr Ziel. Am 1 8 8 
nördlichen Ende des Gartens ſchwang ich mich über die 
17 Planke und befand mich in einem zweiten Garten, welcher werde. 
nz üdlich durch eine Wieſe abgegrenzt wird, auf welcher manns⸗ 
und hohes, ſchon zu Heu verdorrtes Gras emporſprießt. In unwirkſam gemacht werde 
' dieſem Graſe verbarg ich mich und hörte lange Zeit das] find und unter Umſtände 
wüſte Gejohle und Gekreiſche des Pöbels und die jammernden] troffen werden, hat das 
Stimmen der Kranken ... daun verſtummte wie auf einen 
nau Schlag der ganze Lärm. Ich wußte mir den Vorfall nicht 
ufen. u deuten. Plötzlich ſchlug ein greller Feuerſchein an mein 
a uge. Der Pöbel hatte das Hoſpital in Brand 
bo geltedt, Allmächtiger Gott! Befanden ſich noch Kranke in Zollſchutzes darzuthun. 
87 en Räumen? Das Blut erſtarrte mir zu Eis. Die Lohe 


eine Bindung der Zollſä 


ze auf die Dauer einer Reihe von 


Bei dieſen Worten 
ſich vor dem Hauſe meines Nachbars ein ohreube⸗ 
täubendes Geheul, kräſtige Axthlebe ſielen an die Haustbür. 
Bleich vor Entfegen ſtürmte des Nachbars Tochter aus dem 

immer heraus. „Vater, wir ſind verloren!“ rief ſie. „Der 
Pöbel wird uns morden! Gregor, unſer Kutſcher, führt ſie 
an — ich habe ſeine Stimme vernommen!“ Wir retteten uns 
eräumiges Gewölbe, welches ſechzig 
er Slibowitz und Lager 
Nach etwa zwei 


Dazu 
Ein langer betrunkener Kerl pflanzte 
ſich dicht vor unſer Verſteck. Im Munde hatte er eine kurze 
Pfeife und in der Hand eine Laterne, 


Er nahm die brennende 
Kerze aus der Laterne und zündete fi 


ch damit die Pfeife an. 
von Spiritus, und wir waren Alle 
Nachdem jedes Faß gründlich vernichtet wurde, 
ler. Da brüllte einer der Letzteren: 
wenn wir den Spiritus 
gäbe eine ſchöne Beleuchtung.“ 
Aber durch das Kellerloch von 
ja mit!“ Abermalige Flucht, dies⸗ 
aus dem Keller nach dem Hinter⸗ 
hatten wir das neue Verſteck 
eingenommen, ſo ſchlug ſchon die Spirituslohe aus den Keller⸗ 
it brannte auch der Dachſtuhl des 
icke fiel mein alter Nachbar mit den 
ein Bettler!“ ohnmächtig zuſammen. 
sgiebigen militäriſchen 


ob die große Meſſe 
Volks⸗ 
Gegen einen ab⸗ 
der dem dortigen 
und die Menſchen 
hat der Gouverneur General 
Er hat ihn 
t des Cholera⸗ 
genheit habe, ſich vom Gegentheil 


hſch aftsrath iſt an den Reichs» 
Staatsregierungen eine Eingabe 


ätzen die Forderung auf 
rife und der Tarife 


größten Bedeutung, 
ung der Fracht⸗ 
tarife für die Maſſenprodukte der Landwirth⸗ 
ſchaft während der Dauer der Handelsverträge ausgeſchloſſen 

Durch eine einzige Tarifmaßnahme in einem der kon⸗ 
kurrirenden Staaten können die beſtehenden Zollſätze geradezu 


Jahren bedingen, erfordern daher als Ergänzung eine gleich⸗ 
zeitige Feſtlegung der Frachttarife. Mindeſtens ſollte, ſoweit 
die Staatsregierungen in der Lage ſind, auf die Tarifmaß⸗ 
nahmen der Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffsgeſellſchaften Einfluß 
zu nehmen, Vorſorge getroffen werden, daß nicht plötzliche, die 
Verkehrsbeziehungen der betreffenden Länder völlig ändernde 
Tarifmaßnahmen angeordnet werden, ohne daß eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Vertragsländern vorher ſtattgefunden 
hätte. Einen Ausbau der Handels vertrags⸗ 
abmachungen nach dleſer Richtung hin glaubt 
der Deutſche Landwirthſchaftsrath den hohen verbündeten Re⸗ 
gierungen auf das Angelegentlichſte empfehlen zu ſollen“. 

Dann wünſcht der Landwirthſchaftsrath Maßnahmen zur 

Förderung der Ausfuhr landwirthſchaftlicher Produkte, ins⸗ 

beſondere von Vieh, Spiritus und Zucker. Dieſe 

Forderung wird im Wejentlichen wie folgt begründet: 

„England hat unter dem Vorwande der erhütung von 

Seuchenelnſchleppungen ſeine Grenzen gegen die Einfuhr deutſchen 
Biehes faſt gänzlich geſchloſſen. Frankreich hat durch die Auf⸗ 
erlegung übermäßig hoher Zollſätze und die Erſchwerung der 
Einfuhr lebenden Viehes die bis dahin blühende Einfuhr deutſchen 
Schafvlehes gleichfalls unmöglich gemacht. Große Diſtrikte 
unſeres deutſchen Vaterlandes, deren Viehproduktion nothwend 
auf die Viehausfuhr hinweiſt, ſind durch ſolche Maßnahmen au 
das Empfindlichſte geſchädigt. Sie erwarten von den verbün⸗ 
deten Regierungen, daß dieſelben bemüht ſein werden, die Gren⸗ 
zen des Auslandes für die deutſche Viehelnfuhr wieder geöffuet 
zu erhalten. Ein Erfolg wird hierin in erſter Linie davon ab⸗ 
hängen, baß die Seuchen im In lande unterdrückt und 
damit dem Auslande der Vorwand für die Sperre der Einfuhr 
lebenden Viehs genommen werde. 

Die Lage des Zuckermarkts hat fich von Jahr zu Jahr 
verſchlechtert. Zwar hat die deutſche Zuckerproduktion immer 
noch eine Zunahme aufzuweiſen, aber in viel ſtärkerem Maße 
iſt die Produktion in Frankreich gewachſen, begünſtigt durch 
außerordentlich hohe aus dem angewandten Steuerſyſtem her⸗ 
vorgehende Prämien. Der deutſche Landwirthſchaftsrath glaubt 
daher noch einmal darauf hinweiſen zu ſollen, daß durch das 
Zuckerſteuergeſetz die Zahlung einer offenen Prämie bei 
der Ausfuhr wenigſtens ſo lange bewilligt werde, als die übrigen 
Zucker produzirenden Länder fortfahren, ihrerſeits Aus fuhr⸗ 
prämien zu zahlen.“ * 


— 2 
Berlin, 21. Juli. 


— Der Kaiſer hat auf ſeiner diesjährigen Nordlands⸗ 
fahrt bereits den nördlichſten Punkt erreicht und befindet ſich 
jetzt auf der Rückfahrt nach Wilhelmshaven, wo er am 27. 
Juli erwartet wird. Unterwegs wird ihn das Mandvers 
Geſchwader an der Südſpitze Norwegens treffen und auf dem 
Heimwege größere Seemanöver ausführen. Von Wilhelms⸗ 
haven kommt der Kaiſer am 28. Juli zum Beſuch feiner 
Gemahlin nach dem Marmorpalais und wird während ſeines 
24ſtündigen Aufenthalts in Potsdam die Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers und des preußiſchen Staatsminiſteriums entgegen⸗ 
nehmen. Während der ganzen Nordlandsfahrt iſt übrigens 
der Kaiſer mit den Behörden in ununterbrochenem telegra⸗ 
phiſchem Verkehr geweſen. Anfangs Auguſt wird der Kaiſer 
ſich etwa ſechs Tage in England aufhalten und an der Yachte 
Regatta bei Comes theilnehmen. Zum 10. Auguſt gedenkt 
erädann wieder in Potsdam zu fein und dort bis zum Ende 
des Monats zu verbleiben. Am 2. September nimmt er 
die Parade des ganzen Gardekorps auf dem Tempelhofer 
Felde ab und begiebt ſch aldann zu einerzmehrtägigen Elchwild⸗ 
jagd als Gaſt des Königs von Schweden ⸗ Norwegen nach 
Göteborg. Nach der Rüchkehr von dort tritt der Kaiſer ſeine 
diesjährigen Manöverreifen an, die nach Coblenz, Metz, Karls⸗ 
ruhe und Stuttgart führen. Von dort wird er dann wieder 
nach Potsdam zurückkehren. Die Kaiſerin, die ſich beſten 
Befindens erfreut, gedachte nunmehr am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag vom neuen Palais nach dem Marmopalais bei Pots⸗ 
dam überzuſiedeln. Die jüngſten kaiſerlichen Prinzen ſind 
am Donnerſtag Vormittag nach Wilhelmshöhe zu mehr⸗ 
wöchentlichem Aufenthalte gefahren. 


— Der Kaiſer hat befohlen, daß die kirchlichen Fürbitten 
für eine glückliche Entbindung der Kaiſerin Sonntag den 
24. d. M. ihren Anfang nehmen. Der Cvangeliſche Obers 
kirchenrath hat in dieſer Beziehung die erforderliche Anord⸗ 
nung ergehen laſſen. 


— Fürſt Bismarck theilte feinen Tübingern Beſuchern 
die Abſicht mit, einen Tag auf der Rückreiſe in Berlin zu 
verweilen. 


— Mehrere Tauſend ſüdd eut ſche Sänger waren 
dieſer Tage wieder zur Begrüßung des Fürſten Bismarck 
in Kiſſingen. Als der Fürſt nach dem Bade aus dem Hauſe 
trat, feierte ihn einer der Sänger als den Gründer des 
Reiches, der erfüllte, was das deutſche Lied erſehnt. Alle, 
welch' politiſchen Glaubens ſte auch ſeien, würden wohl freudig 
dem „Schöpfer des Reiches“ ein Hoch bringen. Fürſt Bis⸗ 
marck erwiderte darauf u. A. 

Die Politik hat ja eine mäßige Verwandtſchaft zur Muſit, 
in dem Beſtreben, Harmonie herzuſtellen, und auch Noten 
hat man in der Politit genug zu ſchreiben. Die Noten, die ich 
33 haben auf einem materielleren Gebiet, als dem der 

uſik, Akkorde herzuſtellen, und dieſe, wo ſie vorhanden waren, 
zu erhalten gehabt. Wenn meine Arbeit als Komponiſt und 
Notenſchreiber in deutſchen Angelegenheiten gelungen iſt, dann 
t mein Lebenszweck, ſoweit er für die Oeffentlichkeit von Werth 
t, erfüllt. Mein Wirken iſt belohnt durch den Dank und die 
Anerkennung, die mir nun zu Theil werden. Viele perſönliche 
Freunde kann man ſich als Miniſter in Deutſchland, wenn man 
nicht gerade eine Schlafmütze iſt, nicht erwerben, eher die Freunde, 
die man hat, verlieren. Die Quittung über meine Bergangens 


heit, welche die mir täglich werdenden Ovationen bringen, iſt 
mir genügend. ö 


— u un 
u u 
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— 


- es iſt der Nationallib. Corr. zufolge, mit aller Bes 
Sm zu erwarten, daß die Vorlagen zur Fortführung 
er Steuerreform dem Landtag in der nächſten Herbſt⸗ 
ſeſſion zugehen werden. Der Landtag wird zu dieſem Zweck 
bereits im November einberufen werden. 

— Die Bemühungen Rußlands, eine Aufhe bung des 
Verdots der Lombardirung ruſſiſcher Werthe durch 
die Seehandlung zu erlangen, dauern, wie der Münch. Allg. 
Ztg. aus Berlin geſchrieben wird, fort, haben aber nicht 
die geringſte Ausſicht auf Erfolg, da Rußland nichts 
dagegen zu bieten hat. Eine Aufhebung der Zölle, welche 
die Einfuhr deutſchen Eiſens und deutſcher Kohlen unmöglich 
mochen, verbietet ſich durch die Verpflichtungen, welche die 
ruſſiſche Regierung der einheimiſchen Induſtrie gegenüber eins 
gegangen iſt und die noch 10 Jahre fortlaufen. 

— Die polniſch⸗klerikale Partei in Schleſien trifft 
bereits ihre Vorbereitungen zum „zweckmäßigen“ Empfange 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe. Der polniich » katholiſche 
Verein in Oppeln hat beſchloſſen: 1) eine aus 3 polniſch⸗ 
katholiſchen Familienvätern beſtehende Abordnung zu wählen, 
welche ſich beim Miniſter im Namen aller Eltern über die 
gegenwärtigen Schulverhältniſſe beſchweren und die Wünſche 
der polniſchen Eltern vortragen ſoll; 2) außerdem ſollen dieſe 
Beſchwerden und Wänſche dem Miniſter auch fchriftlich über⸗ 
reicht werden; 3) zum künftigen Sonntag ſollen in allen 
Gemeinden Verſammlungen berufen werden, in denen im 
Auftrage der Eltern die Ortsvorſteher oder andere Ver⸗ 
traueusmäuner die ſchriftliche Beſchwerde unterzeichnen ſollen. 

— Die Stadt Straßburg in Elſaß fol kanaliſirt 
werden und eine Rieſelfeldanlage erhalten. Ein Arzt 
Dr. Ullersberger, warnt aber die Straßburger vor einer ſolchen 
Anlage als einer „Nahrungsmittelverfälſchungsanſtalt 
en gros“. Der ſtädtiſche Dünger, ſo meint der Doktor, 
zaubere auf den Rieſelſeldern von Berlin ja eine Vegetation 
hervor, die auf den erſten Anblick verblüffend wirke, die 
Pflanzen und Früchte ſeien aber ohne Gehalt, ſehr waſſer⸗ 
reich, arm an Zucker, arm an Erden. Daher die Neigung 

um Faulen, daher die Kraftloſigkeit der Gemüſe. Tüchtige 
— mu die Gärnter und die Bauern, ſo ſchreibt Dr. Ullers⸗ 
berger weiter, wiſſen das alles recht wohl. „Getrieben“ nennt 
man ſolche Rieſenkrautköpfe, ſolche Rieſeuſpargel von Kindes⸗ 
armdicke, ſolchen Blumenkohl von fabelhajtem Umfange. 
Kocht man fie und beriecht fie, dann erkennt man bald das 
darin ſleckende ſtinkende Ammoniak, das als Stellvertreter der 
blutbildenden und nervenſpannenden Erdſalze aufgetreten iſt und 
Menſchen und Thiere foppt. Genau daſſelbe iſt es mit unjeren 
Körnerfrüchten, daher die Klagen der Müller und Brauer 
über ſchlechte Mehlfrüchte und unbrauchbare Gerſte. Ueberall 
die gleichen Grundurfachen, überall die gleichen Folgen. 
er Straßburger Arzt beruft ſich dabei auf die angeblich 
in den Berliner Rieſelgärten Gemshagen, Blankenfelde und 
iedesdorf u. |. w. gemachte Erfahrung, wonach ſich bei dem 
indvieh, welches von Rieſelfeldern gefüttert wird, eine voll⸗ 
ändige Entartung des Knochenbaues zeigen ſoll. 

u Sachverſtändiger führt dabei zur Erklärung an, daß in 

enen verfütterten Gewächſen Ammoniak die Stelle von 
ali und Kalk einnehme; Kali aber gerade bedinge für das 
uskelfleiſch und Kalkerde für das Knochengerüſt die normale 
Grundläge. 

Wie man hört, will die Straßburger Gemeindebehörde 
lich neuerdings an einige altdeutſche Städte w. z. B. Danzig 
wenden, um die Erfahrungen mit den Rieſelgütern zu ſammeln. 

Frankreich. Die Polizei hat am Mittwoch in Paris 
zwei Anarchiſtenführer verhaftet. Es wurden Höllen⸗ 
maſchinen und chemiſche Exploſivſtoffe beſchlag⸗ 
nahmt. In der vorigen Woche wurde die Ankunft dieſer 
Auarchiſten vom Auslande der Polizei gemeldet; dieſelben 
is öffentliche Gebäude in die Luft ſprengen. In der 
Nacht zum Donnerſtag wurden noch 26 Auarchiſten verhaftet, 
welche ſyſtematiſch Läden ausraubten. 

ußland. Ein zariſcher Befehl iſt in Petersburg ver⸗ 
öffentlicht worden, welcher den Kommunen geſtattet, Des⸗ 
Infektionsmittel aus dem Auslande zollfrei einzu⸗ 
führen, unter der Bedingung, daß die betreffenden Mittel 
nicht zum Verkauf gelangen, ſondern Privatperſonen zu 
unmittelbarem Gebrauche überlaſſen werden. 

In dieſen Tagen iſt ferner ein zariſcher Befehl ver⸗ 
Iffeutlicht worden, welcher 218 Familien ruſſiſcher Bauern 
das Recht ertheilt, in der Nähe der Grenze von Afgha⸗ 
niftan ſich anzuſiedeln. Dieſen Soloniften werden vers 
ſchiedene Vorrechte ertheilt, die im Allgemeinen in Folgendem 
2 5 1) Die Koloniſten werden von allen Laſten und 

bgaben befreit, ſelbſt die Ableiſtung der Militärpflicht wird 
lhuen bis zum 1. Jauuar 1903 erlaſſen. 2) Die Koloniſten 
erhalten das Recht, zu billigeren Preiſen auf allen Eiſen⸗ 
bahnen zu fahren. 8) Dem Chef des Transkaspiſchen Ges 
bietes werden aus der Kaſſe des Kriegsminiſteriums jährlich 
21 800 Rubel angewieſen, welche unter die Koloniſten der 
Art zu vertheilen ſind, daß jeder Hausvater je 100 Rubel 
erhält; das Geld muß zu landwirthſchaftlichen Zwecken vers 
wandt werden. — Bei einem Vorrücken der Ruſſen in Cen⸗ 
tralaſien werden dieſe „Koloniſten“ wichtige Dienſte leiſten 
können. Vielleicht ſiedelt der Zar demnächſt gleich einige 
Soldaten an der afghaniſchen Grenze an. 

Bulgarien. Das Blatt des Miniſterpräſidenten Stam⸗ 
bulow, „Swoboda“, fährt fort, durch Veröffentlichung von 
Aktenſtücken die Orientpolitik der Ruſſen bloszuftellen. Neuer⸗ 
dings find, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, acht ruſſiſche 
Aktenſtücke veröffentlicht, welche zu einem amtlichen Schrift⸗ 
Beba der ruſſiſchen Vertretung in Bukareſt mit dem aſiatiſchen 

epartement in St. Petersburg gehören. Die aus dem 
Herbſt und Winter 1887 herrührenden Schriftſtücke zeigen, 
ihre Echtheit vorausgeſetzt, daß die ruſſiſche Regierung gleich 
nach Ankunft des Fürſten Ferdinand im Lande beſtrebt ge⸗ 
weſen iſt, jede Gelegenheit zu benutzen, um den Prinzen aus 
Bulgarien zu entfernen. Das aſiatiſche Departement fordert 
in dieſen Aktenſtücken die ruſſiſche Vertretung in Bukareſt 
auf, jedes Unternehmen gegen den Prinzen, welcher als 
außerhalb der Geſetze ſtehend angeſehen werde, zu ermuthigen, 
ud giebt Anweiſungen für Unterhandlungen mit Panitza, 
ber bereits im Jahre 1887 feine Dienſte anbot. Mit Hilfe 
es ſlaviſchen Komitees ſei die Bande eines gewiſſen Stabokow 
bewaffnet und deren Organiſation von Stelidow geleitet 
worden. Für den Fall der Entfernung des Prinzen Ferdinand 
aus Bulgarien habe Rußland das bulgariſche Heer verdoppeln 
wollen, indem in jede Kompagnie zur Hälfte Ruſſen ein⸗ 
bag werden ſollten. Die bulgariſche Sobranje ſollte nicht 
as Recht haben, einen anderen Kandidaten als den von dem 
ruſſiſchen Kommiſſar vorbezeichneten für den bulgariſchen 
Thron zu wählen. Das wünſcheuswertheſte Ziel ſei jedoch, 
daß Bulgarien von einem Sruffiihen Statthalter regiert 
werde, der feine Weiſungen von dem ruſſiſchen Kgiſer erhalte 


ne. Der Auſſtand in Afghankſtan wird dem Emir 
von Afghaniſtan immer undequemer. Die auſſtändiſchen 
Hazaras haben den Truppen des Emirs zweimal einen 
Hinterhalt gelegt und haben mehrere hundert derſelben ge⸗ 
tödtet und eine Meuge Gewehre und Munition erbeutet. 


Marokko. Das Scheitern der engliſch⸗ marokkaniſchen 
Vertragsverhandlungen und die dadurch verurſachte plötzliche 
Abreiſe des engliſchen Geſandten Smith war neulich berichtet 
worden. Jetzt erklärt das Londoner Auswärtige Amt, es ſei 
vollſtändig ohne Nachrichten von Evan Smith. Dieſer habe 
den Abbruch der Verhandlungen mit dem Sultan und ſeine 
Abreiſe von Fez nicht gemeldet; ſein gegenwärtiger 
Aufenthalt ſei völlig unbekannt. Dieſe Nachricht er⸗ 
regt in London ungeheures Aufjehen, da angenommen wird, 
der engliſche Geſandte ſei in einen Hinterhalt gelockt oder es 
ſei ihm ſonſt ein Unglück begegnet. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 

— Von dem Direktoriumder DeutſchenLandwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft iſt dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
Grafen zu Stolberg ein Schreiben überſandt worden, in 
welchem der Dank ausgeſprochen wird für das Entgegenkommen 
der Behörden und die Theilnahme der Bevölkerung der 
Stadt Königsberg und der Provinz, durch welche das 
Gelingen der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ermöglicht 
worden ſei. 

— Geſtern trat die hieſige Sanitätskommiſſion unter 
Vorſitz des Herrn Stadtrath Polski zuſammen, um über 
Maßregeln zu berathen, welche Angeſichts der drohenden 
Cboleragefahr zu treffen ſeien. Es wurde, wie verlautet, 
beſchloſſen, eine häufige Ausſpülung der Rinnſteine und 
Desinfizirung derſelben ſchon jetzt eintreten zu laſſen. Seitens 
des Herrn Geh. Sanitätsraths Dr. Wiener wurden der 
Graben an der Marienwerderer Chauſſee, der untere Theil 
des Hermannsgrabens, der Tümpel an dem jüdiſchen Kirch⸗ 
hof, die noch offenen Stellen des Stadtgrabens als Oertlich⸗ 
keiten bezeichnet, welche im Falle der Zuſchleppung von 
Cholerabazillen verderbenſchwangere Brutſtätten der Krank⸗ 
heit werden könnten. Die Kommiſſion beſchloß, die 
Kanaliſirung, Spülung reſp. Räumung dieſer Stellen in 
Vorſchlag zu bringen. Außer verſchiedenen andern auf Re⸗ 
viſton der Kloakgrüben und anderer Uureinlichkeitsorte bezüg⸗ 
lichen Maßregeln wurde noch beſchloſſen, die Einrichtung 
eines Choleralazareths an der Kallinker Straße, in welchem 
kranke Weichſelflößer aufzunehmen wären, zu empfehlen. 
Dann wurde die Anſchaffung von Entſeuchungs⸗(Desinfektions⸗) 
Apparaten für das ſtädtiſche Lazareth als nothwendig be⸗ 
zeichnet und ſchließlich in Erwägung, daß die Heranſchaffung 
von Kranken aus dem Kreiſe zur Zeit der Cholera und die 
Ueberhäufung der Lazarethe mit Kranken ſehr bedenklich fei, 
wurde empfohlen, an die Kreisverwaltung das Erſuchen zu 
richten, Choleralazarethe in Rehden und Leſſen zu errichten. 
— Seitens des Militärs nahm Herr Oberſtlieutenant 
Runkel vom 141. Regiment und Herr Oberſtabsarzt Dr. 
Langſch an der Sitzung der Kommiſſion theil. 

— Mehrere hundert Zuſchauer hatten ſich geſtern Abend im 
Tivoli zu dem von Herrn Schwiegerling aus Breslau ver⸗ 
anſtalteten Feuerwerk eingefunden. Ein Theil der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin konzertirte, und nach Eintritt der 
Dunkelheit ſprühte und leuchtete, ziſchte und krachte es unaufhörlich. 
Von beſonderem Glanze waren die großen Fronten, die denn auch 
vielen Beifall fanden. Der große „Schlußeffekt“ aber, die Be⸗ 
ſchießung von Alexandrien, ſchrumpfte zu einigen Kanonenſchlägen 
und Raketenfeuer zuſammen, was die Zuſchauer natürlich ſehr 
enttäuſchte. 

— [Sommertheater] Zum Benefiz für Herrn Mar 
Laurence, der ſein 25jähriges Künſtler⸗Jubiläum feierte, wurde 
die Geſangspoſſe „Der Gold fuchs“, von der Firma Jacobſohn, 
Ely, Görß und Roth zuſammengebraut, gegeben. Das Publikum 
amüſtrte ſich, ſoweit eine Berliner Poſſe dies zuläßt und ſoweit 
der eigene Geſchmack und die Anlage, Luſtiges und zuweilen recht 
Albernes mit lächelnder Miene hinzunehmen, dies geſtatten. Wir 
hätten freilich lieber geſehen, daß Herr Laurence zu ſeinem Ehren⸗ 
tage ein beſſeres, älteres Stück gewählt hätte, ſtatt dieſes modernen 
Berliner „Wurſtzeuges.“ Der Jubilar wurde mit Applaus 
empfangen, Lorbeerkränze wurden ihm dargereicht. — Nächſt 
Herrn Laurence erquickte Frl. Hoffmann als Fleiſchertochter 
Hannchen durch urwüchſiges Berlinerthum. 

Am Sonnabend wird das neue Luſtſpiel „Sammelfieber“ von 
Marie Günther zur Aufführung kommen. 

— Eine Abtheilung Küraſſiere aus Rieſenburg traf geſtern 
zur Theilnahme an den Detachementsübungen unſerer Garniſon 

ier ein. 
0 — Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat den Pfarrver⸗ 
weſer Schwinkowski für die neuerrichtete Pfarrei Damrau 
präſeutirt. 

— Der frühere Polizeipräſtdent von Danzig, jetzige Ober⸗ 
Regierungsrath Heinſius zu Wiesbaden, iſt zum Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. 

— (Erledigte Schulſtelle.] In Poln. Wisniewke 
(allein, Kreisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow), evangeliſch. 

— Der Ober⸗Landgerichtsrath Tetzlaff in Breslau, früher 
in Marienwerder, iſt zum Reichsgerichtsrath und der Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtsrath Jako bi, ebenfalls früher in Marienwerder, 
zum Senatspräſidenten bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht ernannt 
worden. 

— Dem bisherigen interimiſtiſchen Rentmeiſter, früheren Kreis⸗ 
ſekretär Totzeck ın Neumark iſt die Verwaltung der dortigen 
Kreiskaſſe endgültig übertragen worden. 

— Dem Feldwebel im Garde⸗Jäger⸗Bataillon Noe ring iſt 
die 1 der Forſtkaſſe in Oſche auf Probe übertragen 
worden. 

— Herr Regierungsbaumeiſter Gut jahr in Bromberg hat 
auf einen Doppelbild⸗Entferuungsmeſſer für mehrere Beobachtungs⸗ 
höhen, Herr Kreisthierarzt Huth in Paſewalk auf einen als regel⸗ 
mäßiges Geſchirrſtück verwendbaren Verbandapparat für Pferde, 
Herr Joh. Oſinski in Graudenz auf eine Getreidemähmaſchine 
ein Reichspatent angemeldet. 

— An der land wirthſchaft lichen Hochſchule zu Berlin 
und Poppelsdorf ſtudiren in dieſem Sommerhalbjahr 601 junge 
Leute. Davon ſtammen 37 aus Oſtpreußen, 20 aus Weſtpreußen, 
29 aus Poſen und 29 aus Pommern. 

— Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung in Berlin hat der 
Kultusminiſter Termine auf den 28. November und die folgenden 
Tage anberaumt. 

— Dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. Schröder in Garnſee 
iſt die fernere Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Marienwerder belaſſen worden 

— Das Rittergut Petersdorf bei Neumark iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 231000 Mk. von der Neumarker Spar⸗ 
kaſſe erworben worden. 

— Der Baltiſche Gas⸗ und Waſſer⸗Fachmänner⸗ 
Verein wird in den Tagen vom 31. Juli bis 2. Auguſt in 
Schneide mühl feine Generalverſammlung abhalten. 

— Der Beſitzer Eduard Richert liſt zum Gemeindevorſteher 
der Ortſchaft Dt. Wangerau gewählt und vereidigt worden. 

— Dem Polizeiwachtmeiſter Krauſe in Engen tft das Als 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Die Eröffnung der Jagd If a Königs. 
berg iſt für Rebhühner und Wachteln auf det 24. Auguft und 
für Haſen auf den 15. September feftaefent worden. 

—Nachſeiner neuerdings erlaſſenen Miniſter kalver fügung 
find die Atteſte zur Erlangung eines Jagdſcheins ſtempel⸗ 
pflichtig. Die Stempelgebühr beträgt 1,50 Mark. 

— Der Regierungsaſſeſſor Schmeltzer in Schroda iſt zum 
Landrath des Kreiſes Schroda ernannt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter Müller 
iſt aus dem Bezirk der Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. der 
Oſtbahnverwaltung überwieſen. Der Bahnmeiſter Wollin iſt 
aus dem Direktionsbezirk Berlin übernommen. Berjegt find: 
die Stationsaſſiſtenten Braun in Danzig nach Berlin und 
Dehn in Marienwerder nach Briefen, Bahnmeiſter Krönke in 
Friedheim nach Nakel. Ernannt find: Bureauaſſiſtent Neumann 
in Bromberg zum Betriebsſekretär, Bahnmeiſterdiätar Jüngling 
in Goldap zum Bahnmeiſter. Stationsaſſiſtent Mulke in Kolmar 
i. P. iſt ausgeſchieden. Betriebsſekrelär Mallwig in Bromberg 
iſt geſtorben. 

Z Gollub, 21. Jull. Etwa anderthalbtauſend Gänſe kamen 
heute aus Polen hier an. Die Gänfe wurden nach Bahnhof 
Schönſee gebracht, um dann weiter nach Berlin verladen zu werden. 
Die Thiere find wider Erwarten ſchon recht ſtark beſiedert; für 
1,80 bis 2,20 Mk. aufgekauft, werden ſie in Berlin für 3,50 und 
4 Mk. verkauft. — Von hieſigen Grundbeſitzern wurden die erſten 
Fuhren Roggen heute eingefahren. Korn und Stroh laſſen an 
Güte und Menge nichts zu wünſchen übrig. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Jult. Auf dem heutigen 
Remonte⸗Markte zu Wrotzk wurden der Remonte Kommiſſton 
54 Pferde vorgeſtellt, von denen 48 angekauft wurden. Von 
den vorgeſtellten Pferden gehörten 40 dem Gute Wrotzk, von welchem 
38 Stück gekauft wurden. 

Nofenberg. 20. Juli. Der Minifter für Landwirthſchaft hat 
die Mittel zur Ausführung der Vorarbeiten für die Ent⸗ 
wäſſerung von Wiefenländereien in den Gemarkungen 
Solainen und Schrammen bewilligt. Mit der Ausführung der 
Borarbeiten iſt Herr Meliorations⸗Bauinſpektor Fahl in Danzig 
beauftragt worden. 

d Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Juli. Die Roggenernte 
hat hier 8 Auch hier hört man die Landipirthe über 


Froſtſchaden klagen, der gegen 3 Prozent des Roggens vernichtet 
hat. Obgleich die Ernte reichlich Stroh abwirft, iſt fie doch an 


Körnern recht dürftig, da die meiſten Aehren nur mangelhaft ge⸗ 
füllt ſind. Die frühen Saaten find immer noch die beſten. Die 
Sommerſaaten wollen ſich nach den trockenen Tagen durchaus 
nicht erholen. Hafer ſteht nur dürftig, Gerſte ganz ſchlecht und 
Seradella und Wicken mußten in einigen Ortſchaften umgepflügt 
oder als Weiden für das Vieh benutzt werden. 

r Aus dem Dt. Kroner Kreiſe, 21. Juli. Die Enten 
jagd iſt in dieſem Jahre recht ergiebig. Auf dem Gute St. 
wurden bis jetzt 57 Enten und etwa 20 Waſſerhühner erlegt. In 
den Vorjahren betrug die ganze Jagdbeute etwa ein Drittel hier⸗ 
von. Auch die Haſenjagd ſcheint recht gut zu werden. 

f Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 21. Juli. Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung werden ſich demnächſt zwei Fuhrleute zu 
verantworten haben. Am Montag fuhr der Ziegeleibeſitzer B. mit 
einem ſchwer beladenen Wagen durch das Nachbardorf Brieſenitz. 
Der Fuhrmann, ein ſonſt ordentlicher Menſch, war auf wenige 


Augenblicke hinter dem Geſpanne zurückgeblieben, als das Fuhr⸗ 


werk ein im Wege liegendes Kind dermaßen überfuhr, daß der 


Tod auf der Stelle eintrat. Kaum war dieſe ſchreckliche Kunde 


hierher gedrungen, als ſchon eine andere erſcholl. Am Mittwoch 
fuhr ein Knecht des Gutsbeſitzers S. von Abbau Zippnow mit 
einem — Holz beladenen Wagen ein im Wege ſchläfendes drei⸗ 
jähriges Kind todt. e ee e 

oy Hochſtüblan, 20. Juli. 


aus Pelplin ſtatt. Die katholiſchen Lehrer und Schiller der 
Schulen Lubicki, Ofen, Iwitzno, Dreidorf, Kl. Bukowitz, Bord, 
zichow, Butonia, Hochſtüblau und Blumfelde wurden geprüft. 

A Zoppot, 21. Juli. Geſtern fand im gr. Kurhausſaale die 
zweite Wohlthätigkeitsveranſtaltung des Sommers, der 
Bazar, ſtatt, wie es ſeit Jahren hier Brauch iſt. Dank dem 
freundlichen Zuſammenwirken vieler Kräfte von nah und fern war 
das Ergebniß ein ſehr Von deun die Einnahme betrug 
1176 Mark. — Geſtern Vormittag kam von Kolbergermünde 
Admiral von der Goltz auf ſeinem Kommandoſchiff „Nautilus“ 
hier an und nahm Wohnung im Kurhauſe. Morgen wird Prinz 
Heinrich auf dem „Beowulf“ auf der hieſigen Rhede mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet. 

— Alleuſtein, 21. Jull. Der Premier⸗Lieutenaut Fließ 


Heute fand hier die Kirchen⸗ 
viſitation durch den biſchöflichen Kommiſſar Domherrn Trepnau 


bach vom hieſigen Grenadier-Regiment Nr. 4, welcher ſich bein 


Kolonialamte für die deutſche Schutztruppe hatte notiren laſſen, 
iſt jetzt nach Oſtafrita einberufen worden. — Geſtern fand hier 
eine Verſammlung von Kaufleuten ſtatt, um über die Er⸗ 
richtung einer Oriskrankenkaſſe für Gehilfen und Lehrlinge 
des Kaufmannsſtandes zu berathen. Da es den Prinzipalen frch 
ſteht, auf Grund des $ 60 des Handelsgeſetzbuches die Krauken— 
pflege ihrer Angeſtellten bis zu 6 Wochen ſelbſt zu übernehmen 


oder eine Krankenkaſſe zu gründen bezw. einer ſolchen beizutreten. 


fo waren die Meinungen der Anweſenden ſehr getheilt; da außer: 
dem die Verſammlung nicht ſtark genug beſucht war, ſo ſoll ein 
endgültiger Beſchluß in dieſer Sache in einer zweiten Verſammlung 
herbeigeführt werden. 

Seit etwa 8 Tagen iſt die Frau eines hieſigen Arbeiter 
verſchwunden und trotz aller Nachforſchungen iſt bisher Fein 
Spur von ihr zu entdecken geweſen. Sie lebte wegen ihrer drei 
zehnjährigen Tochter aus erſter Ehe in Unfrieden mit ihrem 
Manne, der fie oft auszankte. Die Zwiſtigkeiten verdüſterten iht 
Gemüth und eines Tages nahm ſie rührenden Abſchied von den 
Kindern und verſchwand. Man nimmt an, daß ſie Hand an ſich 
gelegt hat. — Wie gefährlich es ift, Kindern das Spielen mi 
Pferden zu geſtatten, zeigt folgender Fall. Der kleine Sohn 
einer Frau K. von hier befand ſich auf Ferienbeſuch bei Verwandten 
Dort hatte er Gelegenheit, oft an den vor den Wagen geſpannten 
Pferden herumzuſpielen und ſie zu necken. Als er das eines 
Tages wieder that, wurde ein Pferd böſe und biß ihn in dil 
Hand, ſo daß ein Knochen geſplittert wurde. 

Stallupönen, 20. Juli. Beim Baden der Pferde in der 
Piſſa fiel ein Dragoner ins Waſſer und wurde von den hoch 
gehenden Wellen fortgeriſſen. Herrn Lieutenant v. Tiedemann 
gelang es mit Aufbietung aller feiner Kräfte, den bereits beſtunungs— 
los Gewordenen zu retten. 

Königsberg, 21. Juli. Vorgeſtern kam von Berlin der 
Geheime Rath Profeſſor Dr. Koch hier an und fuhr über 
Eydtkuhnen nach den Choleragegenden in Rußland 
weiter. 

Der Präſident des Oberlandesgerichts, Kanzler des König⸗ 
reichs Preußen von Holleben hat einen längeren Urlaub anges 
treten. 

In der Univerſität verkündete geſtern Rektor Profeſſot 
Dr. Lindemann das Urtheil über eine Preisarbeit, die in⸗ 
folge der Stiftung ehemaliger Studiengenoſſen eingerichtet iſt. 
Für das laufende Jaht hatte die mediziniſche Fakultät das Thema 
grarben. Die Prämie von 300 Mk. erhielt stud. med. Johannes 

trehl. 

d Lötzen, 21. Zul, Schwere Tage hat die nun ſchon fell 
Montag anhaltende ſtürmiſche Witterung unſern Löwentin⸗See⸗ 
Fiſchern gebracht. Schon zu Anfang dieſer Woche war del 
gang kaum nennenswerth; ſeit Mittwoch aber machte der Heftige 

ordwind im Verein mit unaufhörlichen Regengüſſen ein Aus 
laufen der Boote auf den See ganz unmöglich Der gänzlich 
Mangel an Fiſchen wird nun um ſo drückender, als die Nahrungs 
mittelpreiſe wohl in Solge des in dieſem Sommer beſonders le 
haft gewordenen Fremdenverkehrs ſchon ſeit mehreren Wochel 
eine für unſer etwa 5800 Einwohner zählendes Eiddchen enorm 


wer 


oͤhe ev 
eiih 70 
Biden ein 
7 6 
Gehlweide 


mühung 
eitigen. 
ichen Rep 


erblindeteı 
m au dei 
Mk. u 
' Bar 
gräflichen 
Heſt der 
ſowohl ge 
Hohe 
gelegen 
beſchloſſen, 
0 V. 
Ginnut 
vorigen 8 
Kahn fan 
jedoch nick 
ind nun 
P K 
projekt e 
getheilten 
artige V. 
nützlich ſe 
theil. Ni 
Einwand 
größeren 
Fönnen fie 
und haben 
zweimalig 
daß das 
landwirth 
ur eine 
a w 
rojekts 
Magiſtrat 
22 
gericht 
Eiſenbahr 
Berufung 
wurde ein 
Rente vo 


Arrena 
Dziekar 
Erweite 
auſtalt zi 
Baracken. 
können. 
für Wän 
been 
rößtent 
75 Mor 
haltungs! 
Obſt⸗ un 
gegenwär 
Pof 
Ende die 
artillerie⸗ 
ortiflerie: 
egen eit 
btheilu 
Zun 
Beutne 


St. 


Die 

in der R 
dieſe Ver 
bervern 
bervert 


liche Zul 


des Pro 
bewilligte 
von 2845 
Ante 
nd 
Angelege 
Rojanoiv 
auf dem 
Abwäſſer 
leitung d 
wurde be 
neben den 
da die bi 
Runſtſtein 
als 81 K 
ür 
Herr Vie 
1890/91, 
Ausgabe 
88 
err 
Verſamm 
und aus 
Schriftfü 
Herrn M 
kommiſſio 
sarethfon: 
in die © 
kommiſſio 
der Gente 
wiederger 
Kommiſſi 
und zu d 
Es j 


Bit dei 


Daß 
fachſten! 
zuſehen 
Berlin b 
ſchützten 
Pferdeba 
früher tr 
1 frühe 
varen. 
\eßes ein 
tagsausfl 
Nachmitt 
Wirthſche 
den auch 
ragen m 
loll. 


Königs. 
iguſt und 


fügung 
ſtempel⸗ 


iſt zum 


Müller 
M. der 
lin iſt 
igt find: 
lin und 
önke in 
umann 
ingling 
n Kolmar 
Jromberg 


ne kamen 
Bahnhof 
werden. 
ert; für 
3,50 und 
die erſten 
laſſen an 


heutigen 
mmiſſion 
n. Von 
welchem 


ſchaft hat 
ie Ent⸗ 
arkungen 
rung der 
Danzig 


mernte 
the über 
ernichtet 
doch an 
haft ges 
n. Die 
durchaus 
lecht und 
ngepflügt 


Enten 
zute St. 
rlegt. In 
ttel hier⸗ 


n fahr⸗ 
rleute zu 
er B. mit 
Brieſenitz. 
if wenige 
as Fuhr⸗ 
„daß der 
he Kunde 
Mittwoch 


now mit 


des drei⸗ 


eirchen⸗ 


repnau 
jüler der 


g, Bord 


prüft. 

sſaale die 
lers, der 
ank dem 
fern war 
ne betrug 
germünde 
tautilus“ 
rd Prinz 
mit Be⸗ 


Fließ- 
0 beim 


‚en laſſen, 


fand hier 
die Er⸗ 
Lehrlinge 
alen fich 
Kranken, 
bernehmen 
eizutreten, 
da außer: 
jo ſoll ein 
ſammlung 


Arbeiter 
sher keint 
ihrer drei⸗ 
nit ihrem 
ſterten ihl 

von den 
nd an ſich 
ielen mil 
ine Sohn 
rwandten 
jeſpannten 
das eines 
m in du 


de in dei 
den hoch 
demann 
ſiunungs. 


zerlin der 
fuhr über 
Rußland 


es Könige 
aub ange⸗ 


Profeſſos 
t, die in⸗ 
richtet iſt. 
a8 Thema 
Johannes 


ſchon fell 
itin⸗See⸗ 
war der 
der Heftige 
a Aus 
r gänzlich 
Nahrungs 
ders le 
en Wocht 
en ene 


liche Zuläſſigkeit des polizeilichen Einſchreiteus an. 


t haben. Es koflet z. B. ein Pfund gutes Schwelne⸗ 
br Bisher fanden die Arbeiterfamilien der Stadt in 
Bien einen willtommenen Erſatz für Fleiſch. 

„ Goldap, 21. Juli. Der Sohn des Inſtmanns R. aus 
Gehllvelde wurde von einer Kreuzotter gebiſſen. Den 
emühungen des Arztes iſt es gelungen, die Gefahr zu be⸗ 
eitigen. Ueberhaupt ſoll in dieſem Jahre die Zahl dieſer gefähr⸗ 
ichen Reptile in unſern Forſten recht bedeutend fein. — Dem 
rblindeten Altſitzer Krämulat aus Gr. Kummetſchen iſt auf 
in an den Kaiſer gerichtetes Bittgeſuch ein Gnadengeſchenk von 
Mk. übermittelt worden. 
h Bartenftein, 20. Sul, Der frühere Generalpächter der 
gräflichen Güter Wicken, Herr Seeck, feiert am 25. d. Mis. das 
eſt der Diamantenhochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich 
ſowohl geiſtig, wie körperlich einer ſeltenen Rüſtigkeit. 
| Hohenſtein, 21. Juli. In Betreff der Gym naſium⸗An⸗ 
gelegenheit hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſen, eine Petition an den Kultusminiſter abzuſenden. 
| d Vom Kuriſchen Haff, 21. Juli. Die beiden Fiſcher 
Ginnut und Michel aus Pokalna fuhren Ende November 
vorigen 38, über das Haff, erreichten aber nicht ihr Ziel. Den 
Kahn fand man nach einiger Zeit im Eiſe eingefroren, die Leichen 
jedoch nicht, obgleich lange nach ihnen geſucht wurde. Kürzlich 
ind nun beide Leichen gefunden worden. 

P Krone an der Brahe, 21. Juli. Das Tertiärbahn⸗ 
projekt erregt hier die größte Aufmerkſamkeit und wird mit 
getheilten Hoffnungen aufgenommen. Unſtreitig wird eine der⸗ 
artige Verbindung der Landwirthſchaft treibenden Gegend ſehr 
nützlich ſein, für unfere Stadt dagegen wäre fie von keinem Vor⸗ 
theil. Nicht mit Unrecht wird von den hiefigen Iunduſtriellen der 
Einwand erhoben, daß ſie bei der geplanten ſchmalſpurigen Bahn 
größeren Umſtändlichkeiten ausgeſetzt fein werden, als bisher; jetzt 
Lnnen ſie die An⸗ und Abfuhr nach einer Bollbahnftation beſorgen 
und haben nur eine Umladung nöthig, bei der Tertiärbahn wird eine 
zweimalige Umladung nöthig. Ferner wird der Einwand erhoben, 
daß das Projekt ganz danach eingerichtet iſt, hier den Handel mit 
landwirthſchaftlichen Produkten herabzudrücken, weil die Verbindung 
kw eine einſeitige werden und ihre Ceitraltfation in Bromberg 


nden wird. Zum Zwecke einer eingehenden Erörterung des 
rojekts findet dieſer Tage eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. 

Bromberg, 22. Jull. Geſtern tagte hier das Schieds⸗ 
ger icht der Penſionskaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staats- 
Eiſenbahn Verwaltung des Direltionsbezirk Bromberg. Neun 
Berufungsklagen wurden zurückgewieſen, einem Arbeiter 
wurde eine jährliche Reute von 42 Mk. und drei Arbeitern eine 
Rente von jährlich 64 Mk. 20 Pfg. bewilligt. 

( Poſen, 21. Juli. Mit dem Neubau einer zweiten 
Irrenanſtalt für die Provinz Poſen wurde im Frühjahr zu 
Dziekanka bei Gneſen begonnen. Gleichzeitig fördert man die 
Erweiterungsbauten der bisher einzigen Provinzial⸗Irren⸗ 
anftalt zu Owinsk bei Poſen, zwei maffive Pavillons und zwei 
Baracken. Owinsk wird zukünftig 100 Kranke mehr aufnehmen 
können. Bei den Baracken kommen die jetzt üblichen Zementplatten 
für Wände, Fußböden und Dächer in Anwendung. Die Owinsfer 
"Seele, liegt zwiſchen prachtvollen Parkanlagen verſteckt. 

rößtentheils mit geeigneten Jufaſſen bewirthſchaftet fie gegen 
75 Morgen Gemüſepflanzungen und Obſtaulagen. Die Unter⸗ 
haltungskoſten werden dadurch weſentlich verringert. Auch ein 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Dörrapparat iſt aufgeſtellt. Owinsk zählt 
gegenwärtig etwa 740 Kraule. 

Poſen, 21. Juli. Eine größere militäriſche Uebung findet 
Ende dieſes Monats hier ſtatt, an der außer dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment noch das Garde⸗, ſowie das 4. und 11. Fuß⸗ 
ortillerie⸗Regiment theilnehmen werden, jo daß je zwei Regimenter 

egen einander operiren können. Auch wird eine Luftſchiffer⸗ 
Abtheitung mit einem Ballon captif an der Uebung theilnehmen. 

Zum Bürgermeiſter der Stadt Koſten iſt der Kreis ſekretär 

Beutner aus Lübben gewählt worden. 
R 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Gräudenz. 
(Schluß.) 

Die Polizeiverwaltung hatte die Aufſtellung von Laternen 
in der Rehdenerſtraße verfügt, der Magiſtrat legte aber gegen 
dieſe Verfügung Berufung ein. Der Bezirksausſchuß, ebeuſo das 

berverwaltungsgericht, verwarfen indeſſen die Berufung, das 

berverwaltungsgericht nahm das Bedürfniß und auch die recht⸗ 
Die Koſten 
des Prozeſſes haben 113,30 Mk. betragen. 
bewilligte dieſe Koſten., ferner die einmaligen Koſten im Betrage 
bon 2845 Mk. zur Aufſtellung von 6 Gaslaternen und die dauernden 
Unterhaltungskoſten im Betrage von rund 83 Mk. jährlich. 

In die Kommiſſion zur Berathung der Gemeindefriedhofs⸗ 
Angelegenheit wurden ſodann die Herren Kyſer, Kutzner, Scheller, 
Moſauoloski und Schleiff gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die 
auf dem Moſchall'ſchen Kaſernengrundſtück zur Reinigung der 
Abwäſſer angelegte Klärgrube auf ſtädtiſche Koſten an die Rohr⸗ 
leitung der ſtädtiſchen Entwäſſerungsanlage anzuſchließen. Weiter 
wurde beſchloſſen, die Bürgerſteige in der Börgen⸗ und Trinkeſtraße 
neben der Granitlaufbahn mit Kunſtſteinplatten zu belegen, 
da die bisher verwandten gelben Klinker nicht zu haben ſind. Die 
Runſtſteinplatten ftellen ſich um 50 Pf. pro Quadratmeter höher, 
als die Klinker, ſind aber auch vorzüglich. 

Für die Rechnungsreviſſons⸗Kommiſſion erſtattete 
Herr Victorius Bericht über die Rechnung der Kämmereikaſſe für 
1890/91, welche mit 1067071 Mk. Einnahme und 1011973 Mk. 
Au abſchließt; es wurde für die Rechnung die Entlaſtung 
ertheilt. 

Herr Mertins iſt durch feine Wahl zum Stadtrath aus der 
Verſammlung, in der er das Amt des erſten Schriftführers verſah, 
und aus den Kommiſſtonen ausgeſchieden. Die Wahl des erſten 
Schriftführers wurde vertagt, es wurden aber an Stelle des 
Herrn Mertins gewählt die Herren Kampmann in die Baus 
kommiſſion, Braun in die Finanzkommiſſion, Holm in die La⸗ 
darethkommiſſion, Gerike in die Kaſſenreviſtonskommiſſton, Kutzner 
in die Serviskommiſſion, Roſanowski in die Schlachthaus 
kommiſſton und Kyſer in die Freiſchulkommiſſion. Die Mitglieder 
der Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion wurden 
wiedergewählt, in die Staatseinkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion wurde an Stelle des Herrn Mertins Herr Braun 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Weiß gewählt. 

Es ſolgte eine geheime Sitzung. 

ee 


Iſt der Sonnabend als Lohnzahltag bei der 
Sonntagsruhe noch haltbar? 

Daß die Einführung der Sonntagsruhe auf die mannig⸗ 
fachſten Verhältuiſſe von Einfluß fein würde, war voraus⸗ 
zuſehen und beſtätigt ſich jetzt allerorten. So hat man in 
Berlin beobachtet, daß um die Mittagsſtunden des erſten ge⸗ 
ſchützten Sonntags die aus der Stadt führenden Eiſen⸗ und 
Pferdebahnen eine noch viel größere Zahl von Perſonen als 
früher transportirten, während fie — gleichfalls im Gegenſatz 
2 früher — in den Nachmittagsſtunden nur wenig belebt 
varen. Man führt das darauf zurück, daß infolge des Ge⸗ 
ſetzes eine große Zahl von Perſonen Zeit zu einem Halb⸗ 
tagsausfluge bekommen haben, die früher ſich erſt in den 
Nachmittagsſtunden aufmachen konnten und meiſt naheliegende 
Wirthſchaſten aufſuchten. Wie die Verkehrsauſtalten, ſo wer⸗ 
den auch noch viele andere Stellen der Sountagsruhe Rechnung 


bl miſſen, wenn deren Segen voll zur Geltung kommen 


Die Verſammlung; 


Im Intereſſe des Arbeiterſtandes ſelbſt iſt vor allem die 
alte Forderung einer Verlegung der Lohnaus zahlung vom 
Sonnabend auf einen anderen Tag, vielleicht auf deu Freitag, 
nun von neuem und mit erneuter Kraft zu erheben. Nachdem 
durch das ganze Reich der Sonntagsverkehr im Handels⸗ 
gewerbe auf 5 Stunden höchſtens beſchränkt worden iſt, iſt 
die Zeit von Sonnabend Abend und Sonntag Morgen noch 
viel ungeeigneter zur Beſorgung der nöthigen Einkäufe geworden 
als früher. Und vollends gilt dies da, wo durch Ortsſtatut 
oder Landespolizeigeſetzgebung (ſp. in Sachſen) der Verkehr 
noch weiter eingeſchränkt worden iſt, ſo daß z. B. außer 
Lebensmitteln am Sonntag überhaupt nichts zu haben iſt. 
Ju den größeren Städten liegt die Wohnung oft weit von 
dem Beſchäftigungsorte des Arbeiters entſernt. Die Frauen 
find aber oft gezwungen, mit dem Geld, welches fie erſt am 
Sonnabend Abend erhalten, am ſelben Abend noch ihre Haupt⸗ 
einkäufe zu machen. Natürlich kaun das dann nur in größter 
Halt geſchehen; les kann nicht mehr die vortheilhafteſte, 
ſondern nur die nächſte Einkaufsquelle aufgeſucht werden. 
Die Lebensmittel für den Sonntag und Montag können nicht 
auf dem Markt, ſondern müſſen aus dritter und vierter Hand 
bezogen werden; die Läden ſind überfüllt, von einem 
Prüfen oder Wählen der Waaren iſt dann keine Rede mehr; 
außerdem kann der Verkäufer die Zwangslage des Arbeiters 
zu ſeinem Vortheil ausnutzen. 

Auch die in den Geſchäften angeſtellten Verkäufer und 
Werkäuferinnen leiden hierunter. Spät erſt können ſie 
die Geſchäfte ſchließen und haben dann oft noch bis Mitter⸗ 
nacht und länger damit zu thun, die durchwühlten Waaren 
wieder in Ordnung zu bringen. 

Freilich werden allerlei nicht gerade leicht wiegende Ein⸗ 
wände erhoben, die im weſentlichen darauf hinauslaufen, daß 
bei einer Verlegung des Lohnzahltages die Arbeiter nicht 
nur den Sonnabend, ſondern auch einen anderen Abend ihr 
Geld in die Kueipe tragen würden, was dann zu einer Ver⸗ 
nachläſſigung der Familien und einer Schmälerung der ver⸗ 
nünftigen Sonntagsausgaben, für einen Ausflug u. ſ. w., 
führen müſſe. Nun, die Erfahrung zeigt zwar, daß viele 
Arbeiter in ihrem Mißtrauen gegen die Arbeitgeber und ge⸗ 
wöhnt an den vergnügten Sounabend Abend, der Verlegung 
des Lohnzahltages widerſtreben, aber es iſt nicht minder 
wahr, daß dort, wo dieſe Aenderung getroffen wurde, ſie ſich 
bewährte. So theilt man uns aus Arbeiterkreiſen über einen 
Fall, wo die Lohnzahlung auf Freitag verlegt wurde, mit: 
„Die Arbeiter waren Sonnabend ebenſo pünktlich bei ihrer 
Arbeit wie an den übrigen Tagen und namentlich die Ver⸗ 
heiratheten ſprachen wiederholt ihre Zufriedenheit über dieſen 
Zahltag aus.“ Ein Fabrikant ſchreibt: „Seit ich den Zahl⸗ 
tag auf Montag verlegt habe (etwa vor 6 Jahren) find 
die blauen Montage ganz beſeitigt und haben das 
beſtändige Verlangen nach Lohnvorſchuß und die Klagen der 
Frauen, daß ihre Mäuner die übliche zeitigere Schließung 
der Fabrik an Sonnabenden zur Vergeudung des Lohues in 
Wirthſchaften benutzten, ſich ganz erheblich vermindert. Dies 
iſt der beſte Beweis, wie außerordentlich gut ſich die Ver⸗ 
leguug des Lohnzahltags vom Soun abend auf einen 
anderen Wochentag bewährt.“ 

Wir meinen, daß demgegenüber die träge Bequemlichkeit, 
welche ſich nur deshalb gegen ein fo berechtigtes Verlangen 
ſträubt, weil ihr die Umänderung der bisherigen Abrechuung 
Mühe macht, nicht in Betracht kommen kann. 


Verſchiedenes. 


— Die Koſten einer deutſchen Weltausſtellung 
find auf Grund genauer Ermittelungen auf mindeftens fünf⸗ 
undfünfzig bis ſechzig Millionen Mk. berechnet worden. In 
Chicago belaufen ſich allein die Koſten der neuerrichteten 
Gebäude auf über 30 Millionen Mark. Für Berlin werden 
die Koſten um deswillen beſonders hoch, weil ein ausreichender 
Platz (in Chicago beanſprucht derſelbe über 267 Hektar) nicht 
in ſolcher Nähe der Hauptſtadt freizumachen ſein wird, daß 
er für den Fußgängerverkehr erreichbar iſt, wie das in Paris 
ſo ausgezeichnet ſich trifft. Zieht man nun auch die zunächſt 
am eigentlichen Vortheil der Ausſtellung Betheiligten durch 
ausgiebige Zuſchüſſe heran — eine Frage, die, abgeſehen von 
der Stadt Berlin und einigen Gaſtwirthen, bisher mit größter 
Zurückhaltung behaudelt worden iſt —, ſo wird doch der ge⸗ 
ringſte Zuſchuß des Reiches, ſoll ein guter Erſolg ge⸗ 
währleiſtet werden, 30 Millionen Mark betrag en müſſen. 
Ob der deutſche Reichstag in feiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung bereit ſein wird, dieſe hohe Summe angeſichts der im 
nächſten Jahre zu erwartenden Militärvorlage zu bewilligen, 
iſt nicht ohne weiteres zu bejahen. 


— Es fällt auf, daß in dieſem Jahre viel weniger 
gereiſt wird als ſouſt. Der Verkehr in den Hotels iſt 
viel geringer als in früheren Jahren. Die meiſten der 
großen durch Berlin gehenden Züge fahren mit nicht mehr 
Paſſagieren als zu gewöhnlichen Zeiten. — Gleiche Nach⸗ 
richten kommen aus Süddeutſchlaud und vom Rhein. Daſelbſt 
führen Hotels und Geſchäfte, die auf Reiſende ſpeziell ange⸗ 
wieſen find, bittere Klage. Die Dampfſchiffe auf dem Rhein 
machen ebenfalls ſchlechte Geſchäfte, die Salouboote ſind 
kaum beſetzt. — Unter den diesjährigen Reiſenden find die 
Amerikaner am ſtärkſten vertreten. Dann kommen die 
Engländer, die aber meiſtens in größeren Trupps mit be⸗ 
ſonderen Rundreiſebillets eintreffen, äußerſt ſparſam find und 
nichts verdienen laſſen. 

— Beim Einſchießen einer neuen Piſtole im Garten 
des Offizierkaſtnos in Wandsbeck hat am Mitlwoch ein Sekonde⸗ 
Lieutenant des dortigen Huſarenregiments den hinter dev Um: 
zäunung ſpielenden zehnjährigen einzigen Sohn des 
Kaſernenwärters Kreger erſchoſſen. Das Kind, welches einen 
Schuß in den Kopf erhalten, verſtarb auf der Stelle. Der Offizier 
machte ſofort ſelbſt dem Regiments⸗Kommandeur die Anzeige. 

— [Einen Kriegszug gegen die Feldmäuſe] hat bes 
kanutlich der Profeſſor Löffler aus Greifswald in dem griechiſchen 
Theſſalien geführt. Seine Waffe waren die Bazillen des 
Mäuſe⸗Typhus, welche die hervorragende Eigenſchaft beſitzen, 
nur Mäuſe, aber keine anderen Thiere zu tödten oder ſonſt 
irgenowie zu ſchädigen. Werthvoll iſt es auch, daß der Mäuſe⸗ 
Typhus ungemein anſteckend wirkt. Löffler ließ in Theſſalien, wo 
die Feldmaͤuſe in dieſem Frühjahr als Landplage auftraten, 
große Mengen Brodſtücke, die mit den Bazillen durchſetzt waren, 
auf den Feldern ausſtreuen. Schon nach wenigen Tagen waren 
die Brodſtücke verſchwunden und bereits nach 9 Tagen hörte die 
ab fur der Aecker merklich auf. Durch Löfflers Unternehmen 

nd für 40 bis 50 Millionen Franken Feldfrüchte vor 
der Vernichtung bewahrt worden. 


(Eine eigenartige Entführung) Auf einem ru⸗ 
mäniſchen Nasa war vor einigen Tagen ein Bukareſter Groß⸗ 
kaufmann Roſetti eben im Begriff, mit feiner Gemahlin und einem 
Schwager, einem Bruder ſeiner erſten verſtorbenen Frau, nach 
Paris abzureiſen. Als die Geſellſchaft in der Bahnhofreſtauration 
ein Kleines Frühſtück einnahm, bezeichnete der Schwager dem dienſt⸗ 


avenden Polizelkommiſſar Roſetti als den herüchtigten Räuber; 
— Athanas, der ins Ausland flüchten wolle. Der 
Beamte, der einen guten Fang zu machen glaubte, ſchritt natürlich 
fofort zur Verhaftung Roſetti,s, den er trog aller Erklärungen 
feſthtelt. Während des Streites wurde jedoch das Glockenzeichen 
gegeben, und der Blitzzug dampfte ohne Herrn Roſetti ad, während 
ſeine Gattin und der Schwager nach Parts oder ſonſtwohin mit 
genommen wurden. 

— — N — —— 1 

Berlin, 22. Juli Der Kaiſer bat nochmals tau 
fend Kronen zur Eutſchädigung der in Chriſtianſand Ab⸗ 
gebraunten geſpendet. 

Die engliſche Induſtrie hat infolge teudenziöſer Aus⸗ 
beutung der Bochumer Schienenfliderei uicht unerhebliche 
Beſtellungen von Italien erhalten. 

* Berlin, 22. Juli. Die Regierung in Oppeln ver⸗ 
fügte heute gegen die Choleragefahr die Einrichtung von 
Uuẽnterſuchungsſtationen in den Grenzorten Ratibor, Pleſt, 
Myslowitz ꝛc. 

Oppeln, 22. Juli. Der Regierungspräſident wies 
die Landräthe der Oberſchleſiſchen Grenzkreiſe am, ſo⸗ 
bald nothwendig, eine ſauitätspolizeiliche Reviſion den 
ruſſiſchen Reiſenden vollziehen zu laffen, ferner zu er⸗ 
wägen, ob anderweitige Maſtnahmen Zwecks Ver ⸗ 
1 der Einſchleppung der Cholera erforderlich 

nd. 

Chriſtiaui a, 22. Juli. Beim Storthing haben 
drei Mitglieder der Linken, drei der Rechten und drei 
der Gemäfigten einen Antrag eingebracht auf Ab⸗ 
änderung des Grundgeſetzes, wonach der König berechtigt 


iſt, den Storthiug aufzulöſen und Neuwahlen auzu⸗ 
ordnen. 
K Paris, 22. Juli. Ein früherer Marinekapitän iſt hier 


als Chef einer der gefährlichſten Einbrecherbanden verhaftet worden, 
2 ——— — —ü—?' — —— 


Danzig, 22. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regultrungspreis z. 
holl.): flauer. freien Verkehr .. 193 
Umſatz: umſatzlos. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß. . 214 „ kl. 106 Pfd. 145 
Un 209 gejer nläwih .... 154 
Termin Sept.⸗Oktbr. |180-181 | Erbſen „ „ a. 1170-498 
Regulirungspreis z. Nübſen „ u... 185-211 
freien Verkehr .. 211 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88 | —— 
Holl.) : matter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchee 190 Liter 9%) koutingentirt! 60,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tran. 150 nichtkontingentirt .. 40,00 
Geptbr,-Dftbr. . . 164 
Königsberg, 22. Juli 1892. Spiritusbericht. (Teles 


graphiſche Depeſche von Bortrattus u. Grothe. Getreive, Spiritus 
und Wolle ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter 9% loco 
kontingentirt Mt. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief. 

Berlin, 22. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,95. 


Mae 


Für den nachfolgenden Theil ift die Nedaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Warner's Safe Cure, kein Geheimmittel. 


Eutſcheidung der II. Strafkammer des Laudgerichts 
in Hamburg. 

Wegen Uebertretung des § 99 der Hamburgiſchen Medizinal⸗ 
Ordnung vom Jahre 1818 hatten ſich am 6. dieſes Monats drei 
Hamburger Apothekenheſitzer vor der II. Slraftammer des 
dortigen Landgerichts zu verantworten. Es handelte ſich hierbei 
um das bekannte Mittel „Warner's Safe Cure,“ welches in den 
Offieinen der drei Angeklagten wiederholt zur Abgabe gelangte, 
worin die Anklagebehörde den Vertrieb eines Geheinmtittels, for 
wie eine Beförderung der „gefährlichen und ſchädlichen Quack, 
ſalberei“ erblickte. Als Sachverſtäudige fungirten die Herren 
Medizinalrath Dr. Krauß und Apotheker Dr. Wimmel. Hin⸗ 
ſichtlich des mediziniſchen Werthes des qu. Mittels ſagte ein 
ſeitens der Vertheidigung vorgeſchlagener Zeuge, ein ſtädtiſcher 
Beamter, aus, daß fein Sohn, der längere Zeit an chroniſcher 
Nierenentzündung gelitten, vielfach, ſogar mehrere Mouate im 
Krankenhauſe erfolglos ärztlich behaudelt wurde, innerhalb fünf 
Monaten durch den Gebrauch von 7 Flaſchen „Warner's Safe Curc“ 
völlig wiederhergeſtellt ſei. Feruer erklärte ein Hamburger Arzt, 
daß er ſeinen Patienten den Gebrauch jenes Mittels auf deren 
Wuuſch nicht nur geſtattet, ſondern ihnen ſogar den Namen des⸗ 
ſelben, um eventuelle Verwechſelung vorzubeugen, aufgeſchrieben habe. 

Der Sachverſtändige, Medizinal⸗Rath Dr. Krauß erklärte, 
„Warner's Safe Cure“ ſei bereits vor eirea fünf Jahren Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung geweſen zwiſchen der Hamburger Medizinal⸗ 
und Polizeibehörde. Das Mittel werde zwar in ſämmtlichen 
Hamburger Apotheken verkauft, deſſenungeachtet ſei es ein Geheim⸗ 
mittel, da feine Zuſammenſetzung nicht allgemein bekaunt ſei. Ganz 
beſonders ſchwerwiegend ſei zudem der Umſtand, daß die Verkäufer 
nicht wiſſen könnten, was der Fabrikant ihnen liefere, Erſtere, 
ſowie das Publikum demnach völlig auf die Ehrlichkeit und Zus 
verläſſigkeit des Letzteren angewieſen wären. Da nun aber die 
Anſichten über das, was man früher unter Quackſalberei ver⸗ 
ſtauden habe, ſich jetzt weſentlich geändert hätten, jerner nur das 
öffentliche Feilbieten von Geheimmitteln als Beihülfe zur Quack 
ſalberei, nicht aber der Verkauf als ſolche anzuſehen wäre, lönne 
er die Angeklagten nicht für ſtrafbar erachten; außerdem wäre ja 
die öffentliche Anpreiſung des Mittels nicht von ihnen, ſondern 
von dem Fabrikanten ausgegangen. Höchſtens hätte fich Letzterer, 
ſowie diejenigen Redaktionen, in deren Zeitungen die Aupreiſung 
erfolgte, ſtrafbar gemacht. 

Der zweite Sachverſtändige, Apotheker Dr. Wimmel, hat 
das Mittel qualitativ und quantitativ unterſucht und gefunden, 
daß daſſelbe keinerlei ſchädliche Stoffe enthalte und ziemlich geuau 
— wenigſtens ſoweit ſich das überhaupt feſtſtellen ließe — der 
auf der Etiquette angegebenen Znſammenſetzung eutſpreche, nur 
ſei der Detallverkaufspreis zu hoch. Einer der Angeklagten hat 
gleichfalls das Mittel unterſucht, und iſt zu demſelben Reſultate 
gelangt, wie Dr. Wimmel. 

Der Preis, wie ihn Dr. Wimmel auf Grund der Hamburger 
Medieinal Taxe ausgerechnet habe, ſei unrichtig, da für die 
Digeſtion, die hier weſentlich in Betracht komme, nichts berechnet 
ſei. Nehme man dieſe dazu, dann wäre der Verkaufspreis nicht 
zu hoch und von einer etwaigen Tax⸗Ueberſchreitung könne keine 
Rede ſein. Uebrigens gäben ſich die Apotheker nur höchſt ungern 
mit dem Verkaufe derartiger Specialitäten ab, ſie würden aber 
durch das Publikum, bisweilen ſogar durch die Aerzte ſelber, 
förmlich dazu gezwungen! 

Der Staatsanwalt konnte) in 
ein Geheimmittel erblicken, da ſämmtliche Beſtandtheile derſelben 
nicht nur auf der Etiquette genau angegeben, ſondern auch in der 
That — wie dies ja durch die Unterſuchung ſeſtgeſtellt — darin 
enthalten ſeien. Da alſo hier kein Geheimmittel vorläge, halte er 
die Angeklagten auch nicht des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens 
ſchuldig, weshalb er ſelbſt deren koſtenloſe Freiſprechung bean⸗ 
tragen müſſe. 

Von der Vertheidigung, die ſich natürlich im Weſentlichen der 
Anſicht der Staatsanwaltſchaft auſchloß, wurde noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß überhaupt von einer Quackſalberei jetzt z nicht mehr 
die Rede ſein könne, alſo auch nicht von einer Beihülfe zu der⸗ 
ſelben, da nach dem zur Zeit geltenden Reichsgeſetz das Curiren 
Jedem a ar ſei. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht völlig an und 
wurden demgemäß jämmtliche drei Angeklagte nicht nur freige⸗ 
Drehen ſondern es ſollen ihnen alle etwaigen, durch das 

erfahren entſtandenen nothwendigen Unkoſten aus der Staats⸗ 
kaſſe erſetzt werden. 


„Warner's Safe Cure“ wicht 
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Dll Pabel No. 63086, <“ 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. Juli (6. n. Trinitatis), 
8 Uhr Vorm. kein Gotte sdienſt. 10 
Uhr Voim.: Hr. Pfr. Erdmann. 4 
Uhr Nachm.: Hr. Vikar Mühlradt. 

Donnerstag, den 28. Juli, 8 Uhr Borm.: 
Hr. Pfr. Erdmann. 

Ev. Garniſongemeinde. Sonntag, 
den 24. Juli, 10 Uhr Vorm., Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Vorm., Kommunion: 
Hr. Divifionspfr. Dr. Brandt. 

Billifſaß. 6. Sonntag n. Trin: ½10 

Uhr Andacht mit heil. Abendmahl. 

Paſtor Geſchke. 

1 Sonntag, den 21. d. Mts. 
10 Uhr Prediger Diehl. 

Skarezewo. 6. Sonntag nach Trin 
10 Uhr Andacht. Prediger Gehrt 


— 75 Die Beerdigung meines innig 
geliebten Gatten, des Buch⸗ 
druckereibeſitzeis Heinrieh 
Gaartz findet Sonnabend, d. 

23. Juli cr., Nachm. 4 Uhr, 
vom Bahnhof aus auf dem 

St. Marieinkirchhof ſtatt. 
Elbing, d. 21. Juli 1892. 

Martha Gaartz. 


Geſtern Abends 8 Uhr ent: FE 
ſchlief nach kurzem Leiden 
unſer Sohn 

N ohannes 5 
im Alter von 7 Monat was wir 
hiermit betrübt anzeigen. 5 

H. Jankowski nebſt Frau 
geb. Lazarska. 


Heute nachm. 6 Uhr ſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden 
un er einziges Söhnchen 

Arthur 

im Alter von 1 Jahr und 4 
Monaten, was allen Freunden 
u. Bekannten tiebetrübt anzeigen 
Granudenz, d. 21. Juli 1892 
Karl Heinrich und Frau. : 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 24, Nachm. 3 Uhr von 

der Leichenhalle aus ſtatt. 


Sonntag, den 24. Juli: Ausfahrt 
nach Garnſee pünktlich vom Tivoli. 


Uebernehme noch in dieſem Jahre 
Ziegel⸗Feldbrände 


pro Mille 18 bis 24 Mk. fertig abzu⸗ 


lagernd Marienburg erbeten 
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Schützen Feſt 


Die Beerdigung unſeres verun⸗ 
lückten guten kleinen Sohnes 


Arnold Karau 
findet Sonnabend, d. 23. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, von der 
Leichenhalle aus flatt. 

Die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


TUSCH. 
Sonnaberd, 23. d. M., von 7 Uhr Abd ab: 
Eisbein mit Sauerkohl 

und Erbsenpurèe 


wozu ergebenſt einladet 
A. Dombrowski. 


(9147) 


Fuhrwerk zur unentgeltlichen Rück⸗ 


fahrt ſteht bereit. 


Mischke. 


Sountag, den 24. d. Mts. 


Tanzkränzchen. 
Lokomobilriemen 
u. Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8448) 


F. Czwiklinski. 


Sahmiedeblaſehälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt 


F. Czwiklinski. 
Riemenleder⸗Croupons 


reiner Kern engliſcher Leder, of⸗ 
ferirt zu den billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von (8449) 


F. Czwiklinski. 


Kuhkäschen, Harzer Käschen, 
Engros billigſt bei Gustav Brand. 


60 fare ällere Sihfe 


liefern. Offerten unter A. 100 poſt⸗ | ftehen zum Verkauf in Falkenſtein 
(9213) | bei Wrotzlawken. (9161) 


. 


Patentirt in allen Industrie- Staaten. 
. In 2 Jahren über Be 


rar KK 


übertrifft alle anderen Syſteme, nämli 
brauches und Verstellb 


aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, 
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Nn noch mal zu ſehen gewünſcht! 
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Drehbarer Stroh⸗Elevator 


arkeit unabl 


ängig 


vom Betriebe. 


in Bezug auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
Derſelbe wird mit Riemscheibe (zum 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (zum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb) geliefert. 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 


drusch und werden in Reinigung von keinem anderen System erreicht. 


Einzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie 
Stösse und Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen 
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Kleinere Dampfdreſchſätze 


Wie immer, ſo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material 
aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 


rolina-Drillmaschine D. R.-Patent No. 34847. 


bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung irgend 
Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei leder 


eigenen 
Jabrikats 
ſowie 


Fahrgeſchwindigkeit ſlets gleichmäßig. 


Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. 
Düngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel 4 Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein und zwel⸗ 
ſpännie, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſchari, Stahlpflüge (Rahmen, 
e- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitheilie). — Kartoffel- Graber, Kartoffel- Sortir- 
nder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a Rh.), Reinigungs maschinen. 


Actlen-Gesellsch. H. F. Eckert, Bromberg. 


rer 


zu Graudenz 
am 31. Juli, 
1, u. 2. Auguſt 1892 


zu welchem das geehrte 
freundlichſt eingeladen wird. 


Programm. 
Sountag, 31. Juli: 


Nachm. 5 Uhr: Silber Prämien⸗JDampfers. 


Schieſſen nach Maßgabe der Schieß⸗ 
Ordnung. Concert. 

Empfang der eintreffenden aus⸗ 
wärtigen Kameraden und geſelliges 
Zuſammenſein. 


Montag, 1. Auguſt: 

Morgens 6 Uhr: Ständchen dem 
Jubelkönige, dem Sckützenkönige und 
ſeinen Rittern, dem Oberbürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, I. und II. Vorſteher, 
dem Hauptmann der Bilde, 


7—9 Uhr: Bei reger Betheiligung 
Ie 


auswärtiger Kameraden ſoll auf Wunſch 
ein Schießen auf allen Ständen von 
7-9 Uhr Vormittags eingelegt werden. 

8—10 Uhr: Empfang der ein⸗ 
treffenden auswärtigen Kameraden auf 
dem Bahnhofe und Geleit nach dem 
Schützenhauſe. 

9 Uhr: Verſammlung der Mit⸗ 
glieder der Gilde und auswärtigen 
Kameraden im Logengarten. 

Looſung um die Schüſſe für das 
Kaiſerliche Haus und die Reihenfolge 
beim Schießen auf die Königsſcheibe. 

Präe. 10 ¼ Uhr: Ansmarſch nach 
dem Schützenhauſe. 

Probeſchießen für die auswärtigen 
Kameraden auf Staud II, III und IV. 

11½ Uhr: Diner. 

Nachmittags 1½ Uhr: Beginn 
des Königsſchießens, erſter u. zweiter 
Schuß. Eniſcheidung: höchſte Ringzahl. 

Prämienſchießen auf allen Ständen 
nach Maßgabe der Schießordnung. 

Von 4 Uhr ab: Eoneert. 

7 Uhr: Schluß des Schießens. 

Große Illumination des Gartens. 


Dienſtag, 2. Auguſt: 

Morgens 9 Uhr: Fortſetzung des 
Schieſſens auf allen Ständen und 
geſelliges Zuſammenſein bei Muſik. 
Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaft⸗ 
licher Mittagstiſch. 
Nachmittags 2 Uhr: Fortſetzung 
des Königsſchießſens. Abgabe des 
dritten Schuſſes. 
Von 4 Uhr ab: Concert. 
6 Uhr: Schluß des Königs⸗ 
Proklamation des neuen 
Königs und der Ritter. Vertheilung 
der Prämien auf der Königsſcheibe und 
an die auswärtigen Kameraden. Große 
Illumination des Gartens. 
Eutree nur für einmaligen Ein⸗ 
tritt gültig a Perſon 20 Pf. Kinder 
0 Pf. (9249) 
Dauerkarten für alle 3 Tage 
gültig a 50 Pf. find bei Herrn C. Lerch 
und an der Kaſſe; die Karten für 
die Mitglieder bei Herrn A. Kutz⸗ 
ner zu entnehmen. 

Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm-Viotoria- 
Schützengilde. 

Wohnungen von 3 oder mehr 
Zimmern, Küche und Zubehör, 1 Treppe 
hoch, zu vermiethen. Garten am Hauſe. 
Unterthornerſtraße 27 im Laden. (9101 


In kurzer Zeit mehrere 


5 Spazierfahrt 


Göpeldreſchſätze 


Achſe, Pflugkörper, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahl). 


Dampfer 
Wanda 


3 — 2 Capitän: Joh. Götz * 
Publikum fährt Sonntag, den 24. Juli er. bei günſtiger Witterung. 


in größter 
Auswahl. 


Tauſend Stück verkauft. 


lach Fidlitz. 


Abfahrt von 


Grandenz präciſe 2½ Uhr Nachm. Abfahrt von Nenenburg 3½ Uhr. Rlickfahrt 
von Fidlitz Montag Früh 2 Uhr. — Fahrpreis für Hin: und Rückfahrt pro 


Perſon 1 Mark, Kinder die Hälfte. 
Fidlitz. 


find im Vorverkauf bis Sonntag 2 Uhr Mittags bei 
Billetverkauf in Neuenburg an Bord des 
9 


marktſtraße Nr. 1, zu haben. 


Da m 


Müller - Akademie 


(Mühlenbau- und Müllerschule) 


beginnt einen neuen Lehrkurs 


Militärmuſik an Bord. Concert in 
Concert⸗Billets ſind an Bord des Dampfers zu haben. 


Billette 
A. Meißner, Alte; 


Theodor Florkowski, 


pfer⸗ Expedition. 


zu Worms a. Rh. 


(9204) 
am 1. Oktober 1892. Dauer 3 


Monate. Anmeldungen sind bis zum 15. Sept. zu bewirken. Programme 


und nähere Auskunft durch die Direktion. 


Allenstein Opr, | 


UT Te 
u. Muninntions «Wrtitel 


(viele Neuheiten) 
empfiehlt 9184) 


Fritz Kyser. 
Heubuder Speckflundern 


a a nee a 
Elb⸗Cabiar u.Ural⸗Caviar 
empfichlt (9230) 

B. Krzywinski. 


Vermielhungen u. 
a Pensionsanzeigen. 


Für Schloſſer. | 


Wegen vorgerückten Alters u. Krank⸗ 


heit iſt meine gut eingerichtete (8327) 


Werkſtatt nebſt Wohnung 


ſofort zu verpachten. Handwerkszeug 
billigſt verkäuflich. 39 Jahre im Bes 
triebe und gute Kundſchaft. Doebel 
Schloſſermeiſter, Strasburg Weſtpr 

von 4 Zimmern und 
1 Wohnung Zatei g zun 1. Dr 
tober zu verm. Marienwerderſtr. 51, IT. 


Nakel. 
Ein großer, eleganter (5913 k) 


Laden 
für jedes Geſchäft paſſend, mit com⸗ 
fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 
Julius Fiſcher, Nakel, am Markt. 
Großer Laden nebſt Wohnung 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Auguſte Wolff, Oberthornerſtr. 34. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei J. Simanowski, Aatsſtraße 22 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 5 
Zimmer und Zubehör, zu vermieth n. 
(9195) H. Braun, Tabakſtr. 21. 
In meinem Hauſe Herrenſtr. 25 iſt 
die obere Wohngelegenheit vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Waſſer auf dem 
Hofe. Moritz Rau. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubeh. 


iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
und zu beziehen Untscthorerfic 22. 


Fritz Engel. 


Ein Laden 


mit Einrichtung zum Material⸗ 
(88 


ſchäft, 8 x 
zwei Läden 


paſſend zu jedem Geſchäft, nebſt Woh⸗ 
nungen, hat billig zu vermiethen 
Poetſch, Hohenſteinerſtr. 3. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen, 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
Eine Wohnung, -beitehend aus 2 
Stuben, Küche, Keller, Boden, Hofraum, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
(9069) Tabakſtraße 25. 


Ein großer Laden 


in der Herrenſtraße, mit zwei großen 
Schaufenſtern, mit und ohne Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 
1. Oltober zu vermiethen. Der Laden 
kann auch getheilt mit je einem Ein⸗ 
gange beſonders vermiethet werden, ev. 
iſt das Grnundſtück auch verkäuflich. 
9179) Moritz Rau, Graudenz. 
1 herrſchaftl. Wohnung von 5 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Grabenſtraße 32. 


Die beliebtesten 


12 Armeemärsche 


für Klavier 1,50 Mk, für Violine 1 Mk. 
versendet gegen Einsendung des Be- 
trages in Briefmarken franco (9201) 


6. L. Ehrlich, Pr. Friedland, 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


Kaiser Wilkeln-Sommer- Theater. 


Sonnabend, 23. Juli. Sammel- 
fieber. Luſtſpiel iu 4 Acten von 
M. Günther. Neu! 

Sonntag, 24. Juni. Die schöne 

Ungarin. Große Geſangspoſſe in 

4 Akten von W. Mannſtädt, Muſil 

von Steffens. (9193) 

Die heutige Nummer enthä 
für die Bezirke der Poſtanſtalten 

Briefen, Culmſee, Hohenkirch, Jablonowo, 

Kgl. Rehwalde, Konojad, Liſſewo, Nay⸗ 

mowo, Rehden, Schönſee und Wrosz⸗ 

wien eine Extra⸗Beilage der Firma 

ust. Wilke in Briefen. (9141) 
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Zweites Blatt. No. 170. 


23. Juli 1892. 


einem Sockel. L. 5 einmal einen Spaziergang von 42000 Werſt 
(ungefähr ebenſoviel Kilometer) durch das europälſche Rußland, 
den Kaukaſus, Sibirien und China gemacht. 

— [Die Vorrathskammer eines Adlerneſtes.] In den 
Savoyer Alpen iſt es dieſer Tage einem kühnen Alpenjäger gelungen, 
ein Adlerneſt auszunehmen, nachdem er das Adlerweibchen er⸗ 
ſchoſſen hatte. Im Neſte fand er den jungen Adler, deſſen Flügel⸗ 
weite bereits 1½ Meter betrug. Der Boden des ſehr geräumigen 
Neſtes beſtand aus dicken Baumäſten, welche mit Reiſig und 
Blättern bedeckt waren. In dem Neſte konnten ſechs Perſonen 
bequem Platz finden. Der Jäger fand in dem Neſte folgende 
Speiſevorräthe: Große Mengen theils friſchen, theils faulen 
Fleiſches, einen eben getödteten weißen Haſen, 27 Gemſenfüße, 
4 Taubenfüße, 30 Faſanenfüße, 3 Hühnerköpfe, 11 Hühnerfüße, 
18 Köpfe von Rebhühnern und weitere Reſte von anderem Ges 
flügel, dann Schlangen und Theile von Murmelthieren. 


— [Der Humor in der Schule.] Aus einer in Wien 
erſchienenen Sammlung heiterer Dikta „Aus der Schule“ von 
Prof. Dr. Frlédr. Umlauft ſeien folgende Schülerbetrachtungen 
mitgetheilt: Androklus und der Löwe. Ein Schüler erzählte die 
bekannte Geſchichte: „Androklus ſtand finnend in der Arena. DA 
wurde ein großer Löwe auf ihn losgelaſſen. Dieſer aber blieb 
vor Androklus ſtehen und that ihm nichts. Da dem Kaiſer ſo 
etwas noch nicht vorgekommen war, ſo ſtieg er hinab und fragte 
den Löwen, warum er den Androklus nicht freſſen wolle?!“ 1 
ins Gebirge. „An dem kleinen See war es idylliſch ſchön; hübſch 
Sennerinnen ſaßen unter den ſtattlichen Kühen, um ſie zu melken. 
Im Waſſer ſah die Sache umgekehrt aus.“ — Ueber die Bedeutun 
des Schiffes: „Wenn wir dies Alles überblicken, ſo ſehen 1 
das Schiff mit Recht das Kameel des Meeres genannt werden 
kann.“ — „Kolumbus ſtand unermüdlich auf dem Hintertheil 
und ſpähte nach Land aus.“ — ... Die intereſſante Samm⸗ 
lung beſchäftigt ſich natürlich nicht allein mit den armen 
Schülern, ganz zuletzt werden auch die Herren Lehrer zitirtt 
„Verleumdung il eine Lüge, deren Inhalt nicht wahr iſt.“ — 
„Wenn Sie 7 gleich ruhig find, laſſe ich den Direktor auf Sie 
los.“ — „Das Rhinozeros hat ein Horn auf der Naſe, mit welchem 
es gefährlich beißt.“ 


— Der ſelt einigen 
Kaldau iſt ermittelt 


Gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche 


gat Profeſſor Dr. Stilling in Straßburg ein pilztödtendes, 
außerordentlich heilkräftiges Mittel entdeckt, das den Namen 
Ppoktanin trägt. Angeſichts der ungemein ſchnellen Aus⸗ 
breitung, welche die ſcheinbar unausrottbare Krankheit der 
mit gespaltenen Hufen verſehenen Thiere in den letzten 
Wochen in Deutſchland, und beſonders auch in unſeren öſtlichen 
aan genommen hat, dürfte es von Intereſſe ſein, daß 
reisthlerarzt Dr. Mehrdorf in Breslau im Auftrage des 
rn umfaſſende Verſuche mit dem 
neuen Heilmittel angeſtellt hat. 
Der über dieſe Verſuche in „Feld und Wald“ veröffent⸗ 
lichte Bericht betont, daß das neue, von E. Merk in Darm⸗ 
ſtadt in den Handel gebrachte Mittel „Pyoktanin“ bisher 
unerreicht daſteht. Die Vortheile beſtehen hauptfächlich darin, 
1) daß il. bee in Zukunft völlig verhütet werden können ; 
2) daß die befallenen Thiere im Nährzuſtande gar nicht oder 
nur in unbedeutendem Maße zurückgehen; 3) daß der Milch⸗ 
ausfall nur wenige Tage andauert und bei entſprechender 
Ernährung der Thiere die frühere Höhe bald wieder erreicht; 
4) daß die Krankheit einen milderen Charakter annimmt 
und einen gutartigen Verlauf zeigt; 5) daß die Arbeitsthiere 
in kurzer Zeit wieder gebrauchsfähig werden. Die Anwendung 
es Mittels geſchieht durch Beſtreichung ſämmtlicher erkrankten 
heile mit einer Löſung des Pyoktanins und Waſchung bis 
zum Blauwerden. Es genügt zur erfolgreichen Behandlung 
eine Löſung von 1: 1000 bezw. von je 1 Gramm des 
Mittels 1 je 1 Liter Waſſer, ſo daß jeder 3 im 
Stande iſt, die Kur ſelbſt in die Hand zu nehmen. Bei der 
Behandlung iſt vor allem darauf zu achten, daß das Heil⸗ 
3 in direkte und innigſte Berührung mit den erkrankten 
heilen gelangt. Es müſſen deshalb jauchige und von Brand 
karifiene Geſchwürflächen im Bereiche der Klauen durch 
ntfernung von Horn frei gelegt werden, ehe man die Löſung 
aufträgt. Soweit man die Geſchwüre ſehen kann, tft es 
ausreichend, fie mit einem Pinſel oder Schwamm fo lange 
u beſtreichen, bis ſie blau ſind. Bei der Maulſeuche iſt dem 
hlere zweimal die Füllung einer mittelgroßen Wundſpritze 
in das Maul einzuſpritzen. Dr. Mehrdorf hat innerhalb 
eines Zeitraums von 4 Monaten 1261 Rinder, 28 Schweine 
und 4 Ziegen behandelt und konſtatirt, daß das Pyoktanin 
In allen, auch in den ſchwerſten Fällen, in günſtigſter Weile 
wirkte und den Heilungsprozeß raſch herbeiführte. 
El 


And der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 

. J Leffen, 21. Juli. An Stelle des ausſcheidenden Stadt⸗ 
derordneten Herrn F. Szpitter wurde der Uhrmacher Er 
Bremwers einftimmig gewählt. — In dieſer Woche iſt in unjerer 
Begend mit der Roggenernte begonnen worden. Der Körner⸗ 
ertrag iſt ein ziemlich befriedigender. Das Sommergetreide hat 
ſich in der letzten Zeit ſehr erholt, je daß wir in dieſem Jahre 
mit der Ernte ziemlich zufrieden ſein werden. — Während die 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 20 Jull. (D. Z.) Herr 
Lehrer Lehrke⸗Meiſterwalde feierte geſtern ſein fünfzig⸗ 
jähriges Amts jubiläum. Herr Pfarrer und Lokalinſpektor 
Mielitz hielt die Feſtrede und überreichte im Namen der Lehrer 
des Kirchſpiels dem Jubilar einen ſchönen Regulator. Im Namen 
der Mitglieder des freien Lehrer⸗Vereins Danziger Höhe, deſſen 
Vorſitzender 75 Lehrke ſeit mehreren Jahren iſt, wurden dem 
Jubilar die beſten Glückwünſche und als Ehrenangebinde eine 
goldene Taſchenuhr überbracht. s 1 

I Danzig, 21. Juli. In der Vorſtadt Schidlitz ließ ſich 
vor zwei Jahren der Agent Guſtav Stiefel nieder, welcher ein 
Allerweltsmenſch iſt, d. h. er zieht Gelder ein, klagt Forderungen 
aus, er iſt Winkelkonſulent, Stellenvermittler u. ſ. w. Auch kam 
er öfters mit den Strafgeſetzen in Konflikt, da er eigenthümliche 
Begriffe über „mein“ und „dein“ hat. Solche Vorfälle brachten 
ihn ſchon mehrmals vor das Schöffengericht, das ihn u. A. wegen 
Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilte. Gegen 
dieſes Urtheil legte St. Berufung ein, die Strafe ſchien ihm zu 
hoch zu ſein. Die Sache kam heute vor der hieſigen Strafkammer 
zur Verhandlung, in welcher ſich der Angeklagte als ein gemein⸗ 
gefährlicher Menſch entpuppte. Er hatte nämlich eine Forderung 
zur Einziehung erhalten und auch das Geld im Betrage von 
291 Mark ausgezahlt bekommen. Von dieſer Summe ſollte er 
ſich 50 Mark Proviſton abziehen und das Uebrige feinen Auf 
traggeber auszahlen. St. that das nicht, ſondern verbrauchte das 

anze Geld für ſich. Als er dann eine ſchriftliche Mahnung erhielt, 
ſchrieb er einen entrüſteten Brief zurück, in welchem er drohte, 
wegen falſcher Anſchuldigung klagbar zu werden. St. hatte nämlich 
nur mit rechtsunkundigen Leuten zu thun und rupfte dieſe gehörig. 
Der Vorgang erregte die Entrüſtung des Gerichtshofes, der Vor⸗ 
figende geißelte die betrügeriſchen Manipulationen des Angeklagten 
auf die ſchärſſie Weiſe und hielt es für die größte Frechheit, auch 
noch Berufung einzulegen. Die Berufung wurde natürlich verworfen. 

K Schöneck, 21. Jull. Als zweiten Pfarrer hat die 
evangeliſche Gemeinde Herrn Eich berg erhalten. Es wird von 
jetzt ab alle Sonntag Nachmittag Kinder gottes dienſt ſtatt⸗ 
finden. Zur leichteren Einübung von Liedern u. ſ. w. ſollen Damen 
als Lehrerinnen mit thätig ſein. — In der Nacht vom Mittwoch 
auf Donnerſtag ertönten nach langer Zeit wieder die Sturmglocken. 
Es brannte in einem der Wittwe Rennwanz ee Stall. 
Die Feuerwehr löſchte das Feuer noch im Entſtehen. 

e Elbinger Höhe, 21. Zul. Das am Mittwoch in Mai⸗ 
baum gefeierte Kinde rfeſt hatte einen höchſt betrübenden Abſchluß. 
Ein zweijähriges Kind verſchwand im Walde, trotz eifrigen 
Suchens iſt es bis heute nicht gefunden worden. 

Marienburg, 20. Jull. Dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Kranken hauſe iſt von der kürzlich verſtorbenen Vorſitzenden 
des Damenvorſtandes Frau Rauch ein Vermächtniß von 18000 Mk. 
zugefallen. — Mit großer Energie machte dieſer Tage eine Ur» 
beiterfrau in Hoppenbruch dei Marienburg ihrem Leben ein 
Ende gemacht. Nachdem ein Verſuch, ſich zu erhängen, dadurch 
vereitelt worden, daß man ſie noch rechtzeitig abſchnitt, ſchlich ſie 
Nachts, als alles ſchlief, hinaus auf den Hof, legte ſich auf die 
Erde nieder und beugte ihren Oberkörper in die mit Sammel: 
waſſer gefüllte eingegrabene Tonne hinab, ſo daß ſte ihren Tod 
durch Ertrinken fand. Nahrungsſorgen und Arbeitsſcheu des 
Ehemanns ſollen fie zu der verzweifelten That veranlaßt haben, 

L Krojanke, 21. Juli. Die Neubeſetzung der erledigten 
evangeliſchen Lehrerſtelle dürfte abermals eine 3 er⸗ 
fahren; denn wie vor kurzem die katholiſche Gemeinde die Beſetzung 
dieſer Stelle mit einem katholiſchen Lehrer nachgeſucht hat, ſo 
hat nun auch die jüdiſche Gemeinde beſchloſſen, wegen der Beſetzung 
der Stelle mit einem jüd iſchen Lehrer vorſtellig zu werden. 

A Bartenftein, 21. Juli. In der Nacht zu Dienſtag 
brannten bei dem Beſitzer Blank in F. zwei Wirthſchaftsgebäude 
nieder. Mit verbrannt iſt ſämmtliches Futter, 5 Kühe und das 
ganze todte Inventar. Da nur die Gebäude mit der geringen 
Summe von 3600 Mk. verſichert ſind, ſo erleidet der Beſitzer einen 
ſchweren Verluſt. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht 
unter dem Rindvieh und den Schweinen der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften und verurſacht namentlich in den größere Milchwirthſchaft 
betreibenden Gütern einen ganz bedeutenden Schaden. Die Vieh⸗ 
märkte in den umliegenden Städten ſind durch den Regierungs⸗ 
präſidenten unterſagt worden. 


ei Pillau, 21. Juli. Das zu einer Seeſchieß übung aus 
Swinemünde eingetroffene Bataillon des Fußartillerie-Regiments 
von Hinderſin hat mit dem Schießen heute Vormittag begonnen 
und zwar vom Oſtfort und von der Strandbatterie aus. 

W Memel, 20. Juli. Bei dem Königsſchießen errang die 
Würde des Schützenkönigs der Seeoberlootſe Herr Flug⸗ 
macher jun. Als erſter Ritter ging hervor Herr Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Eliſat, als zweiter Ritter Herr Seilermeiſter Bläſener jun. 

Stolp, 20. Juli. (D. 8.) In Folge des Inkrafttretens der 
neuen Landgemeinde⸗-Ordnung fanden in vielen Bauern⸗ 
Ortſchaften des Kreiſes im April und Mai Neuwahlen der Ge⸗ 
meinde vorſteher ſtatt. Hierbei ſind mehr liberale Gemeinde⸗ 
glieder als konſervative gewählt worden, was nach dem Ergebniß 
der letzten Reichstags⸗Nachwahl wohl begreiflich iſt. Merkwürdiger 
Weiſe find nun die ſich zur liberalen Partei bekennenden neu 
gewählten Gemeindevorſteher, nachdem fie ſich auf dem Landraths⸗ 
amt einer Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen unterzogen 
hatten, nicht beftätig t worden, wogegen die konſervativ gefinnten 
Gemeindevorſteher beſtätigt worden find. Ob fie das „Schulexamen“ 
beſſer beſtanden haben als die liberalen, bezweifelt man. Gegen 
das Verfahren des Landrathsamts wird ſelbſtverſtändlich Beſchwerde 
erhoben werden. 


— 
Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Der unbefugte Aufenthalt auf einem Eiſenbahn⸗ 
perron, welcher für die mit den Eiſenbahnzügen ankommenden 
und abgehenden Reiſenden beſtimmt iſt, auch nach der ausdrücklichen 
Aufforderung des beaufſichtigenden Beamten, ſich zu entfernen, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 17. März 1891 als 
Haus frie densbruch zu beſtrafen. 
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Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

H. in u. Frage: Faſt den ganzen diesjährigen Sommer 
hat meine Frau bei der Butterbereitung zu leiden. Der Schmand 
oder die Sahne über der Milch iſt dünn, wäſſrig, beim Buttern 
zeigen ſich Bläschen, Schaum und ſind die ee beſonders 
in letzter Zeit garnicht zuſammen zu bringen. as iſt dagegen 
zu thun? 

Antwort: Wir nehmen an, daß Ihre Kähe geſund ſind, nicht 
huſten oder ſtruppig ausſehen trotz guter Weide; ſollte dieſes nicht 
der Fall ſein, ſo wollen Sie unverzüglich einen Thierarzt zu 
Rathe ziehen. Im anderen Falle rathen wir Ihnen, die Milch, 
gleich nachdem ſie gemolken, alſo noch warm, in flache Milchgefäße, 
zinnerne oder irdene Schüſſeln zu bringen, und dieſe Gefäße ſo⸗ 
gleich an ihren Standort zu ſtellen, nachdem dleſelben im Milch⸗ 
keller ſelbſt mit friſchem, kaltem, klarem Brunnenwaſſer gut aus⸗ 
gekühlt find. Die Temperatur zur Ausrahmung der Milch iſt 
10—12 Grad R., und wollen Sie den gut gekühlten Milchraum 
hierin erhalten. In 48 Stunden hat ſic dann der Rahm abge⸗ 
ſetzt. Dieſen Rahm gieße man in ein Rahmgefäß und warte, bis 
er ſchwach ſäuerlich, erſt dann buttere man. Das Butterfaß iſt 
mit kochendem Waſſer, dem Soda zugeſetzt, ſorgfältig zu ſäubern, 
mit kaltem, reinem Waſſer nachzuſpülen und an der Luft zu 
trocknen. Auf gleiche Weiſe wollen Sie ſämmtliche Milcheimer, 
Seien, Maaße ze. aufs Peinlichſte ſäubern. Wenn die Butter 
ſich gut abſondern ſoll, ſo darf der Butterungsraum nicht zu 
warm, nicht zu kalt ſein. Der Rahm buttert ſich am beſten bei 
einer Wärme von 12—15 0 R., hiernach wollen Sie ihn kühlen. 
Das Nichtbuttern rührt meiſtens von der Nichtbeachtung der Tem⸗ 
peratur oder Anſetzung von Pilzſporen in den Gefäßen her; 
ausgeſchloſſen kranke Kühe, oder Kühe kurz vor dem Kalben. Be⸗ 
obachtet man dieſes, ſo wird der Zuſatz von Alaun, Soda über⸗ 
flüſſig. Hat ſich die Butter gebildet, ſo iſt nicht weiter zu buttern, 
denn danach wird die Butter weich. Nachdem die Butter durch 
ein Haarſteb gegoſſen, wollen Sie dieſelbe ohne Waſſer auskueten. 

Kgl. Zeit. H. in u. Auf einen üppigen Stand der Sera⸗ 
della, Einſaat nach Abfuhr des Roggens, dürfen Sie der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit wegen nicht mehr mit Beſtimmtheit rechnen. 
Wir würden Ihnen indeſſen rathen, einen Verſuch zu machen. 
Tritt günſtige Witterung, häufige Niederſchläge, für die 
Seradella ein, ſo kann dieſelbe noch recht üppig werden. Schälen 
Sie ſogleich nach Abfuhr des Roggens den Acker flach um, eggen 
Sie tüchtig ab, ſäen dann die Seradella 18 Pfd. auf ¼ ha. (jonfh 
12—16 Pfd.) und walzen dieſe mit der Ringelwalze ein. Sollte 
Ihnen Kainit zur Verfügung ſtehen, jo würden 2 Ctr. pro ¼ ha, 
angebracht ſein. Laſſen Sie ſich indeſſen nicht durch den vielleicht 
eintretenden Mißerfolg von der weiteren Einſaat fürs nächjte 
Jahr abſchrecken. Die Nachfrucht Sommerroggen nach Winter⸗ 
roggen ließe ſich vielleicht abändern. — Behufs chemiſcher Unter⸗ 
ſuchung des Mergels wollen Sie dieſen direkt an eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Verſuchsſtation bei den Centralvereinen Königsberg, 
Inſterburg ſenden. Packete für Proben ohne Werth giebt es nicht 
Muſterſendungen ſind nur bis 250 gr. zuläſſig und koſten dann 
10 Pfg. Eine ſolche Probe iſt indeſſen zur Unterſuchung zu klein, 
Sie werden daher die 50 Pfg. ſpendiren müſſen. 


Sommerferien im Roſenberger Kreiſe ſchon am 16. d. Mts. 
begonnen haben, fangen ſie in unſern Schulen erſt am 23. d. M. an. 
K Aus dem Kulmer Kreiſe, 20. Juli. Hier ſteht man 
ſchon mitten in der Ernte. Auf der Höhe ſind die Erträge recht 
gut. Roggen lohnt vortrefflich, auch Weizen und Gerſte berechtigen 
u den beiten Hoffnungen. Rübſen hat ziemlich gut gelohnt. Auch 
er erſte Schnitt Klee war gut. Trotz der Dürre in der Saatzeit 
verſprechen die Zuckerrüben bedeutende Erträge. — Seit einigen 
Monaten iſt im Kirchſpiel Gr. Lunau eine evangeliſche Diako⸗ 
niſſin angeſtellt. Sie hat beſonders die Aufgabe, arme Kranke 
zu beſuchen. 

y Briefen, 21. Jultl. Als Deputirte zur Kreisſynode 
find die Herren Landrath Peterſen und Rittergutsbeſitzer 
v. Vogel⸗Nielub gewählt worden. 

Thorn, 21. Juli. Der Miniſter Thielen hat der Deputa⸗ 
ton der Handelskammer verſprochen, daß er, fo viel in feinen 
Kräften ſtände, die Förderung der Intereſſen der Thorner Kauf⸗ 
mannſchaft im Auge behalten und insdeſondere die Anlage eines 
n bei Thorn in wohlwollende Erwägung ziehen 
h erde. 
4 I Roſenberg, 21. Juli. Auf dem Verbandstage der 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen traf das Loos zur Beſchickung des Allgemeinen 
Vereinstages, welcher im Auguſt d. J. in München ſtattfindet, 
den Kreditverein Roſenberg. In der geſtrigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths wurde nun der Direktor des Vereins, Herr Kallſmann 
Otto Braun, zum Delegirten gewählt. 


o Marienwerder, 20. Juli. Vor Kurzem ſtarb in Ruſ⸗ 
ale plötzlich der Beſitzer Fröſchke. Da von mehreren Perſonen 
nzeichen eines gewaltſamen Todes bemerkt wurden, wurde von 
dem Vorfalle Anzeige erſtattet, und es findet nun am 22. auf 
der Beſitzung des Fröſchke ein gerichtlicher Termin ſtatt. — 
Bei dem hieſigen Kat aſter amte wurden bisher wöchentlich zwei 
Amtstage abgehalten. Durch Feſtſetzung der Regierung iſt nun 
der auf Montag fallende Amtstag aufgehoben, und es bleibt nur 
der Amtstag am Sonnabend beſtehen. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Juli. In den Baulich⸗ 
keiten der früheren Schwetzer Dampfmühle fol eine Molkerei 
eingerichtet werden. — In der vorigen Woche gelang es, einen 
ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgten Schwin der in Wilhelms⸗ 
mark feſtzunehmen. Derſelbe war früher Beſitzer in S., gerieth 
jedoch in Vermögensverfall und machte ſchließlich Bankerott. 
Hierbei hat er ſich verſchiedene Unredlichkeiten zu Schulden kommen 
laſſen. Als er ſpäter Agent war, hat er noch mehrere Unredlich⸗ 
keiten verübt und wurde deswegen vom Staatsanwalt geſucht. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Juli. Die Spielwuth 
herrſcht in einzelnen Dörfern der Kaſſubei in beſonderem Maße 
namentlich unter den Arbeitern, welche ihren ſauer verdienten 
Wochenlohn oft in kaum ¼ Stunde am Kartentiſche verlieren, 
während Frau und Kinder zu Hauſe nichts zu eſſen haben. Das 
Dorf M. ſcheint hierin allen voranzugehen. Da ſtitzen die Arbeiter, 
wenn ſie am Sonnabend den Wochenlohn erhalten haben, in den 
Gaſthäuſern und huldigen dem Hazardſpiele bis Montag früh, 
ohne an ein Nachhauſegehen zu denken. Kommen die Frauen in 
die Krüge und bitten ihre Männer, mit ihnen heim zu kommen, 
fo werden fie ausgelacht und müſſen dann unter Hohngelächter 
die Gaſtſtube verlaſſen. Wenn dann der Mann endlich müde und 
abgeſpannt nach Haufe kommt, und die Frau Vorwürfe macht, 
dann erhält fie als Dank noch eine Tracht Prügel. Sollte da die 
Polizeibehörde nicht energiſche Maßregeln gegen dieſe Spielhöhlen 


— 


— 


Ferien⸗ Strafkammer in Graudenz! 
Sitzung am 20. Juli. 

Ein viel verſprechendes Bürſchchen iſt der 19jährige Ars 
beiter Franz Brosza, ohne feſten Wohnſitz, denn trotz ſeines 
jugendlichen Alters hat er bereits wegen einer Reihe von Diebſtählen 
und andern Vergehen eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr und 
ſechs Monaten auf dem Kerbholze. Im Sommer v. Js. diente 
Brosza auf Gorkener Mühle, und am 5. Juni entwendete er 
einem Mitarbeiter ein Bündel mit Kleidungsſtücken und verſcharrte 
es im Sande, nur, um ſich einen „Scherz“ zu machen und den 
Andern zu ängſtigen; er wollte dem Letzteren die Sachen wieder 
zurückgeben. Das Gericht glaubte ihm jedoch nicht, zumal die 
Sachen ſpurlos verſchwunden waren und er beim Verſcharren 
der Kleider einen jungen Mann, der ſeiner Arbeit zuſah, bat, 
den Aufbewahrungsort der Kleidungsſtücke nicht zu verrathen; 
neun Monate Gefängniß werden den Angeklagten hoffentlich bes 
lehren, daß dergleichen „Späße“ wenig angebracht find. 


2 Lu 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Schul⸗ 
diener, Königl. Gymnaſtum zu Allenſtein, vorläufig 800 Mk. 
Gehalt, freie Dienſtwohnung. — Polizeiwach tmeiſter, Magiſtrat 
und Polizeiverwaltung Stallupönen, 750 Mk. Gehalt, 150 Mk. 
Wohnungsgeldentſchädigung. — Regiſtrator, Magiſtrat Alt⸗ 
damm, 1050 Mk. Gehalt. — Magazin⸗Aufſeher, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin⸗Stettin zu Stettin vorläufig 900 Mk. — 
Kirchendiener, Gemeinde- Kirchenrath zu Bergen (Rügen) 
150 Mk. Gehalt. — Hilfsunterbeamter, Regierung zu Brom⸗ 
berg, 900 Mk. Gehalt, wovon für Dienſtwohnung 95 Mk. zu 
zahlen find. — Stadt⸗ und Polizeiſekretair, Magiſtrat 
Krone (Brahe), 900—990 Mk. Gehalt, 120 Mk. Miethsentſchädigung. 
— Leuchtfeuerwärter, Regierungspräſident zu Stralſund, 
800 Mk. Gehalt, 150 Mk. widerrufliche Zulage und Dienſtwohnung. 
— Briefträger, Poſtamt Paſewalk, 900 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtpacketträger, Poſtamt 
Stettin, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Landbriefträger, Poſtämter Wollin (Pommern) und Zuſſar 


treffen? — Vor einigen Tagen fanden Leute auf dem Felde beim 1 — { 
Boggenmäßen die Leiche eines Knaben, welche ſchon einige 7 1 e ee e 
age dort gelegen haben muß. Wie verlautet, ſoll es der 13 jährige Verſchiedenes. Neidenburg, 270 ME. Gehalt. — Chauſſee⸗Auf feher, Kreis 


Sohn elnes Beſitzers aus Sampol ſein, der das Opfer eines 
Verbrechens wurde. Die Unterſuchung fft eingeleitet. 

Schlochau, 20. Juli. Das der Stadt gehörige ölsherige 

tankenhaus⸗Grundſtück wurde vorgeſtern an den Tiſchler⸗ 


— Dem bekannten Fußreiſenden Labucki, welcher vor kurzem 
in Jekaterinoslaw ſtarb, iſt jetzt auf ſeinem Grabe ein Standbild 
aus Marmor errichtet worden; Labucki ſteht im Reiſeanzuge und 
dem Torniſter auf dem Rücken und dem Stock in der Hand auf 


Ausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung, 918 Mk. Gehalt. — 
Nachtwächter für den Stations⸗ bezw. für den Bahn⸗ 
14 100 M aentenge Elfenbahn⸗Betriebsamt Thorn, vorläufig 
e 


* 


er 
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des Kapellmeiſters Hanſchke aus: 


Iwangsverſteigerung. 
Montag, den 25. Juli er., 


©) 
— 
Vormittags 10 Uhr 


ang Ae e e de fer 


| Gegenstände verſteigern: 
1. Fahrt nach Mewe: Dampfer 2 Sophas, Sophatiſche. 1 Tiſch⸗ 
„Wanda“ Montag, 25. Juli, 


decke, Kommode, 8 

Morgens 4 Uhr 30 Pein präciſe; 1 Kleiderſpind,. 1 Korbftubl, 

8. Montag fällt das Schieſßen aus; 1 jlberne Remontoir = Uhr, 

Dienſtag, 26., Donneritag, 28., 1 Sommerüberzieher, verſchie⸗ 

Sonnabend, 30.: Uebungs⸗ dene Manufaktur Waaren, 
ſchieſten anf allen 4 Ständen. Chemiſetts, Weiten u. a. m. 

Der Vorſtand. Graudenz, den 22. Juli 1892. 
= : Sakolowsky, Gerichts volltieher. 


ekaunkmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. Jul 
1892 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 


S 
ſecht⸗Verei 
Fecht⸗Verein 
20 — laſſung des Kaufmanns Louis Kloſe 
Löbau Westpr. | eöenbajelb unise bez Kirn 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Sonntag, den 24. Juli 18922 


Nr. 449 eingetragen. 
im Lilienthal'ſchen Lokale: Grandenz, den 21. Juli 1892. 
Grosses 


Goarlen⸗Feft 


Bekanntmachung. 
Montag, den 25. d. Mts. 
beſtehend aus Militär = Concert, 
Illumination des Gartens, Tanz 


Mittags 12 Uhr 
werde ich in Kl. Nehwalde bei Oſtro⸗ 
und vielen Ueberraſchungen. 
Das Concert wird von der 


witt beim Beſitzer Iſidor Sendyk @ 
1 vierpferdiges Roßwerk 

3 t 

Kapell des Infanterie = Regimentes Nr. 

44, Graf Doͤnhoff, unter perſönl. Leitung 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Neumark, den 21. Juli 1892. 
Preuss, 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 
Der ruſſiſche Ueberläufer Stanis⸗ 
laus Baudiga, f. Z. bei dem Rüben⸗ 
unternehmer Krasnowski in Vorw. 
Adl. Schönau in Arbeit, hat am 17. 
Juli d. J. die Arbeit bei demſelben 
ohne Grund verlaſſen. Die Orts⸗ und 
Polizeibehörden, ſowie die Herren 
Gendarme werden hierdurch dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, nach dem p. Baudiga 
gefl. zu recherchiren, und denſelben im 
Betretungsfalle dem Unternehmer Kras⸗ 
nowski per Transport wieder zuzuführen. 
Koſten trägt der Letztere. — Baudiga 
führt einen ruſſiſchen Militärpaß. 
Signalement. 
Stalur: mittelgroß und geſetzt; 
Haar: dunkelblond; Schnurrbart: blond; 
Geſicht: länglich; Naſe: ſpitz; Mund: 
gewöhnlich. Baudiga trägt einen grau⸗ 
grünen Stoffanzug und einen braunen 
Filzhut. (9160 
Amt Schönau, 20. Juli 1892. 
Der Amtsvorſteher. 


geführt, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree pio Perſon 75 Pf., Familien 
ven 3 und mehr Perſonen pro Perſon 
50 Pf. — Fechtkarten find mitzubringen. 
Gäſte willkommen. 


Rehden! 


Donnerstag, den 28. d. Mts., 
feiern die hleſigen Schulen auf der Wieſe 
des Beſitzer Herrn Drawer in Neuhoff ihr 


Sohul-Fest 


wozu Freunde der Jugend eingeladen 
85 9132) 
hmarfch mit Muſik von der Schule 


um 1 Uhr Nachmittags. 
Das Comitee. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 24. d. Mts.: 


E Tullzkränzchen. za 
Sterfbriefsernenerung. 


Der hinter dem obdachloſen Arbeiter 


Ich habe mich 


in Mewe 
niedergelassen und praktizire im 


Caſimir Bawlitowsti, etwa 50 Hause der Frau Löwenstein am 
Jahre alt, unter dem 25. November] Markt. 


1891 in Nr. 284 des Graudenzer Ge⸗ a Dr. ll I. Eg Brauchlar 5 


. erlaſſene Steckbrief wird yes 
urch erneuert. Aktenz. I. G. 562/92. 
prakt. Arzt 
Wundarat und Geburtshelfer. 


Grandenz, den 14. Juli 1892. 
Für Jahnleidende. 


Königliches Amtsgericht. 
Bis zum 29. d. Mts. bin ich 


Steckbrief. 
verreiſt. (9198) 


Gegen den Fleiſchergeſellen Otto 
Meyer, zuletzt aufbaltfam in Gran: 
zu geb. 855 N ii, 
runzkowo, r. en, evangeliſch, 5 * f 
Sohn der Beſizer Goltlieb und Yen] G. Wilhelmi, Marienwerder, 
g ” Poſtſtraße 466. 
Fauna 9 Enger Ich habe mich bier jetzt vollſtändig als 
dv N 
5 03 wid ersucht, denselben u ver⸗ Mühleubauer 
haften und in das nächſte Juſtizʒ⸗Ge⸗ niedergelaſſen, habe nachweislich in der 
Alten I D. 48/89 Anzeige zu machen. geführt und bitte deshalb um recht zabl⸗ 
Graudenz, den 15. Juli 1892. reiches Vertrauen. l (92%) 
Königlihes Amtögeribt | A. Meister, Mühlenbaner, 
DL ſtraße 12. 
Iwangsverſteigerung. U te 2 1 
Sonnabend, d. 23. d. Mts., n errich 
werde ich in Gr. Pulkowo (9202 Trau Wei ß, Friſenrin, Langeſtr. 19 bat. a ee 
14 Morg. Roggen auf dem Halme verſtellb Mineralienſammig., Aquarium, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah: Stuhlſchlitten billig zu verkaufen 
lung verſteigern. Gartenſtraße 22, I. 
Gollub, den 21. Juli 1892. 
5 we ern er at 155. 
, er d. Haufe au . 
8 5 Görz, Tischler, Bberthornerfle. 10. 
Zwangsverſteigerung. Feuerwerkskörper 
Am Donnerſtag, den 28. d. M., kuerwel 5 Irper 
Sies 5 Um en u > u ) h ji ' 
ae Aud bengaliſche Flammen 
; Spazierſclliten, Wiſc 5 
pazierſchlitten, e⸗ 
mh ee „Pat, n 
ſpinde, 1 Schreibſecretair, 1 N. 90m 12 Pf aun 
Reinigungsmaſchine, 1 Dreſch⸗ 
1 Pflug. 1 Roßwerk, 1 Wagen 
ſowie Roggen inch. Stroh im 
Werthe von 200 Marl. 
Neumark, den 21. Juli 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


riette geb. Bolz⸗Meyer'ſchen Eheleute, 
fängniß abzuliefern und zu den hieſtigen[ Umgegend Bauten zur Zufriedenheit aus⸗ 
Vormittags 10 Uhr, im Damenfriſiren ertheilt 
— — — en Tu 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. n 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
(9159) empfiehlt in großer Auswahl 
kaſten, 1 Getreidefuchtel, 
alet. z. b. Langſtr., 7, II. 


Neue Kartoffeln 


zum Marktpreis ſtets zu haben. 
A. Schaldach, Langeſtr. 18. 


Hückſel 


ſtets u haben, pro Etr. 2 Mark. 


1] Zuchtrichtung: Gdle Kammwolle . 


12 8 
Tapeien t Ion Ee 


„ Schaldach, Langeſtr. 18. [Gr. Ko no jad Wpr. 


Bolbiulianhnnilet | 
Kammwoll⸗Staumheerde ® 
Annafeld. 


Züchter: A 
Herr Schäferei Direktor Schmidt. | 


Balın- u. Ponistation Flatom in Westur. N Phar, Samson“ erhielt in Strassburg i. E. einen 1. U. eine iegerprels 


Die Heerde wurde auf der diesjährigen Die auf der VI. Thierschau der D. L-G. zu Königsberg i/Pr. 1 
Ausſtellung der Dt. Landwirthſchafts⸗[ ausgestellten Thiere der Domäne Friedrichswerth empfingen: 
Geſellſchaft zu Königsberg i. Pr. prämiirt. ES 


Am Sonnabend, d. 6. Auguſt cr., ; —4 20 Pr ei 8 e — a 


Mittags ee 
beginnt 
W 1 ersten Preis für Sammlungen 5 
Siegerpreis für Klasse I (7570) & 


Bockverkauf Biegerpreis für Kiss 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. Bei Siegerpreis für Sauen 1 
rechtzeitiger Beſtellung ſtehen Wagen % erste Preise 3 drittte Preise 
auf Bahnhof Flatow bereit. 18363) 4 zweite Preise 2 vierte Preise, 

R. Schultz. Es kosten: 55 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk., Säue 50 Mk., Mastferkel 80 Mk. WS 
volle 4 Monat alte Eber 80 Mk., Säue 70 Mk. 

(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld an 
den Wärter). 2 
Sprungfähige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und hocht ragende 
volljährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind 
stets vorhanden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar 


vor der Domäne. 
Friedriehswerth, 1892. Ed. Meyer. 


om. Friedrichsh 
Konitz ſtellt zum Verkauf 


120 Kammwol. 
e rer . Mutterſchaſe 
Ma 8 zur u t, eine no Jiemli aut, 
in 0 1 amel erhaltene Mäbmaſchün 
N 1 f ri nie Junge, dark entwickelte 67050 
50. indie 0 0 1 Drordihiredonnbort 


. ren zlau 
bei Hochzehren. 9155b) 17 bis 18 Monate alt, ſtehen zu ange 
meſſenen Preiſen zum Verkauf in 


Hok-Anklion „5 
85 2 Ileihir 
zu Dembowalonka Welpe, Rambonilleihieh 


aus n Den 
f 1 ſtammend, find wegen Ein 
an Freitag, den 29. Juli br., richtung einer veränderten Buchtrichtun 
Nachmittags 2 Uhr, ſehr preiswerth zu verkaufen. 
über circa 44 ſprungfähige [Dem. Kopitkowo bei Cuerwinst. 


Nambouilet⸗Aammwoll⸗ We ee 
Ballblut- Wide. Wallach 


Es find dieſelben ſchön entwickelt, heller Farbe und ſchönem Aeußern, 6jähr, 
von großer und tiefer Figur, bei edler] 1,66 Mtr. groß, kerngeſund, mit gui 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 | Knochen, truppenfromm, bequem url 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden | leicht zu reiten, auch unter Dame pr 
von Guérin⸗Gallet, Simonet⸗ Villiers] gangen, ausdauernd, für mittleres du 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und] wicht, ſehr preiswerth eg on 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. r. 90 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion] durch die Expedition des Geſelligen # 
auf Wunſch. (8160) J[Graudenz erbeten. 


„SS 
In Ebenſee b. Lnianno verkäuflich 


150 Jährlingehammel, 
150 Zuchlmüttler, | Do a e 
20-25 Stütk Jungvieh. Lenz en Wen ven "pricucn 


r l ) 
Auf dem Pfartgur Wymys lowo⸗ zu verkaufen. (9034) 
(9176) 


Rehden ſtehen Fr. Fiſcher, Rittmeiſter a. D., 
—— 77 


Der freihändige Bock⸗Verkauf 


aus meiner 


Vollblul⸗RAaubouiletk⸗ 
Schäferei 


beginnt am 10. Anguſt er. Wagen 


auf Anmeldung in Tauer. (8973m 
Domäne Steinan b. Tauer. 


H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


* 


kaufe nach Auswahl 


150 Stück engliſche 


Mutterſchafe 


2 und 3 jährige, zur Zucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 8927 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Rambonillet-Stammheerde 


Sullnowo 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle 
auf großen tiefen Körpern. 
Züchter: Herr Schüferti⸗ Director 
von Neetzow-Stralfund. 
Bahnſtationen: Schwetz / Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station: 
Schwer (Weichſel). 
Der XVII. Bockverkauf beginnt am 


Montag, den 1. Auguſt cr. 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 


Ein branner 


Wallach 


Roppuch bei Pelplin. 
Ein ſtarkes, 


. fehlerfr. Pier) 


aM 


Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. - 5 
Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt ; 533 En 5 Zoll cg 305 
zwei Mal „(7549 zum Verkauf. ' Plaut & Simon. 
den ersten Staatspreis. Sprungfähige u. jünger 


Eber 12 Iprungfähige Che 
een ge ae, ga] 2 Jprungfäh. Bullen 


verkäuflich in Annaberg bei Melno, ZER 
Kreis Graudenz n (7552) ſte hen Non Verkauf. (8765) 
ö ondſen bei Grandenz. 


Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
90—120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr ⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Staumheerde Paulsdorf 


bei Hochzehren, Bahnflation Wiederſee. 
8 Der 


5 2 


Baockverkau x aaa | 
RK Son am 25. uf Eine Parthie Non AR — 7 


„ er, Mittags 1 Uhr. 
Bei vorherigerr echtzeitiger Anmeldung 
Wagen nn (8672 

Die Guts⸗Verwaltung. 
Ein Reitpferd 
hellbr., Vollblut⸗Stute, Sjährig, 1,64 m 


groß, mit feinem erieur und ſehr 
fromm, verk. Paul Müller, 8405605 


2jähr. Southdown⸗ Böcke 
ſtehen zum Verkauf in Dominium 
Jankowo bei Pakoſch. (9157) 


3 Stück zehn Wochen alte 


MP Raahähne 


verkauft 
Kubchel, Thorn, Tuchmacherſtr. 20. 


Arbeits⸗ 
Pferd 
Grüne Wallnüſſe 


m Ei „Schock 50 Pfg. den 
künfuch in Al. Ciernig. 


Mei 


markt b 


in weld 
eſchäft 
Fourag 
wird, k 
munger 
kaufen. 
Dat 
maſſive 
befindet 
Pferden 


lſtei 
fart, 


40 
auen 


Eir 
geſtützt 
ſoliden 


vertro 


ander! 


ritten, 
werth 
) 
D., 


— 


1] 
cite 
42) 


ben 


Mein in bieſiger Stadt am — 7 


markt ern (9 


Grundſtück 


in welchem ſeit 16 Jahren ein Schank⸗ 

eſchäft mit Gaſthof ſowie Getreide⸗ und 
Feuragegeſchüft mit Erfolg betrieben 
wird, beabſichtige ich anderer Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 

Das Grundſtück hat geräumigen Hof, 
maſſive Speicher und Stallungen und 
befindet ſich in nächſter Nähe des 
Pferdemarktes. . 

L. Ben jam in, Gneſen. 

Wer borgt ein. unverh. jg. Beamten 
600 Mk. gr Sicherh. u. hoh. Zinſen. 
Gefl Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9126. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Junger Landwirth 
olſteiner, 6 Jahre im Fach, ſucht per 
2555 oder ſpäter Stellung. Offerten 
E. L. Gebr. Stützke Nachf., 
(9077) 


. 
ren burg in Pommern. 


Zuſchneider. 

Ein prakt. erfahr. ZJuſchneider, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht bet 
ſoliden Anſprüchen Stellung. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9075 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
M 


Suche Stellung für fof. od. ſp. als 


Ziegelmeiſter. 


Bin vertraut mit Hand» u. Maſchinen⸗ 
betrieb ebenſo mit Brennen im Ring⸗ 
ofen. Kaution kann geſtellt werden. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift 9113 
durch die Exp. des Geſell. erb. 


Ein gewandter Kellner 
reſp. Oberkellner, mit guten Empfehl., 
ſucht von ſogleich oder dom 1. Auguſt 
Stellung. Adreſſ. erbitte an H. Berger, 
Bromberg, Prinzenſtraße 23. (9165 

Junger Mann, Spezerift, militairfr., 
9 J. beim Fach, mit ſämmtl. Arbeiten 
vertraut, ſucht p. 1. Oktober cr. als 


Comtoiriſt ꝛc. 


anderweitig dauernde Stellung. Off. u. 
P. M. 18 poſtl. Inowrazlaw erb. 


Ein junger Mann 
ev., militärfrei, mit der Eiſen⸗ und 
Colonialwaarenbranche vollſtändig ver⸗ 
traut, gegenwärtig in einem ſolchen 
Geſchäft als Geſchäftsführer thätig, 
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen, 
vom 1. Auguſt oder ſpäter dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten unter B. 77 


poſtlagernd Roſenberg Wpr. erbeten. 
1 verh. Mahl⸗ u. Schneidemüller 


27 J. alt, der jelbfiftändig arbeiten thut 

und Reparaturen ſelbſt ausführt, ſucht 

ofort Stellung. Offerten an (9218) 

ins Watis, Landsberg a. W., 
Küſtrin. Str. 22. 

Suche Stellung 1. Anguſt als 


Rechnungsführer, Anffeher, 
Verwalter. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9214 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junger, gebildeter Landwirth, 
ehemaliger Landwirthſchaftsſchüler mit 
Berecht. z. einj.⸗freiw. Dienſt, in unge⸗ 
Hindigter Stellung in Pommern, ſucht 
zum 1. Oktober d. Js. Stellung 


als Wirthſchaftsinſpeltor 


direkt unter dem Prinzipal. Offerten 
u. Nr. 9216 an die Exp. des Geſ. erb. 


Tüchtiger Landwirth 


evang., militärfr., 29 J. alt, vertraut 
mit doppelter Buchf., Kaſſenw., Korreſp., 
Gutsvorſtands⸗Geſchäften, Brennerei ꝛc., 
jucht vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellnug als Reutmeiſter od. ſelbſtſt. 
Verwalter. Offerten unter Nr. 9235 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


on . >= 
EEE ᷣͤ ZART 


11 A Sente (für feine Schankgeſchäfte), 
J. mit 4— 700 Mk. Kaution, 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich“, ſucht 
Bureau Fortuna-Bromberg, Bahnhofs: 
raße 55. 2 Marken erforderlich. 
2 tüchtige gewandte 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig, ſuche 
p. 1. September für mein Diodewaarenz, 
Tuch⸗ und Confektions⸗Geſchäft. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
A. Arens, Pr. Stargard. 
Ein ſehr *ücht,, jüngerer 


Verkäufer Mannfakturiſt 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, wird für Stadt Poſen per 
Auguſt oder September verlang!. 
Offerten unter M. J. 102 poſtl. 
Bo fen erbeten. (9190) 
Für den Verkauf von Nähmaſchinen 
wird eine geeignete N : (9168) 
Perſönlichkeit 
zeſucht. Gefl. Offerten unter N. N. 


in die Exped. der Allenſteiner Zeitung 
in Allenſtein erbeten. 


Ein Gehilfe 
Materialiſt, mit guten Zeugniſſen, 
findet zum 1. September dauernde 
Stellung. Hermann Romano wski, 
N Saalfeld a/ Oſtbahn. 


al mein Wein⸗, Colonialwaaren 
und Dellkateſſen⸗Geſchäft ſuche ich gleich 
einen tüchtigen (8945) 
älteren Commis. 
Briefmarken verbeten. 
J. J. Goerdel, Bromberg. 
Wir ſuchen ſoſort oder p. 1. Auguft 
für unſer Delikateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Weingeſchäft einen zuverläſſigen, 
gewandten 2 (9064 
Expedienten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F. Ar Gaebel Söhne. 
Zum Antritt per 1. Oktober oder 
auch früher fuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
umſichtigen tüchtigen (9041) 
jungen Mann 
derfelbe muß flotter Expedient fein u. 
die polniſche Sprache beherrſchen. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
S. Simon, Thorn. 
Für unſere Manufakturwaarenhand⸗ 
lung ſuchen ver Mitte Auguſt 


kinen flotten Verkäufer 
(Chriſt) 
wenn möglich der poln. Sprache mächtig, 
eine junge Dame (Kaſſirerin) 
zwei Lehrlinge. 

Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie 
Einſendung der Photographie erbeten. 
Thiel K Döring, Oſterode Opr. 

Für mein Getreide: und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche bei hohem Gehalt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann 

der mit dem Einkauf von Getreide und 
in ſchriftlichen Arbeiten vertraut ſein 
muß. Meld. werden briefl. mit der 
Auſſchr. Nr. 8623 d. d. Expedition des 
Geſell. erbeten. 

Für unſer Colonfalw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuchen wir gleich einen 


jüngeren Commis 


mit ſoliden Anſprüchen, und 
einen Lehrling. 


J. v. Pawlowski & Co, 
Strasburg Weſtpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Kurz- und Weißwaaren⸗ 
geſchäft per 15. Auguſt cr. Stellung 
Offerten nebſt Photographie und An⸗ 
gabe des Gehaltsanſpruchs erbittet 
8667) S. Hirſchfeld, Thorn. 
Ein junger, tüchtiger 
Zeitungsſetzer 
findet vom 1. Auguſt cr. dei 10 Mk. 
und freier Station Stellung in der 
Buchdruckerei von F Albrecht, 
Oſterode Oſtpr. (8762) 
2 Tiſchlergef auf Ban fucht ſof 
Wiwjorra, Konitz Wpr. 


Malergehilfen 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Kroſchinski, 
(9237) Maler, Saalfeld Oſtpr. 
Mehrere Malergehilſen 
ſucht noch von ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Arbeit 9 

Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, können von ſofort 
eintreten bei E. Deſſonneck. 

Tücht. Vergoldergehilfe kann von 
ſofort eintreten bei J. Liß in Bobau. 
Beſchäftigung an der Kirche. (9087) 

2 Stellmachergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (8992) 

F. Ehmann, Löban Wpr. 

Ein tüchtiger, nüchterner (9118) 

Ziegelſtreicher 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 
bei Ziegeleibeſitzer Stielow in Bie⸗ 
tonia bei Hoch⸗Stüblau. 

Zwei Sattlergeſellen 
können ſogleich eintreten bei Sattler⸗ 
meiſter M. Glauner, Culmſee. 

Barbiergehilfe 
geſucht ſoſort. (9922 
A. Sommerfeld. 
Für das Gut Roſſitten b. Reichen: 
bach Opr. wird ein verheiratheter 
Stellmacher 
geſucht, der ſämmtliche Schirrarbeitenzc. 
machen muß. Rieck. 
Ein Müllergeſelle 
der die Windmühle ſelbſtſtändig zu 
führen hat, findet von ſofort dauernde 


Stellung bei Bertha Paproth, 
Wittwe, Bitonia bei Hochſtüblau. 


Verh. ſelbſtthätiger Gärtner 
welcher die Forſtwartſtelle mit zu ver⸗ 
walten hat und guter Schütze ſein muß, 
findet zum 1. Oktober Stellung. Dom. 
Kl. Rohd au, Poſt Nikolaiken Wpr. 


Ein ordentl. Hausdien er 


findet von gleich Stellung im Tivoli. 


2 tüchtige Bierfahrer 

gm bei gutem Lohn dauernde Stellung 
n der Brauerei 4 

V. Tietze, Schwetz a. W. 


Zwei Töpfergeſellen 


Ein älterer Mann 


t v t 921 in Schweln eaufzucht und Fütterung er: 
Deppe nede 5 N et 25 ehren, der gut Kube melken BR u 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 

Setzer für deutſche Oefen, 1 ver⸗ 

langt in Knappſtaedt bei Kulmſee. 
(9169) Lindemann. 


Accord⸗Fuger 
erhalten für 2 Sommer Beſchäftigung 
bei dem Neubau des Dragonerkaſerne⸗ 
ments in Gneſen, Meldungen daſelbſt 
bei dem Polier Skowronek. 


Zwei Schmiedegeſellen 
(Beuerarbeiter), können eintreten, jetzt 
oder ſpäter, bei (9134) 

C. Breitenfeld, Schmiedemeiſter, 

Bromberg, Gammſtraße 4. 


Zwei Schmiedegeſellen J 


[Bro ſius, Concordia“⸗Mocker. 1 
Dom. Malſchöw en bei Mensguth 
ſucht einen älteren, erfahrenen (8133 
tüchtigen Schäfer 
bei einer Mutterheerde. Zuerſt ſchrift⸗ 


können ſofort eintreten bei dauernder 
Arbeit. St. Gulgowski, Schmiede⸗ 
meiſter, Tuchel. (8941) 
Herrſchaft Yablonten bei Ortels⸗ 
burg Opr. ſucht zum 1. Oktober d. J. 
einen tüchtigen Gutsſchmied 


urchaus gewandt im Pferdebeſchlagen. 


Einen tüchtigen Schloſſer 
der perfekt Walzenriffeln kann und 
Keſſel mit Dampfm. zu bedienen ver⸗ 
ſteht, ſucht per ſofort (9095) 
J. Mey er, Bartenſteiner Mühlenwerke. 


Zwei tüchtige Kupferſchmiede 
mit Brennerei⸗Arbeiten vertraut, und 


zwei Maſchinenſchloſſer 


finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
A. Gruenke, 

Kupferwaaren⸗ und Maſchinenfabrik, 

Neidenburg Oſtpr. (8379) 

Ein nüchterner, mit der Führung 

eines Dampfdreſchapparates gut vertraut. 
Maſchiniſt 

findet zu Martini d. Js. dauernde 

Stellung in Dom inium Frögenau 

(9030) Oſtpreußen. 


Tücht. Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

F. Trampnau, Liebemühl. 

Einen Schloſſer 

verheirathet, ſuche ich per ſofort oder 
1. Oktober für meine Neparaturwerk⸗ 
ſtätte. Derſelbe muß durchaus ſolide 
ſein, mehrjährige Arbeit in landw. 
Maſchinenbau nachweiſen und ganz 
felbfiftändig in Werkſtatt wie auf Mon⸗ 
tage arbeiten können, auch mit Dampf⸗ 
dreſchapparaten genau Beſcheid wiſſen. 
Bei guten Leiſtungen iſt die Stellung 
durchaus dauernd. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Arbeitspapiere an (9175) 

Fiſcher, Reparaturwerkſtatt und 
Maſchinen⸗Handlung, Cörlin a. d. P. 


Ein Schachtmeiſter 
und 20 Maun 


zu Erdarbeiten ſucht . (9157) 
Zuckerfabrik Schweiz. 


2 Schachtmeiſter 


welche mit Dberbau-Arbeiten, Weichen 
ꝛc. vertraut find, können ſich ſofort auf 
Bahnhof Pelplin melden; am liebſten 
mit Leuten, Tagelohn 2,25 Mk. (9078) 


Geſucht 


wird ein ſehr tüchtiger und kenntniß reicher 


Laudwirth 


zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
Brennerei⸗Gutes von ca. 2000 Morg, 
der in feinem Fache auch wiſſenſchaftl. 
gebildet und mit allen einſchlägigen, 
modernen Bewirthſchaftungsarten 
auf Sandboden durchaus vertraut 
iſt. Exrwünſcht wäre, wenn deſſen Frau 
gleichzeitig die Hauswirthſchaft ac, über⸗ 
nehmen könnte. Gehalt und Tantisme 
hoch. Nur eine hervorragende Kraft 
findet Berückſichtigung. Offerten unter 
Nr. 9114 an die Exped. des Geſ. erb. 


JIuſpektor 
energiſch und befähigt, einem Gute von 
ca. 2000 Morgen ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
ſtehen, wird geſucht. Unverheirathete, 
welche in Weſtpreußen bereits ähnliche 
Stellungen bekleidet, bevorzugt. Offerten 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe beliebe 
man einzuſenden an das 
Dom. Zaleſie b. Poln. Cekzin Wpr. 
In O borry per Gottersfeld wird 
ein verh. Pferdekuecht 
geſucht. (9063) 

Ein tüchtiger 8 (9056 
Hof⸗ und Speicherverwalter 
findet von ſofort, ein verheiratheter 

Wirt 


zu Martini d. Is. Stellung auf 
Dom. Birkeneck bei Strasburg Wpr. 


Ein verh. Kutſcher und 
ein verheirath. Pferdeknecht 


ſowie Juſtleute 


mit Scharwerkern zu Martini d. J. 
gelucht in Prenzlau bei Hochzehren. 


Steingräber und geübte 
Kopfſteinſchläger 


finden in der Umgegend von Leſſen 


70) lohnende Beſchäftigung. Meldungen bei 
ae Bieketki in Leſſen. 


ofort, 
ein Jnſtmann 
mit zwei Scharwerkern zu Martini 
cr. geſucht. Beide Leute müſſen abſolut 
nüchtern und zuverläſſig ſein. Perſön⸗ 
liche Meldungen nothwendig. 
Dom. Hochſtüblau. 
Ein Schäfer 
findet zu Martini d. Js. Stellung in 
Arnoldsdorf bei Brieſen. (9187) 
chulz. 
Ein tüchtiger { (9151 
Hausdiener 
findet bei hohem Lohn per 1. oder 15. 
Auguſt Stellung. 


liche Meldung nebſt Zeugnißabſchriften 
erbeten. 
Einen gut empfohlenen 
Deputat⸗Schmied 
ſucht zu Martini (9035) 
Dom. Roppuch bei Pelplin. 
1 Vorreiter, 
1 Schweinefütterer, 
1 Nachtwächter 
mit Scharwerker finden Martini 
gute Stellung. Dom. Kl. R 
Poſt Nikolaiken Wpr. 
Ein kräftiger evangeliſcher 
Wirth 
wird zu Martini cr. geſucht. 
Dem. Roſenthal bei Rynsk. 
Bei gekürzter Lehrzeit und freier 
Station findet ein mit der Feder ge⸗ 
wandter 2 
junger Menſch 
in einer renomm. Handlung Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9224 durch die Expedition 
6:8 Befelligen erbeten 
Für meine Brod⸗ und Kuchenbäckerei 
ſuche vou ſofort (8591) 
2 Lehrlinge. 
H. Schulz, Bäckermelſter, Bromberg, 
Victoriaſtraße Nr. 4. 
Gegen mäßige Penſton bei Famſſſen⸗ 
anſchluß kann von bald ein 
Eleve 
eintreten. Offerten an Adminiſtrator 
Lange in Rondſen bei Miſchke Wpr 


Ein Lehrling 
wird zum Dezember geſucht von 
E. Radtke, 
Dampfbierbrauerei, Oſterode Opr. 
Für mein Colonſal⸗ u. Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniffen, Sohn 
achtbarer Eltern, moſaiſch. 
C. A. Schönberg, Kreuz a. Oſtb. 


Lehrling geſucht. 

„Ein Sohn achtbarer Eltern, der die 
Kürſchnerti gründlich erlernen will, 
findet von ſofort Aufnahme bei 

B. Schnapp, Kürſchnermeiſter, 
Culm a/ W. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei E. Trenkel, 
Schloſſermeiſter, Culmſee. (9136 


0 5 ſuch M. Nikleniewicz, 
LLehtling tn 
2 Lehrlinge 
ſucht für fein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft von ſofort 
A. Makowski. 
(9162 


oh dau, 
(9051) 
(9188) 


(8683 


(9139) 


(8946) 


Ein kräftiger 
junger Mann 
der Luſt hat, die Käſefabrikation zu er⸗ 
lernen, kann eintreten in der Molkerei 
Gra bau bei Marienwerder. 
Einen zweiten 


Gärtuerlehrling 
ſucht zu ſogleich oder 1. Oktober 
W. Wattke. Fürſtlich Raudnitz. 


(9183 


2 Er 


; Für Frauen und 
N Mädchen. 5 


Juche für ein jnuges Mädchen 
das 1 Jahr bei mir in der Wirthſchaft 
thätig geweſen, ſich ſtets fleißig und 
thätig bewieſen hat, zum 1. Oktober 
Stellung auf einem Gute. Gefl. Off. 
werd. brieflich mit Aufſchr. Nr. 9152 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine anſtändige Lehrerstochter ſucht 
zum 1. oder 15. Oktober d. J. eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 9144 
durch die Erped. des Geſelligen erb. 


1 ältere, gebildete Dame 
a. guter Fam., fanft u. ruh. Temp., f. 
erf. i. Haush. w. Eng. z. Leit. d. Haush. 
reſp. Erz. mutterl. Kind. od. a. Gefellſch. 

Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9209 an die Exp. des Geſell. erbet. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit guten Zeugniſſen, in der Landwirth⸗ 
ſchaft u. feinen Küche erfahren, ſucht 
Stellung p. ſofort od. ſpäter auf dem 

ande, od. in der Stadt. ff. unter 
6. B. 2. Bromberg, Wilhelmſtr. 60 erb. 


Suche zum 15. September reſp. 1. 
Oktober eine geprüfte, evangel, 
tüchtige Lehrerin 
für 3 Kinder von 8, 11 u. 12 Jahren. 
Gehalt 200 Mark jährlich. Meldungen 
und Zeugniſſe bitte zu richten an Forſt⸗ 
baus Uſtrich bei Wuttrienen Oſtpr. 
Ein junges, geb. Mädchen, kinderlteb, 
ſucht Stellung (9125 
als Stütze 
im Haushalt u. zur Beaufſ. der Schul⸗ 
arbeiten auch größ. Kinder (Sprachen). 
Offerten bitte niederzulegen unt. L. D, 
07 poſtl. Biscupit, Poſen. 


Es wird zum 1. Oktober d. J. eine 
(9119) 


evangel. geprüfte g 
Erzieherin 
geſucht für 2 Mädchen auf dem Lande 
von 10 und 6 Jahren, die auch in 
Muſik unterrichten kann. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten unter J. P. 
100 poſtlagernd Schlochau erbeten, 
Geſucht — 5 
erſte Verkäuferin 
für Kurz⸗, Porzellan⸗ und Galanterie⸗ 
waaren, von ſofort, . (8947) 
Directriee 
ältere Dame, für feinen Putz, vom 
15. Auguſt er., bei hohem Gehalt. 
Photographie, Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an Moritz Lipsky jr., 
Oſterode Oſtpr. 
Eine flotte, gewandte > (9175 
Verkäuferin 
von angen. Aeußeren, welche längere 
Zeit in der Kurzwaaren⸗ u. Putzbranche 
thätig war, wird per 15. Septemb. oder 
1. Oktober geſucht. Zeugn., Photographie 
und Gehaltsanſprüche bei freier Station 
erbeten. 


Eine tüchtige 


Directrice 


von angenehmem Aeußern 
ſuche für mein Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſogleich. 
Meldung. m. Gehalts⸗ 
anſprücheu bei vollſtändig 
freier Station erbeten. 


M. Reibach, 


Dt. Eylau. 

Eine tütchtige (8932 
Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft von ſofort geſucht. 
C. A. Mublack, Neuſtadt Weſtpr. 


Eine erfahrene, tüchtige 

Wirthin 
wird auf ein Gut, wo die Hausfrau 
fehlt, von ſogleich oder ſpäter geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Nr. 9154 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ammen, Köchinnen, tüchtige 
Mädchen fürs Laud erh. ſof. Stell. 
Miethsfrau Rietz, Grabenſtr. 39. 

Suche zum ſofortigen Antritt ein 

jung. kräft. Mädchen 
zur Erlernung der Meierei. (9252) 
Dampf: Separatoren-Meierei Barten 

per Maldeuten Oſtpr. 
A. Raabe. 

Ein gewondtes, ordentliches 
Ladenmädchen 
welches ſchon eine ähnliche Stelle be⸗ 
kleidet, wird für ein ländliches Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft für ſofort oder ſpäter 
geſucht. Peter Conrad, Reinland 

(9158) bei Tiegenhof. 

Eine eoangeltfche B 

Wirthin 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, vertraut mit Leuteküche, Kälber, 
Schweine- und Federviehanfzucht, 
wird zum baldigen Antritt gefucht. 

Meld. mit Gehaltsauſprüchen an 
Vorw. Lautenburg bei Lautenburg. 

Suche zur Erlernung der Wuth⸗ 
ſchaft ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie mit einigen Vorkennt⸗ 
niſſen, am liebſten vom Lande. Gefl. 
Offerten unter Nr. 9153 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ai! * 8 
Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, Mitte 50er eogl., allein⸗ 
ſtehend, wäre nicht abgeneigt, ſein Ge⸗ 
ſchäft auf Wunſch niederzulegen, entwe⸗ 
der verkaufen od. verpachten. Sein Ein⸗ 
kommen würde jährlich 2500 - 3900 M. 
betragen, derſelbe wäre nicht abgeneigt, 
ſich nochmals zu verheirathen mit einer 
alleinſtehenden Dame un annähernd 
gleichem Alter u. Vermögen um evtl. 
in einer größeren Stadt angenehm leben 
zu können. Meld. m. Angabe d. Alters 
und Vermögens w. briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 9217 durch die Exped des Geſell. 
erbeten. Photogr. erw. Str. Diskr. Ebrl. 


Geschäfts-w.Grund- 
slücks- Verkäufe. 


Wegen Todesfalls find billig zu 
derkaufen: Bromberg, Schwedenbergſtr. 


Ein brünlstte 


Morgen Gartenland, eingetheilt in 
1 Bauparzellen, nedſt 2 Wohn⸗ 
änjern, maffiv gebaut. Zu erfr. bei 
inuidi, Bromberg, Wollmarkt 12. 

ie in Kamionken, . Meile 
2 Station Hardenberg, 1 Dale vn 


euenburg belegenen x 
5 Grundſtücke 
Blatt 18 und Blatt 19, beſtehend ans 
2 Morgen ſehr gutem Acker und 
ch 


Pferde, 70 


Verpachtung. 
Umſtändehalber beabſichtige ich mein, 
ſeit vielen Jahren gut eingeführtes , 


Deſlillations⸗ 
U. Colonialwaaren⸗ 


en gros und en detail Geſchäft verb. m. 
guter Reſtauration, großer Einfahrt, 
in frequenteſter Gegend einer bedenten⸗ 
den Garniſonſtadt gelegen, mit ſämmt⸗ 
lichen Geſchäfts⸗Utenſilien unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9234 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Bäckerei. 00 
Wegen Veränderung beabſichtige ich 
meine Bäcktrei, verbunden mit Materials 
waaren⸗Handlung, die alleinige im gr. 
Kirchdorfe, günſtig zu verkaufen. Ver⸗ 
kaufspreis 6700 Mk., Anz. nach Ueber⸗ 
einkunft. Monatl. Umſatz ca. 2:00 Mk. 
Näheres ertheilt J. entzkowski, 
Czersk Wpr. Retdourmarke erbeten. 


” 

I. von Graudenz, a. d. Chauſſee, ca. Paſſer⸗Mühlen⸗Verkauf. 
1 $ groß, Wobnbans faſt neu, fol | Neueſte Einichtungen mit kleiner Land: 
eden Todesfall mit fämmil. todten u.] wirthſchaft, gutem Boden, Gehöft, 
dendem Inventarium u. voller Ernte] Gebäude, Inventarium vorzüglich 
won ür 2600 Thlr. verkauft wer⸗ | Berhältniffe halber ſpottbillig verfäufl. 

. Anzahlung nach Uebereinkunft. Nur Selbſtkäufer wollen ihre Mel⸗ 


L. Hube, Brattwin b. Graudenz.] dungen brieflich mit Aufſchrift Nr 9060 


an die Exped. des Geſelligen ſend en. 
Meine 2 neuen Häuſer 


Ein im flotten Betriebe befindliches 
Kl. Mocker, mit 10 Einwohnern, 


eſen und guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
aftsgebäuden, ſollen mit vollſtändigem 
dten und lebenden Inventar und der 
ganzen Ernte verkauft werden. 
as Grundſtück Nr. 18 ift 11,06,50 
ha oder etwa 43½ Morgen, das Grund⸗ 
ck * 19 13,64,10 ha oder etwa 
½ Morgen groß, beide Grundſtücke 
nd zuſammenhängend und können 
ſammen oder in Theilen verkauft 
rden. Hypothek Landſchaft 8250 Mk. 


onnerſtag, 4. Auguſt d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
erde ich im Gaſthauſe des Herrn 
af Aber in . 
ufs näherer Beſprechung anweſend ſein. 

* enenburg, im Julf 1892. 
1 = L. Jacoby. 


Brattwin, früher Stobbe gehörig, 


Deſtillations⸗Geſchäft 
obe ich billig zn verkaufen oder um⸗ verbunden mit Ausſchank, wird vom 
tauſchen auf Land. Grabowski, 


] 1. Sept. reſp. 1. Oktober cr. zu pachten 
tellmachermeiſter in Bielsk bei geſucht. Offerten werden brieflich mit 
chönſee Wyr. (9236 


2 Aufſchriſt Nr. 9083 an die Expedition 
aſthofs⸗Verkauf. 


des Geſelligen erbeten. 
rundſtück In owrazlaw, 4 H 0 f 
. a ee Höchſt preis w. Gutsverkf. 
anzſaal, anliegendem Bau⸗ Krankheitsw. iſt ſchön. Gut, hart an 
Chauſſ. u. mitten zweier Zuckerf. (Wpr.) 
mit neuem herrſchaftl. Wohnh. u. ſchön. 
Gart., ca. 2000 Mrg. incl. 200 Mrg. 
Wieſ., ſchön. Inventar u. sg fie 
abn. Landſch. (200 400 Dit.) dringd. billig 
u Peer (4. Landſchaftstaxe) b. ca. 60—75000 Mk 
—.— - Anz. z. verk. Selbſtkäuf. Näh. d. 
ine Gaſtwirthſchaft auf dem (9086) E. Pietrykowski, Thorn. 
Lande wird zu pachten geſucht. Wenn | r ere 
möglich zur Uebernahme vom 1. Oktbr. Mein im Kreiſe Inowrazlaw bel. 
rr. Meldungen werden brieflich mit Gut 1 
ir 90 n 
Aafſchrift, 9207 durch die Expedition von 2000 Mg., mit großer Brennerei, 
50400 Ltr. Contingent, reichl. todtem 


2. Oeſelligen erbeten. 
7 5 6 f d lick und lebenden Inventar, ſehr guten Ge⸗ 
in Grundſti 


bäuden, ſchönem Wohnhaus mit Park, 
1800 Morgen gefunden Boden unter 
gie d. Chauſſee, 20 Min. v. Marien: 
ukg, 3 Huf. kulm., m. gut. ſteh. Ge: 


dem Pfluge, 300 Morgen Wieſe und 
Weide, 500 Morg. Wald u. Schonung, 

eide, i. weg. Krankh. z. Verkauf. Off. will ich mit voller ſehr guter Ernte ver: 

„ Nr. 4 a. d. Nogat⸗ Ztg., Marien- 

urg erheten. (9184) 


kaufen. Preis und Anzahlung mäßig. 
) Einem jungen Landwirth iſt hier Ge⸗ 

Meine unweit des Marktes gelegene, 
im beſten Gange befindliche 


legenheit zu einem ſehr günſtigen Kaufe 
.. 9 
Bäckerei 


geboten. Vermittler ausgeſchloſſen. Meld. 

werden briefl. mit Aufſchr. 9115 durch 
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
) C. Anofi, Inowrazlaw. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
10 in gutem Betriebe ſtehendes 


Gut a 
alerialwaarengeſchift 


400-500 Morgen Größe, wird zu kaufen 
geſucht. Detaillirte Offerten mit billig⸗ 
derbunden mit guter 5 
Reſtauration 


ſter Preisangabe unt. Nr. 8948 an die 
Bin 2 Morg. Gartenland, in einem 


uno 


i I er = 
— — — 


+ — 8 ” B w 


Expedition des Geſelligen, Graudenz, 
bhaften Städtchen (Eckhaus am Markte) 


erbeten. 

Güter Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
ſt von ſofort zu verkaufen. Preis 
4000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 


7 Reſtaurants, Geſchäftshäuſ., 
3 Näheres bei 
n 


Brauereien, Ziegeleien ſucht für zahlungs⸗ 
E arnowski, Gorzno Wpr 
in neues, großes, maſſives 


fähige Käufer (9109 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Flottes Material: u. Mehlgeſchäft, 
Eckladen mit Wohnung, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage in Gneſen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen vom 1. Auguſt zu über⸗ 
nehmen. Auskunft ertheilt (9111) 

Streitz, Gneſen. 


Mit 15000 Mk., vorläufig die Hälfte, 
aber gleich baar innerhalb acht Tagen, 
iſt ein brillantes (9182) 


Grundſtück 


von ca. 520 Morg. beſtem Weizenboden, 
mit pompöſen Gebäuden, zu erwerben. 
Bitte aber gleich her, ein gs geſundes 
Geſchäft. C. Andres, Graudenz. 
Ein in Bromberg, nahe des 
Bahnhofes, in lebhafter Straße ge⸗ 
legenes, größeres (8625) 


Grundſtück 


mit neu errichtetem Hinterge bäude und 
großem geräumigem Laden im Mittel⸗ 
unkt der Stadt, zu jedem größeren 
ternehmen geeignet, 2510 Mk. jährl. 
iethsertrag, iſt in einer lebhaften 
arniſonſtadt Weſtpreu ßens von 22000 
inw., bei 9000 Mk. Anzahlung in 
olge anderer Unternehmungen vortheil⸗ 
ft zu verkaufen. Meldungen werden 
efl. mit Auffchrift 9231 durch die 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Abbau⸗Veſitzung 


Kilomtr. von einem Kirchdorfe, 12 
lomtr. von der Stadt Ly entfernt, 


werden. H 


. in di 
D. Rofenthal, ch an] Erped. des Nene Areal, 


enden. 


412. Verkauf eines Banfguts, 


Bon einer weſtdeutſchen Bank bin ich beauftragt 
von ihr ſeit 25 Jahren adminiſtr. Gut, 8 Kilom. (Hälfte des Weges Chauffer) 
von einer großen Hafen⸗ und Handelsſtadt Oſtpr. zu verkaufen. 
Morgen incl. 250 Morgen Wieſen, Acker milder 
eben, ey: durchlaſſ. Inventar: 4 Kutſchpferde, 

übe; Käserei und Milchverkauf derpachtet. 42 Stück Jungvieh 
2 abrgänge), todtes Inventar, reichliche Ausſaat, 40 Mrg. Rübenſ., 47 Meg. 

eigen, 332 Mrg. Roggen, enbenſoviel Morg. S 

berrſchaftl. Wohnhaus, 12 Zimmer, Hypothek 1. Stelle 172600 Mk. a 4 pCt., 
es aufgelderreſt kann 10—15 Jahre ſtehen bleiben. Abgaben 950 Mk., Baargefälle 
450 Mk. Forderung (nicht Preis) 318000 Mk., Anzahlung 75—60 000 
Mk. Reflectanten erhalten nur mündlich nähere Auskunft bei Bes 
ſichtigung durch H. Milthaler, Königsberg / Pr., Schützenſtr. 3. 


| Marieuwerderstr, Marienwerderstr.| Ganze Socket 
No. 6. Nr. 6. 


ein ihr gehöriges und 
Größe 2000 


„ und Gerſtenboden, 
4 


Ackerpferde, 7 junge Hierdurch zeige ſeh krgebenst an, dass mir 


. 


eine Flaschenniederlage ihrer Speeialitäten iil 


spanischen und portugiesischen 
Weinen, englischen 
Spirituosen, Cognacs u. 8. w. 


übergeben hat und empfehle ich vorstehende Artikel 
einem geehrten Publikum bei Bedarf zu Originalpreisen. 
Graudenz, im Juli 1892. 


B. Krzywinski. 


ommerung. Baulichkeiten gut, 


5 Haus 
in Culm, befte Lage, worin 


ein Reſtaurant ſeit einigen Jahren mit 
—— Erfolge betrieben wird, iſt Fami⸗ 
ienverhältniſſe halber zu verkaufen. Näh. 
Cul m, Graudenzerſtraße 18, I, oder 
Graudenz, Kirchenſtraße 15, im Laden. 
Ein Speichergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Guſtav Brand. 


F DET Veen 
Ein vorzügliches Rittergut 
616,61 Hektar incl. 78 Hektar Wieſen 
und 37 Hektar Wald, guter Boden, ſch. 
3 und großart. maſſ. Gebäude, 

einertrag 7868 Mark, Landſchaft 
199000 Mark, iſt weit unter der lan 


Anzahlung & Abe * . (9177) 
nt empfiehlt 4%, 31/50/, Danziger Hyp.- Pfandbr. Deutsche Reichsanl. Prenss. 
Pr | Con. Staats-Anı. 81/5%,, Westpr., Pos., Schles., Pomm. Landschfl. Pfandbr., 
BVettfedern 272 ͤĩ 
2 ettfe ern die Regulirung der voreingetragenen Hypotheken. SEE IHR: 60140 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 100 Mark, Isaac Belgard. 
„Halbdaunen Se οοοοοοοοοοοοο 
1,75 „ Mr 9 92 
ragen Pfund gegen ® Rips pläne 
Fertige Betten 2 5 
ne Wollſäcke 
Fertig. Bettbezüge A 5 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,80, 4,00 Mek. 
Bettlaken 8 Getreideſäcke 
1% e 80h d cc in verſchiedenen Qualitäten und Größen 
Frottirhaudtücher empfestt bimaſt 
160/52, geſäumt, das Stück 1,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 8. J 5 Riewe. 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen u. Taſchentücher Sees 
Das billigste Loos der Welt. 
— Für nur 10 Pf. kann man 2500 Mark gewinnen. — 


empfiehlt in großer Auswahl 


I. Gzwiklinski. Große Mühlhauſener Geld⸗Lotterie 


N Mk. 250, — 100,000 — 50,000 ac. ꝛc. 

1. halbe 8,25, 2 1,75, ½ 1 Mi, 2 10 Pf., 1½ für 1 Mt. 
Freiburger Domban-Geldloofe 3 Mk., ½ 1,75, 1, 1 Mk. ar 
burger Pferdelooſe a 1 Mk., 11 für 10 Mark. Porto 15 Pf., jede Lifte 
20 J bei Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. (94 


— — 


Prima Superphosphat 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


herabgeſetzten Preiſen 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


. getroſſen: M ot. Salz; 
Bruch - Chocolade heringe, fee Nee am. 2 
2 2 242 7 2 N n 0 
ſämmtliche Munition a Ya Kilo 1 Mart, ſchokt. Solenheringe in ganz fefter 
empfiehlt zu ſtreng reell billigen Preiſen losen C A e A O 


Packung, weißfleiſchig, a Ton. 18 und 
Alexander Jaegel, Chocoladen in Tafeln. 


20 Mk, feinfte holl. Heringe, 19 u. 
20 Mk., ſchott. T.-B-Heringe a Ton. 
Eiſenhandlung. 2 ä ‚Wernicke, 
SEEN . ——. Sie 


18 Mk., Hochſee⸗Ihlen, a Ton. 13 
Feldeiſenbahnen Vorzügliche engliſche M. Ruschkewitz, 
Herrmann Reiss. ſowie für feine ee Speiſer 


u. 14 Mt., zur Probe auch in ½ und 
= Erbsſchmiedekohlen . e 
Beite aller Art ıc., au 


Revolver und Teſchings 


mit dozu paſſenden Patronen, 


Patronen zu Reichsrevolvern, 
Prima Jagdflinten 


unter Garantie für guten Schuß, 

Jagdſtühle, Prima Jagd⸗ 
und Scheibenpulver, Schrot, 
ſowie fertige Jagdpatronen 


in allen Schrotnum mern, und 


/ Ton. Verſand gegen Nachnahme od. 
ſind angekommen und er zu billigem Sehr fein präparirtes (9245 


Vorherſendung des Betrages. (9203) 
ar Butterſalz 


empfehlen (1:00) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


ausl. Hensen che, ll 3 


p \ 
Julius Wernicke 


Markt Nr. 11. 


ER ug 
lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a.D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


uche ſofort 50 Ctr. gefundes 


| Futter⸗Höäckſel 


0 Damen n ‚ur S 
a e Bere ud Sie sm e, vn Nan dad n e 11 
abe. 80 ath und gute * 

zieien Weſtpr. Di } ele fu. 


angvolle Muſitk, 5 5 


„ verfe 
L ert 
elnr. Suhr ſta-Gtport, 

Neve tade T ui 


Doppelbalg, Beſchla uhalter, offen 
mit Bis be 5 Schl lane 


etz, Bromberg, 


= 


Dritt 


Brauden 
Nr 


Die Kinder 
Eine F. 
J. Fortſ.] 

„Danke, V 
Ihnen auch in 
ab, Herr Konſ 
die Freundſchaf 

Der alte Ki 
billigend: „Ich 
ehr unklug, w 
gehört viel, ſeh 
aͤnſtändigen Ex 

„Ich weiß, 
rung auf mich 
meiner Eramin 
ſtelle werden, 
unendlich viel 
ſammelt, mit ! 
nach und nach? 
ſteus fühle ich 
meine Arbeitsk 
werden.“ 

Der kleine 
rauhen, harten 
einigen Minuten 
Rerl, A Pi 

„Ich ſtimm 
Mittel und We 
erwerben.“ 

„Da ſoll m 
alter Wahlſpruc 
Worte ſeien,“ 
goldenen Buchſt 

emalt find. „ 
m Glück, und 
Unglück.“ 
Der Präſik 
draußen verdrie 
rothen Heller a 
dem Fenſter.“ 
Am andern 
Arbeitszimmer 
anderen Diener 
aufgeregt aus. 
„Herr Wall 
Sie würden an 
laſſen, nur Au 
burg mit dem 2 
Pferde bis zu i 
Herrſchaft fortg 
„Marianne, 
Alten, „was fo 
wahrhaftig nich 
Wenn wir an 
mit Hilfe einer 
Können, wenigſt 
„Kindskopf 
die Arme in die 
Kurt lächelte 
Zurechtweiſung 
„Hör' mal, | 
Marianne wied 
Gebieter gegenül 
beus abgelegt h 
ſtändig und m 
ift ein Kind, da 
verſtehen, und ! 
Dir eine ſchöne 
kleines Viertel 
ſoll —“ 
„Sag' liebe 
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Braudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
7. Fortſ.] [Nachdruck verboten . 


„Danke, Mutter,“ erwiderte Kurt einfach; „ſo danke ich 
Ihnen auch im Namen der Mutter und lehue das Geſchenk 
ab, Herr Konſul, indem ich noch einmal meinen Dank für 
die Freundſchaft ausſpreche, die Sie meinem Vater erwieſen.“ 

Der alte Konſul Lond ſchüttelte den Kopf und ſagte miß⸗ 
billigend: „Ich glaube, junger Mann, Sie handeln hierin 
ſehr unklug, wovon wollen Sie denn eigentlich leben? Es 
zehört viel, ſehr viel heutigen Tages zu einer ganz einfachen, 
anſtändigen Exiſtenz.“ 

„Ich weiß, welche Verantwortung ich durch dieſe Weige⸗ 
rung auf mich nehme,“ erwiderte Kurt; „ich denke auf Grund 
meiner Examina wird mir über kurz oder lang doch eine Lehr⸗ 
ſtelle werden, und dann habe ich auf meinen Studienreiſen 
unendlich viel Material zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten ges 
janımelt, mit denen ich hoffentlich viel verdienen und auch 
nach und nach Anſehen und Stellung gewinnen werde. Wenig⸗ 
ſtens fühle ich ſchon jetzt, daß die Stunden des Unglücks 
meine Arbeitskraft vergrößern und meinen Muth ſtählen 
werden.“ 

Der kleine Herr faßte den ſtattlichen Mann mit ſeiner 
rauhen, harten Ehrlichkeit ins Auge, dann ſagte er nach 
einigen Minuten on: erg Betrachtens: „Er iſt ein ganzer 
Kerl, ein Prachtkerl. as ſagſt Du denn dazu, Ellen?“ 

14958 ſtimme mit meinem Bruder überein und werde auch 
Mittel und Wege finden, um in beſcheidener Weiſe Geld zu 
erwerben.“ 

„Da ſoll mir aber Jemand kommen und ſagen, daß ſo ein 
alter Wahlſpruch der Firma: „Treu und ehrenhaft“, nur leere 
Worte ſeien,“ erwiderte der alte Herr; „leere Worte, die mit 
goldenen Buchſtaben nur in die Hauptbücher des Geſchäftes 

emalt ſind. „Treu und ehrenhaft“ waren alle Walburgs 
m Glück, und dieſe da bewahrheiten den Spruch auch im 
Unglück.“ 

Der Präſident verabſchiedete ſich raſch und murmelte 
draußen verdrießlich: „Albernes Volk, ſpielt ſich ohne einen 
rothen Heller auf wie die Fürſten und wirft Kapitalien aus 
dem Fenſter.“. 

Am andern Morgen, als Kurt ſchreibend in ſeines Vaters 
Arbeitszimmer ſaß, erſchien die alte Marianne, wie alle 
anderen Diener ſchwarz gekleidet; ſie ſah verweint und ſehr 
aufgeregt aus. 

„Herr Walburg,“ ſagte ſie haſtig, „die Minette ſagte mir, 
Sie würden am 1. September alle Diener des Hauſes ent⸗ 
laſſen, nur Audreas ſolle bis zu Ihrer Abreiſe nach Ham⸗ 
burg mit dem Burſchen die Gewächshäuſer beſorgen, Fritz die 

ferde bis zu ihrem Verkaufe, und ich ſolle auch, ſobald die 

errſchaft fortgehe, entlaſſen werden.“ 

„Marianne,“ ſagte Kurt begütigend zu der aufgeregten 
Alten, „was ſoll ich denn anderes machen, mir ſteht es doch 
wahrhaftig nicht zu, noch einen Troß Diener zu halten. 
Wenn wir an irgend einem andern Orte ſind, wird Ellen 
mit Hilfe einer Ausgeherin unſere kleine Wirthſchaft beſorgen 
konnen, wenigſtens jagt fie das.“ 

„Kindskopf und kein Ende“ brauſte die Alte auf und ſtemmte 
die Arme in die Seite. 

Kurt lächelte, bei dieſer Bewegung mußte eine gehörige 
Zurechtweiſung kommen, das kannte er aus der Kindheit. 

„Hör' mal, Kurt“, ſagte ſie — bei wichtigen Anläſſen nahm 
Marianne wieder das alte „Du“ auf, das ſie ihrem jungen 
Gebieter gegenüber ſeit deſſen Konfirmation trotz ſeines Sträu⸗ 
bens abgelegt hatte —, „hör' mal, Kurt, nun ſei 'mal vers 
ſtändig und mach' keine Dummheiten. Sieh' mal, Ellichen 
iſt ein Kind, das Kind kann noch nichts von der Wirthſchaft 
verſtehen, und die Gnädige verſteht gar nichts. Die würde 
Dir eine ſchöne Suppe kochen. Wenn der Haushalt auf ein 
Mes Viertel oder Sechſtel von früher herabgeſetzt werden 
ſoll — 

„Sag' lieber ein Zwanzigſtel oder Hundertzwanzigſtel 
oder noch weniger,“ unterbrach Kurt ſie finſter. 

„Still, Kurt,“ gebot fie, „von den dummen Zahlen vers 
ſtehe ich doch nicht viel, aber mit der That kann ich wohl fo 
einen ganz kleinen Haushalt regelmäßig eintheilen. Wir 
wiſſen ja beide, Kurtchen,“ ſagte ſie mit einem Augenzwinkern 
nach dem Gartenſaal, „unſere Gnädige würde den einen Tag 
nach alter Gewohnheit ein koſtbares Mittageſſen mit Filet 
und allem Feinen geben und ſich Tags darauf erſchreckt bes 
ſinnen und eine Waſſerſuppe kochen oder vielmehr von ſo einer 
Hergelaufenen kochen laſſen. Sei klug, Kurt; der Verſtorbene 
ſagte mir neulich noch: „Marianne, Du ſtehſt Dich nach Deiner 
45jährigen Dienſtzeit bei uns jetzt wie eine preußiſche Beamten⸗ 
wittwe, Deine Sparkaſſenbücher und Deine Leibrente geben 
eine Be Einnahme von 150 Thalern.“ 

„Das weiß ich ja,“ unterbrach Kurt fie ungeduldig, „das 
erfehe ich ja eben aus den Papieren, und deshalb war ich 
über Dein Schickſal beruhigt.“ 

„Still, Kind,“ fuhr die Alte fort, „nur ganz ſtill.“ Genau 
ſo hatte ſie immer zu dem Knaben Kurt geſagt, wenn er der 
Alten Abends ſein Leid geklagt hatte. „Sieh', eine alte 
Hauskatze bleibt bei dem Hauſe, aber ein treuer Hund geht 
mit den Kindern ſeines Herrn. Kurtchen, ich habe Euch groß 
gewiegt und groß gezogen und ſorge für Euch weiter, ich 
möchte wiſſen, was Ihr Kinder in der weiten, großen Welt“ 
— ſie beſchrieb einen weiten Bogen mit dem Arme — „wohl 
ohne mich machen wolltet.“ 

„Ich kann Dir aber nur einen ganz, ganz kleinen Lohn 
eben, ein paar Thaler im Jahre, Marianne,“ erwiderte 
urt. 

„Dummes Zeug, Kurt, ſieh', die paar Thaler, die Du 
einer Fremden geben müßteſt, ſparſt Du bei mir, ich ſorge 
für Euch und eſſe mich bei Euch dafür ſatt, Geld habe ich 
ja, das habe ich mir ja beim Großvater und dem Seligen 
erworben.“ \ 

Kurt ſchaute hinauf in das ernſte, milde Antlitz der Mutter, 
deren Bild in Lebensgröße über dem Schreibtiſche ſeines 
Vaters hing. Wenn ſie ausging, pflegte ſie immer zu ſagen: 
„Kurt, gehorche aber Marianne, fie weiß von Allem Beſcheid; 
daß ich keine Klagen höre, wenn ich heimkomme.“ Die kluge, 
treue Mutter war auf immer von ihrem Kurt gegangen, und 
nach langem Zögern ſagte er: „Gut, Marianne, wir bleiben 


zuſammen, bis einer von uns zur Mutter heimkehrt; Du wirft 


Ellen in Deine Obhut nehmen.“ 

„Schön, Kurt, abgemacht!“ ſagte die Alte erleichtert auf⸗ 
ſeufzend; als ſie aber ſah, wie ihn die Rührung übermannte, 
wiſchte ſie ihm mit der rauhen Hand die Thränen von der 
Wauge, wie fie in feinen Kinderjahren zu thun pflegte, wenn 
er ſich von irgend einer Seite gekränkt gefühlt; auch ſagte ſie 
wie damals, ſelbſt mit Thränen kämpfend: „Nicht weinen, 
Kurtel, hörſt Du? Wer will über ſo eine Kleinigkeit wohl 
weinen?“ 

Als ſie gegangen war, bedeckte Kurt in tiefem Sinnen 
die Augen mit der Hand und ſagte: „Es iſt doch ſchön, wenn 
die Freunde, die wir im Glück erworben haben, uns im 
Unglücke treu zur Seite ſtehen.“ Daun zog er eine Photo⸗ 
graphie aus der Bruſttaſche und blickte lange in das liebe, 
feine Mädchenantlitz. „Irmgard, Du würdeſt mir in Noth 
und Trübſal auch zur Seite geſtanden haben, treu und feſt!“ 

Er hatte beim langen Betrachten gar nicht gemerkt, daß 
Ellen auf dem weichen Teppich unhörbar eingetreten war. 
Nun ſah ſie über ſeine Schulter und gewahrte das Bild. 
„Liebſt Du jene da, Kurt?“ fragte ſie in raſchem Verſtehen. 

„Ja,“ antwortete er, „bis zu meinem letzten Athemzuge, 
doch es iſt noch kein bindendes Wort geſprochen, beruhige 
Dich.“ 

Ellen brach in heiße Thränen aus und lehnte ihren Kopf 
an ſeine Schulter. „Auch das Opfer bringſt Du uns, auch 
das, mein armer Kurt?“ 

„Ich muß es ja, Kind, ſie iſt arm wie wir,“ ſagte er 
mit zuckenden Lippen und zog die leichte Geſtalt auf ſeine 
Kniee. „Meine kleine Schweſter,“ fuhr er mit weicher Stimme 
fort, „Du biſt mir nun Alles, Vaterhaus, Familie, Familien⸗ 
glück, Freude und Frieden, denke daran, Ellen, Du biſt es 
allein, die mir dieſes Leben noch lebenswerth erſcheinen läßt.“ 

„Ich will daran denken, Kurt; o, ich habe wieder ſo un⸗ 
endlich viel Biiteres erlebt,“ fuhr fie fort, wie verzweifelnd 
in Kurts Auge ſehend. 

„Wann,“ fragte er haſtig, „wodurch? Kind, erzähle!“ 

„Mama wünschte, ich ſolle ſelbſt zu Paſtor Faber fahren 
und ihn bitten, dem lieben Vater die Trauerrede morgen zu 
halten, und — o, Kurt — und ſie ſtockte, in lautes Schluchzen 
ausbrechend. 

„Und, Ellen,“ ſagte er weich, ſie feſter in die Arme 
ſchließend, und er ſchlug es Dir ab?“ 

Ellen nickte. Und als Kurt dann in ſie drang, den ganzen 
Sachverhalt zu erzählen, fuhr fie unter Thräuen fort: „Als 
ich Paſtor Faber dann ſagte, daß doch der Hausfreund dem 
Vater nicht verſagen könne, ſeinen Sarg in unſerm Hauſe 
nur einzuſegnen, da wurde er ganz erregt, verſicherte, daß er 
die Sünde des Selbſtmordes nicht beſchönigen, nicht 
öffentlich noch ſeiern könne; der Mangel an Religioſität 
in der Welt ſei doch groß genug, er köune als Diener der 
Kirche auf freundſchaftliche Beziehungen leider gar keine Rück⸗ 
ſicht nehmen. O, Kurt,“ ſuhr ſie weinend fort, „wenn Paſtor 
Faber je etwas für milde Zwecke bedurfte, fand er beim Vater 
eine offene Hand. Papa erwies ihm jede Rückſicht, weil er 
mich getauft und konfirmirt hat; es war keine Geſellſchaft, 
zu der er nicht geladen wurde. Und nun verſagt er unſerem 
Vater ein chriſtliches Begräbniß, o, Kurt, ihm, dem edelſten 
Manne!“ 

„Ja,“ erwiderte Kurt, „ich kenne ihn wohl, den Paſtor 
Faber, ich erinnere mich ſeiner genau, wenn er ſo behaglich 
hinter ſeiner Flaſche Wein ſaß, mit den Aeuglein durch die 
goldene Brille blinzelte, ſalbungsvoll ſprach und ſtets die 
Hände gefaltet trug. Weine nicht, Ellen, die unendliche Theil⸗ 
nahme aller Menſchen, die ſich nicht genug thun können, in 
Blumen, Kränzen und Mitgefühlsäußerungen, die Thränen 
ſeiner Diener und Freunde ſprechen eine ſtumme, aber beſſere 
Leichenrede, als fie von Faber zu erwarten wäre.“ 

„Ach Kurt, Du weißt es nicht, eine Gedächtnißrede im 
Hauſe oder am Grabe iſt Sitte in Hamburg. Denke Dir, 
was würden ſeine Freunde ſagen, wenn ein ſolcher Mann 
ohne eine ſchöne, würdige Feier ſtumm wie ein Verbrecher 
zu Grabe getragen würde.“ 

Kurt ſchwieg einen Augenblick. — „Würdeſt Du deun zu⸗ 
frieden ſein, Kind, wenn kein Diener der Kirche, ſondern ein 
ganz gewöhnlicher Menſch aus der tiefſten Liebe ſeines Herzens 
heraus die Leichenrede hielte, würde es Dir recht fein, Lieb⸗ 
ling, wenn ich z. B. das thäte? Sieh' ich habe ſchon einmal 
ein ſolches Amt ausgeübt; bei einer Fahrt im Urwalde Süd⸗ 
Amerikas, fern von allen civilifirten Wohnungen, ſtarb ein 
deutſcher Diener unſerer kleinen Truppe, wir begruben ihn, 
und ich ſprach einen deutſchen Scheidegruß für den todten 
Kameraden; ſollte ich es nicht auch beim Vater verſtehen?“ 

Sie ſah ihn groß und prüfend an mit thränendem Blicke, 
dann legte ſie die weiche Wange an die ſeine und ſagte: 
„Thue es, mein Kurt, was Du thuſt, iſt recht und gut.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— In der „Fixigteit“] find die Berliner Händler 
nicht ſo leicht zu übertreffen. Am Montag haben ſie bereits auf 
den Straßen „Lebenswecker“ als Schutzmittel gegen die Cholera 
ausgeboten. Hoffentlich finden ſie keine Gelegenheit, mit ihrem 
Artikel ein Geſchäft zu machen. Vorläufig halte das Publikum 
noch keine „Bange“ und ließ deshalb das menſchenfreundliche 
Angebot unbeachtet. 


— [Großartig!) In Weimar iſt am Schillerhauſe in der 
Schillerſtraße eine große Moſaiktafel angebracht worden zur 
dauernden Erinnerung an die welterſchütternde Thatſache, daß in 
dieſem Jahre aus Anlaß der im Herbſt ſtattfindenden goldenen 
Hochzeit der großherzoglichen Herrſchaften — die Schillerſtraße neu 
gepflaſtert worden iſt. 

— ([Ein chirurgiſches Kunſtſtück.] Skalpirt nach Indianer⸗ 
art wurde letzte Woche ein 15jähriges Mädchen in der Nähe 
von Villingen im Schwarzwald. Sie kam dem Treibriemen einer 
Sägemühle zu nahe, wurde am Zopfe erfaßt und mit blitzartiger 
Geſchwindigkeit des Zopfes und der ganzen Kopfhaut beraubt. 
Hoffnungslos wurde die Patientin der Freiburger Klinik anver⸗ 
traut. Profeſſor Kraske verſucht, die gräßliche Wunde künſtlich zu 
überhäuten, indem er dünne Hautſtückchen von gefunden Körper: 
ſtellen der Patientin auf die bloßliegende Schädelwunde überpflanzte. 
Der Erfolg iſt bis jetzt befriedigend. Die Palientin wird wahr⸗ 
ſcheinlich von ihrer edenſo eigenthümlichen als gefährlichen Wunde 
geneſen, allerdings ohne den Schmuck des Haupthaares. 

— [Aus eigenen Gründen] hat in Parts ein Kaſſirer 
Namens Fieß aus der ihm anvertrauten Kaſſe über 100000 Fr. 
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23. Juli 1892. 


unterſchlagen: ſein Ehrgeiz trachtete nach nichts geringerm als 
nach Auszeichungen von der Akademie! Um dieſe zu bekommen, 
muß man Aurechte geltend machen können, und da Fieß ſolche 
nicht beſaß, fo fuchte er ſie fi) auf folgende Weiſe zu jchaffens 
er hatte ſich bei dreißig Schützen⸗, Turn⸗ und Geſangvereinen 
aufnehmen laſſen und jedem dieſer Vereine in freigebigſter Weile 
Geſchenke gemacht, Turngeräthe, Muſikinſtrumente, Fahnen u. ſ. w. 
Außerdem veranſtaltete er patriotiſche Feſte in ſeinem Stadtviertel, 
einen Fackelzug am Tage des Nationalfeſtes, dem 14. Juli, einen 
Ehrenpunſch für die Vertreter ſeines Viertels, er errichtete unent⸗ 
geltliche ſteuographiſche Unterrichtsſtunden für Unteroffiziere, ja, 
er ließ ſich ſogar zwei Waiſenkinder übergeben, um ſie auf ſeine 
Koſten zu erziehen. Als alles das erſtaunlicherweiſe nichts half, 
zog er ſein Geſuch um die akademiſchen Würden zurück und ſchenkte 
der Regierung von Venezuela ein überaus herrliches, von Gold 
ſtrotzendes Banner, worauf denn auch die erwartete Belohnung in 
Geſtalt des Bolivar Ordens nicht ausblieb. An dieſer konnte er 
ſich aber nicht lange freuen, denn ſeine Unterſchlagungen wurden 
entdeckt, er wurde verhaftet und wird nun an einem der nächſten 
Tage vor den Pariſer Geſchworenen erſcheinen, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach für ſeine Beweggründe feines Verſtändniß haben 
und ihm zum mindeſten mildernde Umſtände zubilligen werden. 
— — ꝑ — — t —— —- — 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Juli. Wolkig, warm, ſchwül, Regenſchauer, ſtrichweiſe ſtarle 
Gewitter mit heftigen Winden. 

24. Juli. Veränderlich, Gewitter, lebhafte Winde, mäßig warm. 
Starke böige Winde an den Küſten. 

25. Juli. Wolkig, veränderlich, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Starke Winde an den Küſten. 

26. Juli. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter und meiſt trocken, 
warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Juli. 
Weizen loco 164 —203 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli 177 —176— 176,25 Mk. bez., Juli-Auguſt 177 bis 
175,25 — 175,75 Mk. bez., September⸗Oktober 177—175,25 bis 
175,75 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 170—189 Mk. nach Qualität gefordert, 
Juli 183,75 — 181,50 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 177,50 —176 Mk. 
bez., September⸗Oktober 170,75 — 169,50 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 132—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 154—173 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 


Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 


waare 155—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 50,3 Mk. bez. j 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 


über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 21. Juli 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 37 —62, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 


fleiſch 40—55, Schweinefleiſch 54—62 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 65-100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 4,80 —6,00, Enten —, 
Hühner — Mk. p. Stück., Tauben — Pfg. p. Stück. ' 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—58, Zander 100, Barſche 
44 — 50, Karpfen —, Schleie 92—96, Bleie 40—51, bunte Fiſchs 
Plötze ꝛc. mattleb. 48—61, Aale 75—140, Wels 45 Mark per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80—85, Lachsfor ellen —, 
Hechte 31—43, Zander 50—100, Barſche 20, Schleie 30 —50, 
Bleie 20—22, Plötze 20, Aale 85—100 Mk, per 50 Kilo. } 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 56 —125, 
Stör 1,30 Mk. per ½ Kilo, Flundern 0,50 4,00, Mk. p. Schock 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,65 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 28 bis 
30, Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia. 97 — 100, 
IIa 93—96, geringere Hofbutter 72—90, Landbutter 68-85 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 3,50—4, lange 
3,00 4,00, Roſen- 2,75— 3,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50, junge per Bund 0,10, Peterſilge per Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —9,75, Gurken, Zerbſter per Schock 
2,50 —3,00, Salat pro Schock 0 75—1,00, grüne Bohnen 50 Ltr. 
5,50, Weißkohl per Schock 6,00 — 8,00, Rothkohl 8,00, Blumenkohl 
per Stück 0,30 Mk. 

Stettin, 21. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190—200, per Juli 191,00, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 181,50 Mk. — Roggen matter, 
loco 170—183, per Juli 185,00, Juli-Auguſt 176,00, September⸗ 
Oktober 169,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 150 bis 
157 Mark. 

Stettin, 21. Juli. Spiritusbericht. Behauptet. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 36,80, per 
Juli⸗Auguſt 34,30, Auguſt⸗September 34,50. 

Poſen, 21. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,50, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Unverändert. 

Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,50, Kornzucker exel. 88% Rendement 16,65, Nuch⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,80. Still, feſt. 

Königsberger Coursber. vom 21. Juli. (Franz Dick, B.⸗G.) 


ypotheken-Certiſtcate und Frior.-Hötigationen. 3.5] Brief Geld | bez. 
ypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbant f Preußen 4 99,.— 98,.— —— 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen lo | — — 
Königsmüh ler Hyp.⸗Antheilſch 4½12,.——.— 
es 2 2 en do. 4½ | 103,75 102,75 —.— 
ngliſch⸗Brunner Brauerei a do. 4 1 100,.— ——| — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenftein do. 4½' 100—— —— | —— 
Brauerei Raſtenburg n do. 4 100 —.— —.— 
do. Ponart h do. 4 103.— 102,50 —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½ 108,50 102,75 —.— 
do. do. neue do. 5 102,— | 101,— | —,— 
do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 —— — — 
Antheilſch. d. 1 a alzmühle rückz. 105, , )¹un½ —.— 103,.——-— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königs b. Maſch.⸗Fabr., rückz. 10, 5 103, ——— =— 
Actien. } Div, 

Königsberger ra Zeitungs Actien 7 _——|114,-| —— 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 4 1 —— — — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —— — — 
Genofj. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 —.—1125.— —.— 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 1 2 — 21. — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 4 —.— — — 
do. onarth do. 31211 „ BI -—| —.— —.— 
do. ilſit do. a 16 — 230,.— —— 
do. Schönbuſch do. 0 e —.— 4 --| .— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer ernſtlich die Pflege der Haut anſtreben will, kaufe ſtatt 
aller anderen Waſchmittel 


Doering's Seife nit der Eile 


eine Toilette-Seife ersten Ranges und in Qualität wie Wirkung 
die beste Seife der Welt. Preis 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Viotoria⸗ 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr. z 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu⸗ 
En * Engros⸗ Verkauf Doering & Co., Frank- 

% 0 


Bekanntmachung. 
Montag, d. uc d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 

ich auf der neuen Chauſſeeſtrecke 

Wiederſee— Nogath ca. 98 Com 

Kopfſteine, Sammelplatz der 

Käufer: am Bahnhof Wiederſee; 
von 2 Uhr Nachmittags ab: auf der 

neuen Chauſſeeſtrecke Schwenten — 

Schönau ca. 205 Cbm Kopf- 

ſteine, Sammelplatz der Käufer: 

am Woelke ſchen Gaſthauſe in 

Schoenau; 
von 6 Uhr Nachmittags ab: auf der 

neuen Chauſſeeſtrecke Bogdanken — 

Leſſen ea. 184 Cbm Kopfſteine, 

30 Cementröhren, Sammelplatz 

der Kaufer: am Gute Bogdaufen, 
Öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 

Der betreffende Käufer muß die Ag 
Pfandſtücke ſofort von den Lagerſtellen f 
wegſchaffen laſſen. 

Graudenz, den 18. Juli 1892. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 
. ei eb 


Velanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe der 
zum Nachlaß der Gaſthofbeſitzer Jacob 
und Anna geb. Kantowski⸗Bycz⸗ 
kowstüſchen Eheleute gehörigen Grund⸗ 
Rüde Carthaus Nr. 16, beſtehend aus 
dem Gaſthauſe, Gaſtſtall, Scheune, 
Stall, Garten und etwa 2 Morgen 
Gartenland, Carthaus Bl. 11, beſtehend 
aus etwa 24 Morgen Ackerläudereien 
und Wieſen und Carthaus Nr. 134, 
letzteres eine Bauparzelle, 40 ar, 52 qm 

roß, gelegen an der neuen Straße, 
eht am l 16220 
30. Juli 189 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau Termin an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
Laden werden, daß 1500 DIE. Bietungs⸗⸗ 
Caution für das Grundſtück Carthaus 


j Dueſchmaſchiue 


Schlagleiſtenſyſtem, 2 Jahre im Ge⸗ 
brauch, ſo gut wie neu, welche vorzüglich 
driſcht, iſt mit vierſpännigem Roßwerk 
oder ohne dieſes wegen Anſchaffung 
einer Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine ſofort 
billig verkäuflich in (9093 
It: Beelitz b. Bromberg. 


Ein James Kabel 


komplett, mit Kleereiber, ſehr gut er⸗ 
halten, iſt wegen Abgabe der Domänen: 
pacht ſehr billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗ 
Direktor Goedecke in Rynsk bei 
Schönſee Weſtpr. (9089) 


Delifate 
derdacherze Speckflundern 
vorzüglich von Geſchmack, 10%Pfd ⸗Kiſte 
1 2,00. ca. v delikate 
ett⸗ 7 eringe 
teilſende Multjes⸗ Me 290. 
verſendet gegen Nachnahme. (2894 
E. Degener, Swinemünde a. Oſtſ. 
Fiſcherei und Fiſchconſervenf abrik. 
Bitte ſich ſtets auf dieſe Zig. zu beziehen. 
Bauer's 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
gegen Nothlanf, Bräune empfehlen 
in Flaſchen & 1 Mk. das General⸗Depot 
für den Engros⸗Verkauf Fritz Kyser 
in Grandenz, ferner die Apotheken Frey⸗ 
ſtadt Wpr., Ortelsburg u. Soldan. 


— — Danzig, Fleihergaſſe 9. * 
Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 


offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


ges“ Stahlmuldenkipplowries au 


ſeſte und transportabfe Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. |. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Coulaute 


Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


5 Ein guter großer 
dicht 


le Stoene und Ernte Flat, , Dunn 
Auterlege⸗Pläue PR ee 


ird für längere Zeit (4500 Stunden 
zum Ausreiten des Ripſes, ſowie zum Auslegen der Wagen, von e Odd N Kohn 
doppelrädigem, ſtarkem Segeltuch in allen gewünſchten Größen zu billigſten Preiſen. druſch ſofort geſucht. Offerten mit 
. Meſſingöſen zur Befeſtigung und Aufſchrift des Gutsnamens werden dilligſter Preisnotiz unter Nr. 8937 an 
nicht extra berechnet 8 ? (8629) die Exved. des Gef. erbeten. 
Muſter und Preisliſten gratis und franfo. u 


J. E. W. Hellgardt, Königsberg I. Pr., . 


Lizent Nr. 5, 
Fabrikant waſſerdichter Segeltuche und Leinenſtoffe, ſowie aller hieraus 
gefertigter Artikel. 


eleganter Selbſtfahrer aus 
der Fabrik von Bessel, Barteu⸗ 


Ar 
9 


Man verlange 


Nr. 16 erforderlich ſind und die Er⸗ ! : £ 
klärung über Ertheilung des Zuſchlags Prospecte ſtein, ſehr gut im Stande, welcher 
bis zum 15. Auguſt er. vorbehalten | 2 gratis und nen 450 Mark koſtete, iſt für 


bleibt. Das Grundſtück Carthaus Bl. ig franco. 
11 kann auch in kleineren Parzellen 
verkauft werden. 

Carthaus, den 11. Juli 18 2. 


Weidmann Juſtizrath. 
— Tre Se TE 
n Rundewieſe fol der Bau 


eines Schulwirthſchafts⸗Gebändes 18 
nebſt Abtritten an den Mindeſt⸗ BE 


11350 Mark verkäuflich. Meld. 

werden briefl. mit Aufſchr. 9054 

durch die Exped. des Geſell. erb. 
5000 Stück gebrauchte 


Dachſteinbretter 


ſucht zu kaufen. (9047) 


193955 


ü al 


Mäh-Mafdinen 7 


Nebenverdienst? 


können Personen jeden Standes 


ordernden ausgegeben werden. Hierzu von i $ welche ihre freien Stunden durch 
fe ‚ein Termin zu (9149) D. M. Osborne —ꝛ — — d. 5 — eee angenehme Beschäftigung ausnũtzen 
Dienſtag, den 26. Juli, En und von Eine on gebrauchte 10-12 Pferdekt 2 7 1 er 32 
2 ittags, SS BER an Rudolf Mosse, Frankfurt a. I 
im Schulbau 8 2 wozu | Di Mc. es mick : Lokomobile ee eee 2 
Bouunternehmer eingeladen werden. 5 8 mit neueſter Konſtrultion ſuche ſofort per Sämmtliche 
Der Schulvorſtand. Gras und Getreide N Kaſſa zu kaufen. Meldungen werden 1 5 . 
0 ; 8 auch 2 N brieflich mit Auſſchrift Nr. 9065 durch 2 8 
Den 30. Inli d. 36., FE Garben- Neu! Billig! Practisch! die Expedition des Geſelligen in Örau- I E INS k 
Abends 7 Uhr binder un — denz mit billigſter Preisangabe erbeten. Ai 
ar Carbolſäure, Carbolkalt, 


Chlorkalk ze. 
zu Graudenzer billigſten Preiſen empfiehlt 


die Apotheke und Droguen - Handlung 
F. Czygan in Rehden. 


— — —e— 
n Weifgarnige ARE 


Schlesische Leinwand 
(dauerhaftes eigenes Fabrikat) 
mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 
Qual. II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. 
Qual. Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mk. 
Schlesisches Creas-Rein-Leinen 
Qual. Ia 76 cm. br., p. Stück 15,50 M. 

verſendet gegen Nachnahme 
. Lustig. Berlin 8. Prinzenſtr. 43. 


werde ich im Gaſthauſe des Herrn 

Wollenweber (9046) 

die Jagd 

auf drei Jahre meiſibietend verpachten, MER 

wozu Jagdliebhaber einladet 8 
Stangendorf, im Juli 1892 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


Bartel. 


Offerten auf Holzwolle 


nach Station Schwetz (Weichſel) werden 
erbeten. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift 9062 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Einige Lowıya 34 und 4/4" trockene 
1 | vorjährige (9029) 


Zopfbretter 


ſowie mehrere Lowrys /“ koniſch beſmt. 


Bretter 


Das Dienſtmädchen Louiſe Dommer 5 

aus Schöneich weigert ſich nach ihrer 5 * RT 
8 e Fü %Ü˙!!1yrjL!ß!ß:ß ß . 

9 N e en habe ab Lowrys Karthaus billigſt ab⸗ 

zugeben. Simon Lewinski, 


Krankheit, ihren bei mir verlaſſenen 
Thomasmehl N Bete, f ee 
7 


Dienſt wieder anzutreten. Ich warne 
1 einen Jeden, ſelbige in 
Te Be Ann AN be Di ee 
N mit Garantie von 19% Phosphorſäure und mindeſtens 80%, Fein⸗ 400 Meter gebrauchte, gut erhaltene 
0 mehl, frei von Redonda und anderen Beimengungen, bei freier Nach⸗ Stahlſchienen 
N 


Maſchinen 
Rosswerke 
Häcksel- Maschinen 
für Grünfutter u. Stroh. 


ienſt riſp. Arbeit zu nehmen, da ich 
unterſuchung der Verſuchsſtation in Danzig, vermitteln wir 8627 
1 l were ( ) von 60-65 mm Höhe werden zu kaufen 


die polizeiliche Zurückführung beantragen 
werde. 9038 
Roßgarten, den 20. Juli 1892. 
N gan bedeutend unter dem Preiſe des Chomasmehlringes. . geſucht. Offerten mit billigster Pieis⸗ 
angabe zu richten au Auguſt at 


Waruuug! 


Valeria Krußkowska aus Kol. 
Neudorf hat den Dienſt bei mir ohne 


H. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten. 


Johann Wiechert. 
\ Der uns zur Verfügung ſtehende Poſten ift indeffen nur gering und Kurzebrack Wyr. (9 Berlin,riedrichstr. 208. 


7 

4 

» 

LI 

jeden geſetzlichen Grund dalaſſen. J. geben wir recht baldige Beſtellung anheim. Da, wo Eredit gewünſcht 9 5 Kevolver 5 bis 75 M. (Specialität). 3 

Warne hiermit einen Jeden, dieſelbe in 9 wird, vermitteln wir denfelben gerne. Weitere Auskunft ertheilt, ſowie FFF 

Dienſt oder 55 zu nehmen, da ich a Beſtellungen nimmt entgegen Oekonomierath Dr. Oemler in Danzig. za Infigewehre (schönes Geschenk) 3 
deren 5 ührung beantragt habe. i W E mag desgab ln, Bere u Kup v. 1. ll. 8 

ee e ee Die Hauptverwaltung . er ea bee n 8 

5 N des Gentralvereins Weſtpreuſtiſcher Laubwirthe, 8 "Schuss M.39,— bis M. 280 —. Jahr. 5" 

> * 1 5 ER * 

a 92 * 2 E „Garantie. Umtausch gestattet — 

TapetenœD?F k ce rulune 5 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 5 
Gold Tapeten „ 
in den ſchönſten u. weneften Muſtern. 
Muſterkarten über all bin franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


Eine Radmaſchine 
ür Stellmacher, neueſter Conſtruktion, 
ſt umſtändehalber ſofort billig zu verkauf. 
Reflektant. wollen ſich an J. Skalski, 
Thorn, Tuchmacherſtraße, wenden. 


SEEFELDT & OTTO 


== Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ und Nohrgewebe⸗Labriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs- Geschäft 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i/Pr. — Posen 


seit 1978, seit 1885. seit 1891. 


1 kompletter Dreſchſatz 


als Dreſchmaſchine 
Locomobile (8 Pferdekräfte) n. Elevator, 
fehr gut erhalten, vollſtändig reparirt 
und betriebsfähig, iſt für den ſehr bil⸗ 
ligen Preis von 4000 Mark in 
Piecewo bei Jablonowo verkäuflich. 
von Mieczkowski. 
Sicheren Käufern gewähre Zmonat⸗ 
9024) 


Ylang -Vlang 


von Bernh. SCHREYER & Comp., Berlin 
verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein nachhaltig exquisit feines Aroma, 
und ist ein liebliches Parfüm für das 
Taschentuch, à Flacon Mk. 1,00 und 
1,50 zu haben bei Lindner & Comp. 
Nachf., Graudenz, Ad. Joh. Michaelis 


Mili türbet t ff . a ; lichen Kredit. 0 & er er 5 A. een 
ilitürbettſtellen | Ein Spferdiger en 
un asien...) Soolbad Juowrazlaw Ännnf-Nreschapars! N 
Jacob Keminfobn If zuiſchen Thorn—Posen-Bromberg. Saiſon vom 15. Mai bis am) [656 anpald | 
15. September. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den Badeiuſpektor denn echt en e f 


mit Stroh⸗Elevakor 
5 ; 2 N dale 5 . anne 
m 3: hi 5 5 & a. vo 14 or tui ber . 
Fe ee eukaktener 930400 15 Tilſiter ſchnatthoſte Käſe 8 Meldungen e 
Waare in Poſtcolli p. Pfd. unt. Nr. 9026 a. d. Exp. d. Gel erb. 
Dre ka ten verſend. franco 


Pelriltun⸗ u Alfäſſer 


zahle ich höchſte Preiſe und bitte um 
g Anſtellungen. (8217) 


germ. Blumenthal jr, 


5 Bromberg ⸗Prinzenuthal. 


Ein Billard 
faſt neu, für 250 Mk. a verkaufen. 
Hotel schw. Adler, Thorn. 


Hrn. Woydt zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


@ 
NE 


N = 
50 Pf., d. tr. 45 Mt _ 


Lee bee Ae ICH ODILE 


mit Strohſchüttler und Roßwerk Eine Dampfdreſchmaſchine 
ſteht zum Verkauf. Lokomobile, faſt neu, nebſt Stroh⸗Eld⸗nebſt Dreſchmaſchine, zum 11 55 5 


ſchütz bei Bromberg. 


3 


"Gelben Seuf 


r. Maus dorf b. Neuteich Wpr. vator, zu verk bei Schliep, Jad vermiethen. Näheres 95 
E. Haben r ya Fein ee G10 2 deff Aronfo bn, Soldan. empfiehlt zur Saat Max Scherf, 


189. 
Sonntag, 24 


Gr 


Erigeint täglich mit Aus 
Erbpebition, Marienwerderft 
einzelne Nummern 15 Bi 
Marienwerder 19 Pf. Aust 
Verantwortlich für den redak 

beide in Graudenz. 2 


Brief⸗Adreſſe: „An der 


Die 
3E 


0 
Beſtellunge 
allen kaiſerlichen J 
trägern entgegengent 
1 Mt. 20 Pf., w 
1 Mk. 50 Pf., we 
Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretende 
ſchienene Theil der 
Firma Walbur: 
unentgeltlich von u 
durch Poſtkarte, ver 
BÜ—vNÜö8—ͤ̃— 


Der fünfte inte 


tagt gegenwärtig in 

Der Kongreß für 
franzöſiſchem Boden 
Brüſſel (1885) abge 
dritte in ze. 
A er diesn 
inziehungskraft aus 
netze ſchon ſeit lang 
64 hat. Die be 
enn auch der Belic 
öſiſch en Kanalnetzes 
ſichügung iſt von 
eine Reihe fachveı 
die Bedeutung un 
Karten u. ſ. w. 

Es dient der 
die vorhandenen Er 
in beſonderen auf d 
gewinnen, dieſelben 
Wider zu klären, n 
ſichtigungen zu fürd 
Kongreß nicht erieit 
jedem Sonderfall zi 
nur Rreſultate der | 
haben. 

Die Tagesordni 

Befeſtigungen 
115 ſollen erörtert 

kittel zur Befeltig: 
mit Rüdficht auf ei 
ſchwindigkeit, insbe 
Einfluß der Waſſerf 

Speiſung der 
und die Aenderung 
rung der Tieſe, d 
Quellen, Bäche, % 
und Nachtheile der 

Dichtung der 
ſickerung und die 
Thonerde, Betonirı 
Nachtheile. 

Einrichtung u 
voirs) und techuijch 
ſelben. 

Schifffahrtsſ. 
punkt, techniſche M 
kürzung der Dauer 
aufden Schifffah 
ſchifffahrts⸗Häf, 
Bedingungen der 2 
bindung der Häfen 

gegenfeitige Bezi 
bahnen, insbeſond 
der einen und der ı 
kurrenz oder gegen]: 
Euolich ſoll nod 
zialfrage: die Ver 
Ausmündung in 
gt KW N n 
einſchläglger Frager 
und Hochwaſſer, 0 
Sinkſtoffe; Fluth, S 
bauten, Leildämme 

Der Nationa! 
Deutſchen, 5 Ruffe 
reichern bezw. Un: 
Staaten, 2 Euglän 
und Aegypter Vort 

Die deutſchen 
der Kongreß auch 
fruchtbar ſich geſtalt 
des Waſſervauweſen 
dem nehmen noch « 
Vertreter mancher! 
Vereins zur Hebun 
und Intereſſenten 1 
Kongreß Theil. 


Der Binnenſchif 
ertreter von 16 
zu Paris unter d 
tröffnet worden. 


